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Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung
ckr. sck . Berlin , 17. April . Es ist nur zu

begreiflich , wenn die Engländer und Ameri¬
kaner sich tagelang geradezu verzweifelt dar¬
um bemühten , den deutschen Enthüllungen
aus dem Mordwald von Katyn durch eisiges
Totschweigen die politischen Wirkungsmög¬
lichkeiten zu nehmen . Diese muhten , sobald
die Sache in der eigenen Oeffentlichkeit ruch¬
bar wurde , geradezu zwangsläufig sich einer
politischen Katastrophe nähern . Aber es hat
sich als völlig unmöglich erwiesen , an den
schaudervollen Tatsachen achtlos vorbeizu¬
gehen . Es war so, dah die Steine hätten
reden müssen , wenn die Menschen hätten
schweigen wollen . Die Rolle der Steine muh¬
ten in diesem Falle die Leute des polnischen
Emigrantenklüngels in London übernehmen,
wenn sie nicht von ihren eigenen Landsleu-

VsrLaüerimgea im üivlomslkcksa
Measl üe§ ksikkerr

Führerhauptqnartier,  17 . April.
Der Führer hat aus . Vorschlag des Reichs¬
ministers des Auswärtigen von Ribbentrop
im politischen Auhendienst des Reiches fol¬
gende Ernennungen vollzogen : Der bisherige
Staatssekretär des Auswärtigen Amtes , Frei¬
herr von Weizsäcker , wurde zum Botschafter
des Reiches beim Vatikan ernannt . Der bis¬
herige Botschafter beim Vatikan , von Bergen,
tritt in den Ruhestand.

Zum Staatssekretär des Auswärtigen Am¬
tes wurde der Gesandte 1. Klasse , Dr . Adolf
von Steengracht ernannt . Der Botschafter im
Auswärtigen Amt , Hans Heinrich Dieckhoss,
letzter deutscher Botschafter vor Kriegsaus¬
bruch in Wachington , ist zum deutschen Bot¬
schafter in Madrid ernannt worden . Der
bisherige Leiter der politischen Abteilung im
Auswärtigen Amt , Unterstaatssekretär Dr.
Ernst Wörmann , wurde zum Botschafter des
Reiches in Nanking ernannt . Der bisherige
Botschaftsrat an der Botschaft Madrid , Ge¬
sandter 1. Klasse , Andor Hencke, wurde zum
Unterstaatssekretär ernannt und vom Reichs-
auhenminister zum Leiter der Politischen
Abteilung des Auswärtigen Amtes berufen.
Der bisherige Leiter der Rechtsabteilung,
Unterstaatssekretär Dr . Friedrich Gaus,
wurde zum Botschafter zur besonderen Ver¬
wendung des Auswärtigen Amtes ernannt.

Im Stäbe des Reichsauhenministers wur¬
den ernannt : Der Beauftragte beim Führer,
Gesandter 1. Klaffe Walther Hewel , zum
Botschafter , der Gesandte 1. Klaffe . Emil
von Rintelen zum Botschafter und der Vor¬
tragende Legationsrat , Franz von Sonnleith-
n§ r , zum Gesandten erster Klaffe.

ten ohne Ausnahme moralisch gesteinigt wer¬
den und jeglichen Kredit verlieren wollten.
Man kann sich vorstellen , dah Churchill und
Eden die polnischen Emigranten händerin¬
gend beschworen haben , zunächst doch noch
einmal Gras über die Sache wachsen zu las¬
sen , aber die Sikorski und Konsorten sahen
schliehlich keine andere Möglichkeit als die
Flucht in die Oeffentlichkeit . Sie haben sich in
der Nacht zum Sonnabend mit einer Mittei¬
lung an die Welt gewandt , in der zwar na¬
türlich auch gehässig Sätze gegenüber angeb¬
lichen deutschen Propagandalügen nicht feh¬
len , die aber dann doch in ihrer Substanz
eine erweiterte Bestätigung unserer eigenen
Enthüllungen darstellen . Unter ausdrücklicher
Bezugnahme auf die deutschen Nachrichten
aus dem Wald von Katyn stellt ein Beauf¬
tragter der polnischen Emigrantenorganisa¬
tion in London fest , dah trotz aller diplomati¬
schen Bemühungen den Polen niemals eine
Antwort im Hinblick auf das Verbleiben der
polnischen Offiziere aus den drei grohen
Kriegsgefangenenlagern in der Nähe von
Smolensk , Charkow und Kalinin gegeben
worden sei . Die 15 000 polnischen Kriegsge¬
fangenen , die sich in diesen drei Lagern be¬
funden hätten und von denen etwa zwei
Drittel Offiziere gewesen seien , seien bis
zum heutigen Tag unauffindbar geblieben.
Sikorski hat sich sogar , wie die jetzt veröffent¬
lichte polnische Mitteilung noch einmal bestä¬
tigt , im Dezember 1941 mit Stalin persön¬
lich in Verbindung gesetzt . Stalin ist damals
mit der vagen Versicherung ausgewichen , dah
alle polnischen Offiziere freigelassen worden
seien . Es ist dabei das Datum dieser Unter¬
redung zwischen Sikorski und Stalin zu be¬
achten . Sie fand im Dezember 1941 statt , wo
unsere Truppen bereis jenseits von Smolensk
standen . Damals ist Stalin die Ausrede noch
nicht eingefallen , mit der sich heute seine jüdi¬
schen Agitatoren aus der Verlegenheit win¬
den möchten , dah die polnischen Offiziere in¬
zwischen den Deutschen in die Hände gefallen
seien . Von diesem plumpen Schwindel wollen

darum auch die polnischen Emigranten heute
nichts mehr wissen.

Sie find in ihren sachlichen Feststellungen
sogar auffallend genau . Zunächst wird auf
einen Bericht der bolschewistischen Armeezei¬
tung „Roter Stern " verwiesen , nach dem in
den Kämpfen des Jahres 1939 insgesamt
181999 polnische Kriegsgefangene , darunter
19 999 Offiziere , eingebracht worden seien , die
man in den erwähnten drei grohen Lagern
in Kozielsk bei Smolensk , in Starobielsk bei
Charkow und in Ostashkove bei Kalinin un¬
tergebracht habe . Die bolschewistische Armee¬
zeitung berichtete weiter , dah man in der Zeit
vom 5. April 1949 bis Mitte Mai diese
Lager geräumt habe . Der Zeitpunkt deckt sich
mit den deutschen Feststellungen über den
Zeitpunkt der Ermordung . „Als nach Ab-
schluh des polnisch -sowjetischen Vertrages
und des Militärabkommens " , so heiht es
dann wörtlich in der Darstellung der Lon¬
doner Emigranten , „ die polnische Regierung
zur Bildung einer polnischen Armee in der
Sowjetunion schreiten sollte , fehlten etwa
8399 Offiziere und 7999 Unteroffiziere und
Zivilisten ."

(Fortsetzung auf Seite 2)
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Lm gestrigen lege 11 keinädomder
sdgesckosssn

vblll . Berlin,  17 . April . Nach der für
die britische Luftwaffe besonders verlust¬
reichen Nacht zum 17. April unternahmen
nordamerikanische Bombenflugzeuge am
Sonnabend einen Vorstoh gegen norddeut¬
sches Küstengebiet . Hierbei hatte der Feind
wieder empfindliche Ausfälle an Flugzeugen
und Besatzungen . Deutsche Jagdgruppen und
das Feuer der Flakartillerie zersprengten die
feindlichen Bomberverbände . Nach bisher
vorliegenden Meldungen ist mit dem Ab¬
schuß von 11 schweren feindlichen Bomben¬
flugzeugen zu rechnen.

kicllknlsub mit Lckverleri»
kör viüerseedoolHommsiläkmIell

Berlin,  17 . April . Der Führer verlieh
am 15. April 1943 an Kapitänleutnant Wolf¬
gang Lüth,  Kommandant eines Untersee¬
bootes , als 29. Soldaten der deutschen Wehr¬
macht das Eichenlaub mit Schwertern zum
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes.

M

,.vss Zroüts Lsuvorbadsn 56lt cker llrricktung cksr pz/rsmicksv ' Qsvnt ckis presse lies ver
büncketen Zspsn cken gevsltigen , von äsn blännsrn cler Organisation lockt gesckakkensn
Wall , cker Europas IVestköstsn gegen jscken keincklioken ^ .ngriktsversnob sckütrt . liier
entstanck v/iecksr einer stör wackligen 1i-8ool -8nnker.

PL -^ uknakine : Lriessberiekter 1,xsisL (8ek)

Kapitänleutnant Wolfgang Lüth hat als
Kommandant eines Unterseebootes bisher 38
feindliche Handelsschiffe mit insgesamt
225 000 BRT . und ein Unterseeboot versenkt
sowie zwei Schiffe und einen Zerstörer tor¬
pediert . Diese ganz hervorragende Leistung
erzielte Lüth dank seiner beispielhaften Ener¬
gie , die auch bei schlimmstem Wetter bei Ee-
leitzugschlachten mit Windstärke 11 nicht nach¬
ließ und die , gepaart mit großem seemänni¬
schen Können , ihn zu diesen glänzenden Er¬
folgen , die er zwischen Grönland und Kap¬
stadt erzielte , befähigte.

Ferner verlieh der Führer das Eichen¬
laub  zum Ritterkreuz an Hauptmann Egon
Mayer,  Eruppenkommandeur in einem
Jagdgeschwader : Fregattenkapitän Gerhard
von Kamptz,  Chef einer Minensuchflot-
tille , und Oberleutnant zur See Siegfried
Wuppermann,  Kommandant eines
Schnellbootes.

Das Ritterkreuz  zum Eisernen Kreuz
erhielten Oberstleutnant Dr . Rudolf Flin-
zer,  Kommandeur eines Grenadier -Regts .,
Kapitänleutnant Helmut Möhlmann,
Kommandant eines Untersebootes und Ober¬
leutnant Brogsitter,  Staffelführer in
einem Kampfgeschwader.

Osr ^ tlsntikv/sll sckirmt cken Westen Europas , liier ksben ckis Männer cker Organisa¬
tion lockt eine neue Ossckütrsteiiung voiiencket , nnck ckonnsrnck ksilt cker erste 8ckuö
über ckss Ivleer . 0l -ltris8sberioktersts .LsI (8ok)

Werter HM««-
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Nach zwei Richtungen hin bewegen sich im
gegenwärtigen Abschnitt des Krieges die
Hoffnungen unserer Feinde . In der einen
erwarten sie den Zusammenbrach der hei¬
matlichen Kampfmoral bei den Achsenmächten
durch Entmutigung der Bevölkerung mittels
Luftbombardements bei Tage und b «i Nacht.
In der anderen Richtung schwebt ihnen das
Traumbild der unbedingten Herrschaft über
das Mittelmeer vor , wobei ihr Streben nach
Vertreibung der deutsch -italienischen Streit¬
kräfte vom afrikanischen Kontinent , mit dem
Ziele , eines Tages Teile der nördlichen Küste
dieses Meeres besetzen zu können , eine be¬
sondere Rolle spielt . Wie steht es nun mit
den Möglichkeiten für unsere Feinde , nach
der einen oder anderen Seite hin ihre
Wünsche zu verwirklichen?

Es ist begreiflich , dah man in London und
Washington nach der entscheidenden Wende,
die im März die Winterschlacht im Osten
zugunsten der deutschen Streitmacht nahm,
aufgehört hat , von einem Siege der Sowjets
zu reden . Desto lauter klingen nunmehr die
Siegesfanfaren der Engländer und Amerika¬
ner aus Tunis , wo ihre grohe lleberlegen-
heit an Menschen und Material die deutsch¬
italienischen Kräfte zum Zurückgehen nach
Norden auf ein », Umfassungen erschwerende,
Linie zwang . Das deutsche Volk ist längst
darüber unterrichtet , dah auch hier wieder,
wie während der Winterschlacht im Osten,
eine Krisenlage besteht ; doch ist es auch po¬
litisch genügend geschult , um zu erkennen,
dah sich die Bedeutung dieser Krise keines¬
falls mit der während der Winterschlacht im
Osten vergleichen läht . Der nordafrikanische
Kriegsschauplatz ist nur ein verhältnismäßig
kleines Teilstück des gesamten Kriegs¬
geschehens und seine Behauptung nicht aus¬
schlaggebend für den Endsieg . Ausschlag¬
gebend könnte von hier aus vielleicht eine
Festsetzung der anglo -amerikanischen Streit-
kräfte auf südeuropäischem Boden werden,
aber auch nur dann , wenn dies auf die
Dauer und in einer die Bewegungsfreiheit der
Achsenmächte auf dem europäischen Kampf¬
raum ' einengenden Weise geschehen könnte.

Vorerst sind die anglo -amerikanischen
Streitkräfte — und zwar auf afrikanischem

Boden — in ihrer Bewegungsfreiheit ge¬
hemmt . Diese auf dem nordafrikanischen
Kriegsschauplatz voll zu erlangen , dahin zielt
seit Monaten schon ihr erbitterter Angriff,
der sich nach wechselvollem Hin und Her jetzt
in der Richtung der Brückenköpfe Tunis und
Bizerta bewegt . Da diese Brückenköpfe stark
befestigt sind und der — übrigens unter gründ¬
licher Zerstörung aller militärisch wichtigen
Anlagen — nach Norden hin vollzogene
Rückzug der Achsenstreitkräfte ihnen immer¬
hin eine vorteilhafte Konzentration aller Ab¬
wehrmöglichkeiten erbracht hat , muh der Aus¬
gang der hier im Gang befindlichen Schlacht
(die der Feind im Stile einer Material¬
schlacht führt ) zumindest noch fraglich er¬
scheinen . Dabei steht fest , dah ihre -Dauer
(von bisher schon fünfeinhalb Monaten)
den Anglo -Amerikanern bereits erheblichen
Zeitverlust und empfindliche Einbuhe an
Menschen und Material gekostet hat und noch
weiter kosten wird.

Mit einem durch Engländer selbst beschrie¬
benen Nachschubapparat von 120 000 Last¬
wagen , mit Flugplätzen , deren Zahl sich
mit dem anglo -amerikanischen Vormarsch
nach Norden wesentlich erhöht ( im Gegensatz
zur Verminderung auf feiten der Achsen¬
mächte ) , glauben England und Amerika , am
Ende doch die Entscheidung auf afrikanischem
Boden für sich buchen zu können ; vergessen
dabei aber , dah damit für sie die so heiß
erstrebte Herrschaft über das Mittelmeer noch
lange nicht erreicht wäre . Es ist vor allem
die Meerenge von Sizilien , deren Kontrolle

Achsenmächte den Feinden heute
nicht erlaubt , ungefährdet sich im Mittelmeer
zu bewegen . Aber bestand denn nicht auch
schon dre Gefährdung der feindlichen Schiff¬
fahrt und Transportlage an dieser Stelle,
bev ^ : die Achsenmächte (herausgefordert
durch den anglo -amerikanischen lleberfall auf

Tunis besetzten ? Wie immer die
Schlacht in Tünchen ausgehen mag , die
Achsenkontrolle über die Meerenge von Si¬
zilien bleibt so lange bestehen , als nicht

Küstenstreifen dieser Meerenge der
Achse entrissen sind . Damit dies nicht Zur
Tatsache werde , dürfte Vorsorge getroffen
sein und zwar um so gründlicher , als Zeit¬
gewinn  für die Verwirklichung der not-

vis äeukcken Nsckljsgsr waren in idrem Keinen!
s-iolis Vsr/u5ts c/s5 ls/n6/icl,sn bs / ,'lvsn oui 5Üc/c/sut5̂ s 5 (Zsk/st

Aus dem Führerhauptqnartier , 17 . April.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be¬
kannt : „Am Kuban -Brückenkopf scheiterten
die auch gestern erneuerten Angriffe der So¬
wjets . Während der letzten drei Tage wur¬
den im Abschnitt eines deutschen Armeekorps
im Zusammenwirken mit der Luftwaffe 50
Sowjetpanzer vernichtet . An der übrigen Ost¬
front fanden nur am oberen Donez lebhafte
Kämpfe statt . Hier wehrten Verbände des
Heeres und der Waffen - ll mehrere starke An¬
griffe des Feindes ab.

In Tünchen verlief der Tag bis auf ört¬
liche Kampftätigkeit in einigen Abschnitten
der West - und Südfront im allgemeinen
ruhig . Die Luftwaffe griff feindliche Flug¬
zeugstützpunkte an und erzielte Bombentref¬
fer zwischen abgestellten Flugzeugen und in
Materiallagern . Jäger und Flakartillerie
der Luftwaffe schössen im Mittelmeeraum elf
feindliche Flugzeuge ab.

In der Nacht zum 16. April kam es im
Kanal zwischen Booten der deutschen Küsten-
sicherung und leichten britischen Seestreitkräf¬
ten zu einem Gefecht . Ein feindliches Artille¬
rie -Schnellboot erlitt so schwere Beschädigun¬
gen , dah es als vernichtet anzusehen ist . Der
Versuch des Feindes , eines unserer Schiffe
zu entern , wurde im Nahkampf abgeschlagen.
Unsere Boote kehrten vollzählig in ihre Stütz¬
punkte zurück.

Bei nächtlichen Angriffen feindlicher Flie-
geroerbände gegen Orte in Süd - und Süd-
westdeutschland , darunter Mannheim und
Ludwigshafen , und gegen ostdeutsches Ge¬
biet erlitt der Feind besonders schwere Ver¬
luste . Nach bisher vorliegenden Meldungen
wurden im Osten zwei , im Westen 53 vor¬

wiegend viermotorige Bomber abgeschossen.
Außerdem wurden am gestrigen Tage bei
Angriffen gegen die besetzten Westgebiete 115
feindliche Flugzeuge vernichtet . Drei eigene
Jagdflugzeuge werden oermiht . Schnelle
deutsche Kampfflugzeuge warfen in der ver¬
gangenen Nacht Bomben schweren Kalibers
aus das Gebiet von Eroh -London ."

»

Zu unseren Abwehrerfolgen in der Nacht
zum 17. April wird ergänzend gemeldet : Es
flogen eine halbe Stunde vor Mitternacht
Verbände schwerer feindlicher Kampfflug¬
zeuge vom Westen her nach Süddeutschland
ein . Die Flugzeuge waren größtenteils vier¬
motorige Bomber verschiedenster Muster . In
dem planvollen Zusammenwirken ihrer Ab¬
wehr blieben die Nachtjäger jedoch hart¬
näckig am Feind , während Flakartillerie der
Luftwaffe die anfliegenden Flugzeuge mit be¬
sonderem Erfolg bekämpften.

Junge Besatzungen unserer Nachtjäger be¬
standen ihre Bewährungsprobe in einer
Reihe von Luftsiegen . Eine beträchtliche An¬
zahl der getroffenen Kampfflugzeug « stürzte
mit der Bombenlast ab und explodierte am
Boden , ohne dah es den bis zu zehn Mann
starken Besatzungen gelang , sich aus den zer¬
schossenen Flugzeugen durch
sprung zu retten.

Fallschirmab-

Den größten Einzslerfolg in der Nacht
erzielte Leutnant Bergmann , der mit vier
Abschüssen seinen 9. bis 12. Nachtjagdsieg
errang . Oberfeldwebel Kollak brachte mit
zwei Abschüssen den 19. bis 20 . Gegner zum
Absturz . Die Abwehrkräfte , unter denen sich
auch die Männer der Hsimatflak hervor¬

ragend bewährten , zersprengten die anflie
gendm feindlichen Verbände . Nur an zwe
weit voneinander entfernten Orten konnt
der Feind starke Kräfte versammeln , nbe
gerade an diesen Angriffspunkten muhte e
empfindliche Verluste hinnehmen.

Dieser eindrucksvolle Abwehrerfolg bracht
nach bisher vorliegenden Meldungen den eiv
wandfrei festgestellten Abschuh von 55 meff
viermotorigen Bombern im Westen . Auhei
dem kann nach den zahlreichen heftigen Nacht
kämpfen und dem auherordentlich gut lie
genden Flakfeuer mit Bestimmtheit ange
nommen werden , dah außer den über der
Festland abgestürzten Bombern noch weiter
sehr schwer getroffen wurden und über Se
oder über den britischen Inseln verlorei
gingen.

Diese schwere Niederlage brachte dei
Feind neben der Vernichtung von mindesten
55 modernsten Bombern den Ausfall vo
fast 500 Mann langjährig ausgebildete,
fliegenden Personal . Der empfindlich
Schlag , den die feindlichen Luftstreitkräft
im Laufe der Nacht zum Sonnabend e,
litten haben , wird aber noch vergröher
wenn man die Verluste dazurechnet . di
ihnen bei ihren Vorstößen gegen die beset
ten Westgebiete im Laufe des 16. April zr
gefügt wurden . Dabei büßte der Feind wei
tere 15 Flugzeuge ein , von denen die Meh,
zahl wiederum viermotorige Bombenflux
zeuge waren . Insgesamt gingen also n
Laufe jener 13 Stunden nach bisher vo,
liegenden Meldungen 70 feindliche Flux
zeuge , davon die weitaus meisten viermotc
rige Bomber , für die britisch -nvrdameriko
Nische Luftwaffe verloren.
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«endigen Dispositionen , nicht zuletzt der
Zweck der Verzögerungstaktik , schon gleich im
Anfang der Kämpfe in Tunesien gewesen ist.

*

Steht somit hinter dem achsenfeindlichen
Zielstreben , den Widerstand der Achse von
Nordafrika über das Mittelmeer hinweg mit¬
tels Durchstoßen der Fronten an der euro¬
päischen Mittelmeerküste zu brechen , tatsäch¬
lich kaum mehr als der schöne anglo -ameri-
kanische Wunschtraum , so ist es nicht besser
bestellt mit der Hoffnung unserer Gegner
auf den Zusammenbrachder heimatlichen
Kampfmoral bei den Achsenmächten.

Ueber die Bedeutung der infamen Luft¬
angriffe auf Städte und Siedlungen brauchen
wir , im ständig luftgefährdeten Nordseegau.
kein Wort zu verlieren . Wir kennen die
Schrecken, die solche Angriffe mit sich brin¬
gen , wir kennen den Schmerz , die Trauer und
die Leiden , die sie im Gefolge haben . Daß
aber solche Angriffe , weil sie ja eine Ver¬
bitterung sondergleichen in den bombardier¬
ten Gebieten auslösen , die Moral der Hei¬
mat noch festigen , das ist wohl eine Tatsache,
die heute , nach jahrelangem Vombenkricg.
nicht mehr abzustreiten ist. In gemeinschaft¬
licher Abwehr zahlloser solcher Angriffe und
im letzten Einsatz aller Kräfte und allen
Opsergeistes hat sich der innere Wert der
deutschen Heimat über alles Lob erhaben
gezeigt . Wem dies aber als Maßstab zur
Beweisführung der Unerschütterlichkeit der
deutschen Heimatmoral nicht genügen sollte,
dem sei noch das Wissen der deutschen Hei¬
mat um die Schuld an diesem Kriege über¬
haupt , und die Schuld am Bambenkriege im
besonderen , vor Augen geführt.

Noch sind uns die markanten Stellen der
die Abrüstung aller Mächte fordernden Füh-
rerrede vom 21 . Mai 1935 gut in Erinne¬
rung . Unseren Feinden sowohl als den soge¬
nannten Neutralen möchten wir sie zum
Nachlesen gerade jetzt empfehlen . Was da¬
mals der Führer im Rahmen seines Pro¬
gramms zur Sicherung eines dauernden
Weltfriedens vorschlug , war u. a . ein Ver¬
bot des Abwurfs von Fliegerbomben außer¬
halb der eigentlichen Kriegszone als Vorläu¬
fer einer vollständigen internationalen Per¬
senning der Bombenabwürfe schlechtweg . So
überzeugend hatte der , aus leidenschaftlichem
Herzen und unbegrenztem Mitgefühl für die
Menschheit vorgetragene Appell des Führers
an die Vernunft und das Empfinden der
Verantwortlichen in der Welt gewirkt , daß
selbst ein Baldwin sich nicht enthalten
konnte , im Unterhaus zu erklären : „Die bri¬
tische Regierung wird die sehr bedeutungs¬
vollen Erklärungen des Führers im Geiste
der Sympathie und Aufrichtigkeit prüfen ."
Die damals noch nicht ganz dem Plutokra-
tentum verfallene Labour -Party erklärte
aber klipp und klar : „Wenn jetzt kein Rü¬
stungsabkommen zustande kommt , ist es nicht
die Schuld Adolf Hitlers , sondern die der
britischen Regierung ."

Nun , ein Rüstungsabkommen kam nicht
zustande — aus dem ^ ndeutigen Verschul¬
den der britischen Regierung . Und das , ob¬
gleich der Führer den Engländern versichert
hatte , daß die Reichsregierung die aufrich¬
tige Absicht hege , alles zu tun , um zum bri¬
tischen Volke und Staate ein Verhältnis zu
finden , das eine Wiederholung des „bisher
einzigen Kampfes zwischen beiden Nationen"
für immer verhindern sollte . „Times " hatte
den Vorschlag des Führers „vernünftig und
großzügig " genannt . „Daily Mail " hatte da¬
zu geschrieben : „Adolf Hitler ist ein leiden¬
schaftlicher Befürworter des Friedens . Man
soll ihm auf halbem Wege entgegenkommen ."
Und „News Cbronicle " meinte : „Wenn
Adolf Hitlers Vorschlag durchgeführt wird.
bekommt die Welt sofort ein anderes Gesicht."

Wie gesagt : es handelte sich um die
dauernde Sicherung des Friedens schlechthin,
die der Führer durch gleichzeitige Abrüstung
aller Nationen und durch den Abschluß von
gegenseitigen Nichtangriffspakten zwischen
Deutschland und allen ihm benachbarten
Mächten herbeiiübren wollte . Ganz besonders
aber laa dem Führer an der völkerrechtlichen
Ausschaltung der Bombeniluareuae als
Krieasmittel . Aber gerade der Vcrfemuna
des Bombenabwurfes setzte sich unter allen
Reaierunaen allein die britische entaeaen . In
welcher Meinung und mit welchem Ziele , das
zeigte sich dann noch Aimbruch des von Lon¬
don an Deutschland erklärten Krieaes , als
dasselbe England mit der Bombardierung
deutscher Heimoi - ebiete beagnn und diese
fortsetzte , obwobl die Langmut de«
noch monatelang zögerte , die britische Her-
austorderuna zu beantworten.

England , das offizielle England — nicht
einmal so sehr die englische Oefsentlichkeit,
als die herrschende plutokratische Klasse —
wollte des Führers herzlichen und zukunfts-
frohen Anregungen einfach nicht folgen . Es
bewegten sich die Gedanken der maßgebenden
Männer auf der Insel schon damals einzig
und allein darum , die militärische , wirtschaft¬
liche und völkische Vernichtung Deutschlands
vorzubereiten , und sie handelten dabei nicht
allein in engstem Zusammenhang mit den
jüdischen Hetzern aller Hauvtstädte der Welt.
sondern sogar auf deren Befehl.

„Er kann der Frömmste nicht in Frieden
leben , wenn es dem bösen Nachbarn nicht
gefällt !" Kein Volk mußte dies deutlicher
erkennen , als das deutsche , und keines ist sich
heute mehr darüber im klaren . Allein hätte
England allerdings den zweiten Krieg gegen
Deutschland nie gewagt . Wieder ließ es
seine Einkreisungskünste spielen , und wenn
es ihm auch nicht sofort gelang , den Zwei¬
frontenkrieg gegen Deutschland zu erreichen,
so war es dennoch überzeugt und wußte es,
dg r̂k der zwischen Plutokratentum und Bol¬
schewismus bestehenden jüdischen Querver¬
bindungen , daß der Zweifrontenkrieg qeacn
Deutschland eines Tages dennoch Wirklich¬
keit werden müsse. Auch daß eines Taaes
die USA . England im Kampf gegen Deutsch¬
land beistehen würden , war für London schon
eine abgesprochene Cache , als es das Feuer
an die Lunte legte , die die ganze Welt in
Brand gesetzt hat . Alles dies weiß heute in
Deutschland jedes Schulkind : ebenso wie bier
jedermann weiß . was aller Deutschen Schick¬
sal wäre . wenn das deutsche Volk temals in
seiner Abwehr erlahmen und die Niederlage
über sich hereinbrechen ließe , der die Ver¬
wirklichung der bluttriefenden iüdisch -vluto-
kratilch - bolschewistischen Vernichtunqspläne
aus den Fuß folgen würde.

Das erschütternde Memcnto für alle Völ¬
ker Europas , das sich mit der Aufdeckung des
ungeheuerlichen bolschewistischen Verbrechens
im Blutwald von Katyn eingestellt hat . ist
nicht zuletzt für das deutsche Volk zu einem
neuen furchtbaren Mahnmal geworden , nicht
müde oder gar schwach in diesem Kriege zu
«erden . Der Atlantikwall aber , dieses gran

Her ösugster äer Vereimglöll Llsslsn von Horäsmeriks
-̂ //rsci /?o5snksrg rsiclinst c/c»5 wakirs Ossi 'ciit sinss von /üc/irc^sn ^ srktsciisfn psg/srtsn krc/tsi/L

Reichsminister Alfred Rosenberg veröffent¬

licht in der SonntagSnummer des „ Völkischen

Beobachter " folgenden Artikel:

Die Entwicklung , welche der Luftkrieg sei¬
tens der Anglo -Amerikaner genommen hat,
zwingt nicht nur das deutsche Volk , sondern
alle betroffenen Nationen Europas , sich über
den Geist Rechenschaft abzulegen , der heute
die Vereinigten Staaten von Nordamerika
und Großbritannien beherrscht . Bekanntlich
hatte der Führer schon vor Jahren den an¬
deren Staaten vorgeschlagen , den Luftkrieg
auf die eigentliche Kampfzone zu beschränken;
der Führer hatte , als die ersten Luftangriffe
19M von Engländern auf friedliche Gebiete
stattfanden , gewarnt und viele Monate ge¬
wartet . Als aber hier jegliche Rücksichten auf
die Zivilbevölkerung seitens England fielen,
sah sich auch Deutschland gezwungen , ent¬
sprechend zurückzuschlagen.

Wir haben es also mit einer Geistesver¬
fassung zu tun , die schon lange deutlich vor
allen Dingen in Amerika , aber auch im heu¬
tigen England in ihrer ganzen kulturlosen
Brutalität sich zeigte , wenn die äußere Tünche
abfiel . Der heutige Amerikanismus , besten
traurige Erzeugnisse des Filmkitsch von Holly¬
wood und dessen Ausbeutunasgeist von Wal-
strcet Deutschland 14 Jahre lang aus nächster
Nähe verspürte , ist ein Produkt , das man sich
geschichtlich erklären muß , um die ganze Ge¬
fährlichkeit dieser Erscheinung und die kultur-
zcrsetzende Kraft dieses Systems richtig zu
begreifen.

2usr§1üis Pioniers
Einst bevölkerten wilde , tapfere Pioniere

die weiten Ebenen und Wälder Nordameri¬
kas . Menschen , in denen die Tyrannei des
englischen Königtums , konfessionelle Unter¬
drückung und andere Motive den Wunsch nach
einem neuen Leben wachriefen , ihnen er¬
schien der unentdeckte Kontinent als das
Land unermeßlicher Möglichkeiten . Mit ih¬
nen vereinigten sich nach und nach Auswan¬
derer aus Deutschland , Frankreich , Skandi¬
navien und eroberten in jahrzehntelangen
Kämpfen sich die Flußmündungen und die
Bodenschätze dieses ungeheuren Erdteils . Hin¬
ter ihnen aber kamen sehr bald in hellen
Scharen Händler , Abenteurer und später
Verbrecher aus der ganzen Welt . Sie konzen¬
trierten sich wie immer an den Handels¬
zentren , die technische Entwicklung des 19.
Jahrhunderts eröffnete leichte Verkehrsmög-
lichkeitcn , und so ballte sich an wenigen Stel¬
len eine ungeheure Menschenflut zusammen.
Diese berief sich zwar auf die alten Ideen
eines unbekümmerten persönlichen Einsatzes,
auf das Recht der individuellen Freiheit , wie
die einstigen Pioniere ; aber alle diese Ideen
wurden schließlich Freibriefe für ein fast
ungehindert um sich greifendes Schiebertum
und Verbrechertum . Immer steigernd zu Ende
des 19. Jahrhunderts und ins 20. hinein bil¬
deten sich in den Elendsguartieren der Ein¬
wanderer Verbrccherzentren , die die Bürger-
schaft der betreffenden Stadt unter Druck

hielten und erpreßten . Und nun ergab sich
das Kennzeichnende der amerikanischen Ent¬
wicklung:

vsr Stasi vsrssgls
Der Staat ist in diesem vergangenen Jahr¬

hundert nicht stark genug gewesen , um diese
Gefahr , sei es durch soziale Maßnahmen , zu
überwinden oder durch harte staatliche Mit¬
tel auszurotten . Für die erste Möglichkeit
erwies er sich wegen der Verwechslung von
Freiheit und Schiebertum als unfähig , die
ganze Ideologie , die aus einem glücklichen
Betrüger , der über Millionen verfugte,
einen Philantropen machte , verhinderte jeg¬
liche Korrektur einer staatsfeindlichen Ent¬
wicklung . Da dieser „Staat " fortschreitend
praktisch in der Hand einiger Finanz - und
Parteigruppen war , so konnte er gegen das
großgewordene unmittelbare Verbrechertum
nicht angehen , ohne nicht zugleich die Exi¬
stenz der Finanzdiktatur zu gefährden . So
sahen wir nunmehr die groteske Entwick¬
lung , daß die Parteien , und vor allen Din¬
gen die demokratische Partei , als Organisa-
torin der Schieberfinanz von oben sich mit
dem Verbrechertum von unten verbündeten.
Um die Wahlgegner zu schlagen , mieteten
sich die Führer der demokratischen Partei
die Verbrecher aus allen Elendsquartieren,
welche die gegnerischen Wähler terrorisier¬
ten , Wahlergebnisse fälschten , um ihre Geld¬
geber in die Position der Macht zu führen.
So gelangte ein Verbrecher nach dem an¬
deren auf den Posten etwa des Oberbürger¬
meisters oder Gouverneurs von Newyork.
Derart unterstützt , organisierte sich nunmehr
dieses zunächst wilde Verbrechertum in ganz
bestimmten Ringen und „Fach "-Gebieten.

Es besteht bei allen Kennern der Vereinig¬
ten Staaten vollkommene Einmütigkeit dar¬
über , daß diese Ringe und Verbrecherzirkel
das soziale Leben derart beherrschen , daß sie
in den eingeteilten Rayons von allen Ge¬
schäftsinhabern und Betrieben gleichsam ihre
Steuer einziehen , damit dieser betreffende
Betrieb vor Ueberfall und Zerstörung be¬
wahrt bliebe . Versucht sich ein Vetrieb die¬
ser organisierten Erpressung zu entziehen,
dann endet es meist damit , daß das ent¬
sprechende Unternehmen zerstört und die In¬
haber zumindest furchtbar geschlagen oder er¬
mordet werden . Die Polizei kennt zwar alle
diese Verbrecherringe , der Staat kennt die
führenden großen Verbrecher selbst ebenfalls
genau , aber da auch einst Roosevelt als
Gouverneur von Newyork mit dem Gelde der
von Al Capone geführten Verbrecherorgani¬
sationen gewählt worden war , ist es der ame¬
rikanischen Parteienwelt nnmäalich , diesem
ganzen oraanisierten asozialen Wesen znleibe
rücken zu können . Dielen Verbrechern gebären
übelste Spelunken . Schmuaqelzentren . Spiel-
bällen . Unternehmungen jeglicher Art ; die
Ratsherren etwa von Newyork sind olt In-
baber alcicher „Betriebe " und deshalb von
ihren Terrorgruppen auch geschäftlich ab¬
hängig.

vllä UMä!s ösnguler
Diese Vereinigten Staaten von Nord¬

amerika , einmal von tapferen Pionieren er¬
obert , und dann von einer Abenteurer - und
Verbrecherwelle überschwemmt , haben nun¬
mehr für den Typus dieser ganzen sozialen
Entwicklung selbst einen Begriff geprägt,
der heute an der Spitze der Bezeichnungen
für die ganze Gesellschaftsordnung der USA.
steht , der Gangster . Der Gangster ist die
Summe von Verbrechertum , Schiebertum
und Erpressertum , das nunmehr fest organi¬
siert eine Macht innerhalb der Macht , einen

itaat innerhalb des Staates darstellt . Hin¬
zu kommt , daß dieses Gangstertum , beson¬
ders vereinigt in dem Hauptquartier der
demokratischen Partei in Newyork , von jü¬
dischen Schiebern und Bankiers bezahlt und
geführt wird.

Das Judentum , das in der ganzen Welt
im Verlauf seiner Geschichte stets seine
Unterstützung beim unmittelbaren Ver¬
brechertum suchte und später , zu Geld und
Macht gelangt , überall den besser ange¬
zogenen Börsenschieber ausbildete , hat sich
auch des sozialen , dann des politischen Le¬
bens der Vereinigten Staaten von Newyork,
aus bemächtigt.

Newyork ist eine Stadt mit zweieinhalb
Millionen Juden , d. h. es ist das größte
Judenzentrum , das jemals in der Weltge¬
schichte bestanden hat . Newyork hat also
dreimal mehr Juden als München Ein¬
wohner zählt . Weiß man , daß Deutschland
um 1819 etwas über eine Million Juden
umfaßte , und vergegenwärtigt man sich den
Einfluß , den das Judentum damals in
Frankfurt und Berlin besaß , dann erst kann
man annähernd verstehen , was die jüdische
Macht allein schon wahlstimmäßig für das
politische und wirtschaftliche Leben Ameri¬
kas , vor allem seiner Zentren Newyork,
Chicago , Philadelphia bedeutet.

Auf die jüdischen Stimmen müssen alle
Parteien hören , und wenn sich nunmehr das
jüdische Groß -Echiebertum der Wallstreet un¬
ter Bernard Baruch , Kühn , Loeb und Co.
mit der demokratischen Partei besonders eng
verbindet , die wiederum ihren Parteischutz in
den Gangsterringen besitzt, dann erst wird
verständlich , was die USA .-Gefahr für die
europäische Kultur wird , da diese nordameri-
kanijchen Staaten jetzt Krieg gegen uns füh¬
ren , für den ganzen europäischen Kontinent
bedeutet.

Europa , in allen seinen Völkern einst ent¬
standen aus fleißigem Bauerntum , gebildet
von Städtebauern , Baukünstlern und Dich¬
tern , gestaltet von großen Staatsmännern,
ist bei aller Mannigfaltigkeit und manchen
schweren Konflikten ein Boden wahrhafter
und größter Kultur , an der die Millionen
seiner Völker mit ihrem ganzen Leben hän¬
gen . Ein solches Empfinden besitzt das heutige
Nordamerika überhaupt nicht . Es hat keinen

diose Trutzwerk aus Stahl und Beton , mag
unseren Feinden als Symbol der an mili¬
tärischer Schlagkraft schlechthin unüberbiet¬
baren deutschen Wehrstärke gelten , einer
Wchrstärke , die in ihrer ganzen unerhörten
Wucht alle feindlichen Hoffnungen , auf den
Schlachtfeldern den Sieg über Deutschland
davonzutragen , ebenso kläglich scheitern läßt,
wie die Seelenstarke des deutschen Volkes,
die feindlichen Erwartungen auf einen zwei¬
ten inneren deutschen Zusammenbruch.

»

Die zur Stunde nach zwei Richtungen hin
gehenden Siegeshoffnungen unserer Feinde
sind nach jeder Richtung hin zum Scheitern
verurteilt.

Bauernstand gebildet , sondern den kapita¬
listischen Farmer , der ähnlich wie der Ban¬
kier und der Großindustrielle nur auf Ge¬
schäft ausging . Diese Farmer haben unter
dem Druck der Weizenspekulanten der Börsen
in wenigen Jahrzehnten die Prärie aufgeris¬
sen und ausgebeutet . Die Großunternehmer
haben die großen Wälder abgeholzt . Co er¬
gießt sich nunmehr steigernd über das einst
so fruchtbare Land der Wassersturz der Rie-
senslüsse , der den Boden immer weiter auf¬
reißt , über die ausgelaugten Weizenfelder
aber zieht heute der Tornado und bläst die
letzten fruchtbaren Krumen in den atlanti¬
schen Ozean.

Kin Kräleil vmrüs rur Vü8ls
Ein Gebiet , das von Kundigen als so groß

wie Deutschland und Frankreich zusammen¬
genommen geschätzt wird , ist von dieser pa¬
rasitären kulturlosen Macht in eine buch¬
stäbliche Wüste verwandelt worden , so daß
selbst eine Bewässerung an dieser Dürre
kaum noch etwas ändern würde . Dieser
ganze ausbeuterische Geist , verkörpert in
dem , was der Amerikaner mit Stolz großes,
Geschäft nennt , er ist es , der nunmehr , ge¬

stützt auf 130 Millionen Menschen , Ausschau
hält nach neuen Absatzmärkten und neuen
Rohstoffen , um sich ausbeuterisch auch auf
diese zu stürzen . Der heutige USA .-„Staat ",
unfähig , seine fruchtbaren Riesenräume zu
gestalten , unfähiq , eine wirklich kolonisato¬
rische Tätigkeit durchzuführen , ausgeliefert
einem reinen kapitalistischen , schmarotzer¬
haften Denken , terrorisiert vom Gangstertum
der Börsen und Spelunken seiner Großstädte,
das ist die Gefahr , die sich nunmehr wie ein
Schleimpilz auf Europa stürzt und in Groß¬
britannien , d. h. in seiner heutigen greisen¬
haft anmaßenden Oberschicht , den Willkomms-
nen Helfer gefunden hat . Aus blindem Haß
über ein junges Europa hat dieses ebenfalls
stark jüdisch -kapitalistisch durchseuchte Groß¬
britannien den Entschluß zu einer großen
Politik nicht gefunden , sondern sich restlos
seinem jüdischen Partner in grauenhafter
Verkennung des heutigen Ganges der Welt¬
politik verschrieben und steht nunmehr auch
unter der Herrschaft des Eangstergeistes.

In Deutsihland wächst angesichts dieses or¬
ganisierten Mordbrennentricges aus deutsche
Städte ein Haß empor , wie er dem deutschen
Wesen scheinbar gar nicht gemäß erschien . Es
ist aber notwendig , daß dieser Haß selbstver¬
ständliches Gefühl bei 80 Millionen Deut¬
schen wird , nicht mehr gelöscht werden kann
n .,d auch alle übrigen Völker ergreift , die
heute unter diesen auf Kinder - und Franen-
mord ausgehenden Gangsterbombern zu lei¬
den haben . Es ist für ganz Europa lebens¬
notwendig , diese ganze Gefahr sowohl mili¬
tärisch , politisch als auch kulturell zu erken¬
nen , und die Eesamterscheinung , mit der un¬
ser Kontinent es heute zu tun hat . in ei«
Wort zu fassen , und dieses Wort heißt Der
Gangster der Bereinigten Staa¬
ten von Nordamerika.  Dieses Wort
sollte ein geflügeltes Wort für alle Deutschen
und für alle übrigen erwachenden Völker
Europas werden . Was dort von Amerika
kommt , das ist der Ausdruck des ehrlosesten
und kulturlosesten , was die Welt neben dem
bolschewistischen Henkertum je erlebt hat , die
Summe von Verbrechertum , Schiebertum und
Erpressertum , gestützt auf den Ersiftdungs-
rcichtnm europäischer und auch amerikani¬
scher Kräfte , die aber unfähig erscheinen , eine
politische Macht gegen die Bedrohung auch
ihres eigenen Landes auszubilden . Denn wir
wissen sehr wohl , daß im Mittelwesten gegen
die Riesenoerbrecherzentralen von Newyork
und Chicago Widerstände bestehen.

In ganz Amerika gibt es Männer und
Frauen genug , die voll Entsetzen dieser gan¬
zen Entwicklung folgen . Es gibt selbst in
Newyork Klubs , in denen keine Juden zu¬
gelassen werden ; es gibt eine Anzahl von
Schriftstellern , die auf die Kulturgefahr ihrer
beutigen Führung hinweisen , aber alle diese
Menschen haben keine politische Macht , und
wenn sie glauben , den einen Schieber gestürzt
zu haben , dann erscheint schon der nächste,
von den gleichen Kräften scheinbar in Kon¬
kurrenz gewählt , auf der Oberfläche . Heute
regiert in Nordamerika der Gangster . Er be¬
auftragt seine Bombenbesatzungen , nach
Europa zu fliegen , um dort die heiligsten
Stätten europäischer Kultur zu vernichten.
Er hat kein Gefühl dafür und wird in sei¬
ner asozialen Seele niemals ein Gefühl da¬
für besitzen. Es ist aber notwendig , daß alle
Völker Europas sich diesen Typus als den
Typus einer Antikultur , eines aggressiven
Verbrechertums für alle Zeit merken . Wenn
man deshalb heute von Nordamerika ivricht
und von dem heutigen England Winston
Churchills , dann kann man nur von einem
GonqsterGstem sprechen , und dieses Wort soll
"Nieren Feinden als die Bezeichnung ihres
Wesens von heute in die Weltgeschichte mit¬
gegeben werden.

Lnylsnüs „jüäiscks Probleme"
l^v. Stockholm , 17. April . In London wurde

eine Konferenz eröffnet , die dazu dienen soll,
Maßnahmen gegen den Antijudaismus zu
schaffen ; ein untrügliches Zeichen dafür , daß
die Juden derartige Gefahren wittern und
greifbare Risiken vorhanden sehen . — Der
Erzbischof von Canterbury hatte eine Bot¬
schaft zugunsten der Juden angefertigt , worin
er jeden Antijudaismus als Verstoß gegen
das Evangelium hinzustellen sucht. Von je¬
nem Mann , der für die Bolschewisten betet,
war nichts anderes zu erwarten.

Isrroristei»unä ^ ssseiiscblskbler
kins Htrssc/inung mit c!sm V̂ s/t, 'uc/sntum in Ost unci Wsst

Berlin , 17. April . Reichsleiter Rosenberg
sprach am Sonnabend in einer Großkund¬
gebung der NEDAP . in Hagen . Dabei er¬
innerte Rosenberg an eine Schrift , die 1918
in England unter dem Titel „Die Juden
unter den Leitern der Entente " herausge¬
geben worden war . Darin heißt es , daß die
Juden hofften , „daß die gemeinsamen Be¬
mühungen der jüdischen Vertreter der
Ententemächte das Symbol einer größeren
Einheit seien , um eine bessere und glück¬
lichere Welt zu erschaffen , in welcher die
hebräischen ( !) Ideale des Rechts und der
Gerechtigkeit vorherrschen werden ".

Die Männer , die hier als Träger dieser
„Ideale " genannt werden , sind u. a . Alfred
Mond , der große Nickelkönig in England , der
Oberrichter Brandeis , der nach den Worten
der genannten Schrift einer der nächsten und
begünstigsten Berater des Präsidenten Wil-
son gewesen sei . Bernard Baruch , von dem
das Buch 1918 schon sagte , sein Büro sei
nicht nur eine Agentur für die Produktion,
sondern es sei auch „Vermittler der (also
aller !) Käufe der Alliierten " und „es kon¬
trolliere wirkungsrill die Versorgung der
Welt mit den wichtigsten Materialien ".

Es ist ein Symbol für die heutige Weiter-
führung dieser jüdischen Weltherrschaft , wo
derselbe Baruch einen bestimmenden Einfluß
auch auf den heutigen amerikanischen Präsi¬
denten hat und nunmehr wieder an der
Spitze der hebräischen Kriegshetzer gegen
Europa steht.

Von Westen her wirkt also das kapitalisti¬
sche Judentum von England und Amerika sich
aus , und dieses Judentum ist der eigentliche
Befehlshaber für die Mordbrenner , die in
Bombenflugzeugen über Deutschland kost¬
barste Vermächtnisse europäischer Kultur ver¬
nichten . Auf der anderen Seite hat sich das
revolutionäre Judentum als Aufpeitschcr
aller niedrigsten Mordinstinkte gezeigt und
mit den Finanzjuden gemeinsam den Uebcr-
,all auf Deutschland eingeleitet . Wenn ganz

Vskrkslt über kslvn IrmmMmi
(Fortsetzung von Seite 1)

Was mit ihnen geschehen ist, wissen Si-
korski und Konsorten nunmehr nach den deut¬
schen Enthüllungen ganz genau . Daß sie an
ihnen nicht zweifeln , geben sie deutlich zu
verstehen . Stalin habe , so berichten sie heute,
in der erwähnten Auseinandersetzung mit
Sikorski zwei unvollständige Listen mit den
Namen polnischer Offiziere überreicht . Aber
kein einziger von ihnen sei bisher wieder in
Erscheinung getreten . Es ist selbstverständlich
der offen bekundete Zweifel an den Aus¬
reden Stalins , wenn die polnischen Emigran¬
ten sich nunmehr gezwungen sehen , an die
Hilfe des internationalen Roten Kreuzes zu
appellieren . Damit ist doch eindeutig die Auf¬
fassung zum Ausdruck gebracht , daß die Bol¬
schewiken in ihren Ausreden und Ver-
drchungsversuchen aufs unverschämteste lü¬
gen . Ganz frei sind die ausgehaltenen pol¬
nischen Deserteure in London in ihrer Aus¬
drucksweise natürlich nicht . Sie suchen noch
den Schein eines Zweifels an den deutschen
Angaben aufrechtzuerhalten , wenn sie erklä¬
ren , daß die genauen Einzelbeschreibungen
der deutschen Enthüllungen eine internatio¬
nale Untersuchung der Massengräber notwen¬
dig erscheinen ließen.

Wenn die Wucht der entsetzlichen Tatsachen
so stark war , daß die Wünsche der polnische»
Emigranten in London nach dieser Richtung
gelenkt wurden , so kann das nur zu dem Er¬
gebnis führen , die blutige Fratze des Judäa-
Bolschewismus der ganzen Menschheit in nn-
verhüllter Erauenhaftigkeit zu zeigen . Gerade
weil dieses Ergebnis einer internationalen
Nachprüfung von vornherein außer Zweifel
steht , wird man wahrscheinlich in britischen
und amerikanischen Pharisäerkreisen noch
einiges unternehmen , um die polnischen Emi¬
granten daran ^ u hindern , in so unbequemer
und lästiger Weise der Wahrheit nachzu¬
gehen.

Es ist schon höchst bezeichnend , wenn sich
der amerikanische Staatssekretär Hüll wei¬
gert , einen Kommentar zu den Pressemeldun¬
gen abzugeben , daß England und die Ver¬
einigten Staaten in Moskau Vorstellungen
im Hinblick auf die in der Sowjetunion be¬
findlichen Polen gemacht hätten . Taß be¬
richtet diese Aeußerung mit wohlgefälligem
Grinsen nach« Moskau . Der Staatssekretär
Roosevelts deckt die größten Scheußlichkeiten,
die jüdisch -bolschewistische Gehirne zu ersinnen
vermochten . Er weigert sich, die Wahrheit zu
suchen. Aber , wie die Ereignisse eindeutig
gezeigt haben , ist der Durchbruch der Wahr¬
heit auch in den Bereichen der feindlichen
Oefsentlichkeit nunmehr nicht mehr aufzu¬
halten.

Me MscdWigsii scdvsigsn
brv. Stockholm , 17. April . Die englische ,

Regierung schweigt auch weiterhin zu den
deutschen Enthüllungen über die bolschewisti¬
schen 'Massenmorde von Katyn ^ Nicht einmal
zu den Erklärungen der von ihr selbst prote - —
gierten polnischen Schatlenregierung in Lon- >
don wird Stellung genommen . Dieses eng- W
lische Schweigen ist das Schweigen des schlech- M
ten Gewissens der Mitschuld an den gemein¬
samen Mordanschlägen gegen Europa . D

Von sowjetischer Seite ist , nachdem erst ^
schamlose Dementierversuche die eigene Blut¬
schuld durch die Bezugnahme auf ein angeb¬
liches prähistorisches Gräberfeld und d̂ie
Lüge von deutschen Erfindungen abzuwälzen
suchten — ohne Rücksicht darauf , daß zwei
derartig groteske Ausreden auf einmal ei - ^
gentlich etwas zuviel des Guten waren —
eine überaus bezeichnende Antwort ergangen . .
Stalins Leibjude Jlja Ehrenburg , der
gleiche , der in seinem Buch über die Zerstö¬
rung Europas die eigene Einstellung und '
die Ziele des Bolschewismus hinlänglich do- -
kumentiert hatte , ist beauftragt worden,
schleunigst ein Bekenntnis der bolschewisti¬
schen Liebe Hu Europa zu verfassen , das alle
Untaten , die von den Bolschewisten began¬
gen werden , ihren Gegnern in die Schuhe
schieben , sie selber aber als verfolgte Un - L
schuld und als . . . Retter Europas hinstel - H
len soll .. M

Nach den grauenhaften Funden von Ka¬
tyn , das bekanntlich unweit Smolensk liegst , §
wird es jetzt auch verständlich , warum die ^
jüdischen Machthaber in Moskau in diesem i
Winter viele tausend Bolschewisten geopfert ^
haben , um Smolensk wiederzuerobern . Sie
hatten die Absicht , die noch vorhandenen
Spuren ihrer grausigen Massenmorde in dem
Föhrenwald von Katyn zu beseitigen!

Veul8cker Lnlrsg
sn internarionsls Kots krsur ^
Berlin , 17. April . Das Deutsche Rote

Kreuz hat am 15. und 16. April das inter-
, ^ ^ nationale Rote Kreuz gebeten , seine um¬

hat , wie es stets vorhanden war , icdoch durch fastende Hilfe bei der Identifizierung der
europäische Machteinflusse noch manchmal ge - so 000 von den Bolschewisten ermordeten
hindert werden tonnte . Die Finanzjudcn , die kriegsgefangenen polnischen Offizieren zur
in Amerika und England regieren , stammen Verfügung 'zu stellen , deren Leichen vor eini-
aus diesen blutdürstigen indischen Ghettos „en Tagen Im Walde von Katyn bei Smo-
des Ostens und haben nach kurzer , oberflach - jensk gefunden wurden . Das Deutsche Rote
licher Europäisierung mit den gleichen Haß-
instinkten gegen Deutschland vom Westen her
gewütet wie die bolschewistischen Juden . Auch
diese Mordtat von Katyn ist von jüdischen
Schriftstellern geradezu prophetisch vorherge-
sagt worden.

Angesichts solcher nicht zu leugnender
Selbstbekenntnisse , so betonte Reichsleiter
Rosenberg , hat die ganze gesittete Bölker-
wclt nunmehr alle Ursache , diese Parasiten
und Verbrecher aus ihrer Kultur und aus
ihrem Leben auszuscheiden.

Kreuz hat durch seinen Präsidenten , Herzog
von Koburg -Gotha , um schnellste Vorschläge
gebeten , in welcher Weise das internationale
Rote Kreuz seine Mithilfe gewähren wird.

Die Inder sollen zu Parias gestempelt werden.
Tos sudasuvkonische Parlament hat nach einer
Neuter -Meldung am Freitag ein Gesetz angenom¬
men , das den Indern , die in großer Zahl in der
Union ansässig sind , den ENverb von Grund und
Boden im Gebiet von Natal und Turban ver¬
bietet.

LblvsdrÄeg sin kubsn-krückenkopk
/̂ slirsps Oivr'zt'onsn mit storlcsn ? anrsfjcräslS5i d/utig /isimgsscsil 'ciet

Berlin , 17. April . In den Morgenstunden
des 14. April war der Feind am Kubanbrük-
kenkopf mit mehreren Divisionen , unterstützt
von starken Panzerkräften und von Schlacht-
fliegerverbänkkn , zum A-ngriff angetreten.
Die,es ungewöhnlich starke Aufgebot der
Bolschewisten ließ erkennen , daß sie mit allen

den Durchbruch erzwingen wollten.
Einstündiges schweres Artilleriefeuer aus
Geschützen aller Kaliber , Feldbatterien , Gra¬
natwerfern und Salvengeschützen eröffnet«
den Angriff des Feindes.

Unsere Grenadiere trotzten in stundenlan¬
gem härtesten Ringen allen Durchbruchsvcr-
suchen der immer wieder angreifenden feind-

ganzer . Schließlich aber drangen die
Bolschewisten an einer Stelle mit einem aus
zahlreichen Panzern gebildeten Stoßkeil und
mit nachfolgenden Insanteriekrästen drei
Kilometer tief in unsere Linien ein . In

„ L i ^ schweren wechselvollen Kämpfen brachten die

Europa heute schaudernd E heir feindlichen Angriff zum
Blutbad im Walde von Katyn steht , dann stehen und riegelten die Einbruchsstcllen ab,
muß es begreifen daß sich h,er em Haß und Den im Zwischenfeld tapfer ausharrenden
ern hemmungsloses Verbrechertum gezeigt >Stützpunktbesatzungen war es durch eigene

Vorstöße inzwischen gelungen , die Mäste der
feindlichen Infanterie von ihren Panzern M
trennen.

Die Bolschewisten , die hier ihre ganze An¬
griffskraft zusammenfaßten , schickten immer L.
neue Kampswagen nach vorn , und immer -
stürmten frische Angriffswellen heran , die im
Feuer der leichten und schweren Waffen zu- -
sammenbrachen . In zähem Ringen , teilweise
in erbittertem Nahkampf mit Handgranaten
und Spaten , entrissen unsere Grenadiere dem
Feind wieder Meter um Meter des hart um¬
kämpften Bodens . Manche Stützpunkte und
Kampfständc wechselten innerhalb weniger
Stunden mehrmals ihre Verteidiger . Doch
als die Nacht sich über das 'Eefechtsfeld senkte
und der Kampflärm verebbte , waren die ;
feindlichen Angriffe zerschlagen und alle
Stützpunkte in unserer Hand.

Durch die schweren Verluste dieses Tages
geschwächt , zersplitterten sich die Angriffe des .
Feindes am 15. April in zahlreiche Einzel¬
kämpfe , die von unseren Grenadieren überall
abgewiesen wurden.
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Dramatischer Kampf im Kanal
Deutsches Vorpostenboot gegen englischen Zerstörer

Berlin , 17. April . Wie der Wehrmacht¬
bericht vom 17. April meldete, kam es in
der Nacht zum 16. April im Kanal zu
einem schweren Gefecht zwischen der deut¬
schen Küstensicherungund leichten britischen
Seestreitkräften. Drei Stunden dauerte das
Gefecht. Eines der britischen Artillerie-
schnellbootewar zusammenffeschossen worden
und entfernte sich, eine riesige Rauchfahne
hinter sich herziehend. Der überlegenen
Waffenwirkunq eines an dom Gefecht betei¬
ligten britischen Zerstörers war es jedoch
inzwischen gelungen, auf den deutschen Boo¬
ten einen Teil der Besatzungen niederzu¬
halten . Auf einem deutschen Vorpostenboot
fiel fast die gesamte Geschützbedienungaus.
Diesem Boot ' näherte sich nun der britische
Zerstörer, um es zu entern.

Inzwischen hatte der Kommandant des
Vorpostenbootes, ein Obersteuermann, Hand¬
granaten an die noch kampffähige Besatzung
verteilt , und auch an den Geschützen wurde
fieberhaft gearbeitet , um sie wieder klar zu
bekommen. Schon näherte sich der feindliche
Zerstörer bedrohlich, schon war er so nahe,
dag Handgranaten und andere Nahkampf¬
waffen in das Gefecht wirksam eingreifcn
konnten.

Schon sah man dort drüben die zum En¬
tern angetrctene feindliche Mannschaft. Da,
im letzten Augenblick, gelang es dem Boots¬

mannsmaat Sirgnitt , eines der Geschütze
wieder klar zu bekommen, und endlich mischte
sich in das Krachen der Handgranaten auch
wieder das Bellen eines Geschützes, das , von
der sicheren Hand des Maaten geführt, Brücke
und Deck des Zerstörers unter Feuer nahm.
Die Ausfälle drüben auf dem Zerstörer mutz¬
ten schwersein, denn mitten in das Gewühl
der sich auf dem Deck zusammendrängenden
Entermannschaften krachten die deutschen
Granaten . Die Wirkung war so verheerend,
datz der britische Zerstörer abdrehte und von
dem deutschenBoot ablietz.

Während dieses schweren, dreistündigen
Kampfes stand auf der Brücke des deutschen
Vorpostenbootes der Steuermannsmaat Flü¬
gel. Keine Sekunde hatte er das Ruder aus
der Hand gelassen, obwohl mehrfacheTreffer
ihm einen Arm verletzt hatten . Zum Verbin¬
den war jetzt keine Zeit , und nur ein paar
Lappen konnten dazu verwandt werden, das
Blut zu stillen. Mit dem gesunden Arm be¬
diente er das Ruder weiter, den ganzen
Kampf hindurch, bis das Boot wieder in sei¬
nen Stützpunkt einlaufcn konnte. In dieser
Nacht und in einem Kampf, der von vorn¬
herein ausfichtslos erscheinen mochte, erwies
sich wieder einmal, datz es nicht mehr auf die
Grötzeeines Kriegsschiffes ankommt, sondern
datz bas Entscheidendedie Ilnverzagtheit ist.
der Mut und das Wissen um das Ziel des
Kampfes.

„Tiger verbreitet Sdiredsen
Berlin , 17. April . In den Kämpfen um

Charkow und am Donez verbreiteten die
neuen deutschen„Tiger"-Panzer bei den Bol¬
schewistenpanischen Schrecken, sowohl durch
die Wucht ihrer üutzerenForm wie durch die
starke Wirkung ihrer jede Panzerung durch¬
schlagendenGranaten . Der Feind hat dieser
gefährlichen deutschen Waffe nichts gleichwer¬
tiges entgegenzusetzen. Wenn die gigantischen
Ungetüme angriffen, wichen die bolschewisti¬
schen Panzer , selbst die schweren„T 34", zu¬
rück; denn nach ihren bisherigen Erfahrun¬
gen wissen die Bolschewisten, dätz der „Tiger"
ihren Kampfwagen überlegen ist. So schütz
beispielsweise ein einziger „Tiger" in Char¬
kow binnen kürzesterFrist sechs„T 34" ab.

Am Donez griffen Panzergrenadiere sei¬
nerzeit die Bolschewisten in ihrem letzten
Stützpunkt diesseits des Flusses an. Ihnen
voraus durchfuhren zwei „Tiger ", begleitet
von zwei kleineren Panzerkampfwagen, die
weite Senke zwischender deutschen und der
feindlichen Stellung , überquerten einen Bach
und krochenungesehen am jenseitigen Hang
hinauf . Zwar wurden sie von bolschewistischen
Schlachtfliegern entdeckt, deren Bombenwürfe
aber keinerlei Wirkung hatten . Wie aus dem
Boden gewachsen erschienen die stählernen
Kolosse plötzlichvor der Stellung der durch
ihren Anblick überraschten und. völlig ver¬
wirrten feindlichen Infanterie . Die Sowjets
versuchten vergeblich, einen Widerstand zu
organisieren. Panzerabwehrkanonen nahmen
die „Tiger" unter rasendes Feuer , Aber voll¬
kommen wirkungslos. Unaufhaltsam rollten
unsere Panzer weiter und wälzten die feind¬
lichen Pak-Stellungen in Grund und Boden.
Auch mehrere Sowjetpanzerkampfwagen ver¬
suchten vergeblich die. Lage zu retten . Sie
wurden durch die „Tiger ", bevor sie in Aktion
treten konnten, unter Feuer genommen.
Schon der erste Schutz durchschlugdie Stirn¬

seite des vordersten Panzers , die Explosion
ritz ihn auseinander . Die übrigen drehten
darauf schleunigstab, da ihre Besatzungen
wußten, daß sie den „Tigern " nicht gewachsen
waren.

Dar italienische Wehrmachtsbericht
Rom, 17. April . Das Hauptquartier der

italienischen Wehrmacht gibt bekannt: „Im
Südabschnitt der tunesischenFront verstärk¬
tes beiderseitiges Artilleriefeuer . Ein star¬
ker feindlicher Angriff im Westabschnitt
wurde mit schwerenVerlusten für den Geg¬
ner zurückgewiesen. In den Luftkämpfen des
Tages verlor die englisch-amerikanischeLuft¬
waffe elf Flugzeuge; sechs davon wurden in
Tunis von deutschenund fünf über dem Ka¬
nal von Sizilien von unseren Jägern ab¬
geschossen. Fünf weitere Flugzeuge stürzten,
von Bodeneinheiten getroffen, ab. Verbände
viermotoriger amerikanischer Bomber unter¬
nahmen auch gestern Luftangriffe auf die
Städte Catania und Palermo , wo sie im
Stadtinnern beträchtliche Schäden verursach¬
ten. Unter der Zivilbevölkerung von Cata¬
nia gab es 61 Tote und 266 Verletzte. In
Palermo wurden bisher vier Tote und 35
Verletzte unter der Zivilbevölkerung fcstge-
ftcllt. In Palermo wurden zwei Flugzeuge
von unseren Jägern und eines von der Flak
abgeschossen.

Kowiet-Goidladung gesunken
cp. Lissabon, 17. April . Eine Eoldsendung

der Sowjetregicrung nach den USA. ist vor
kurzem im Atlantik mit einem britischen
Kreuzer gesunken, gab USA.-Finanzminister
Morgenthau bekannt. Das Gold, das sicher¬
heitshalber mit dem britischen Kriegsschiff
transportiert wurde, war - für die .Bezahlung
von Kriegsmateriallieferungen bestimmt.
Morgenthau gab weiker bekannt, datz das
USÄ.-Schatzamt4der Sowjetregisvung einen-

nennenswerten Eoldbetrag zur Begleichung
ihrer Verpflichtungen in den US2ll vorge¬
streckt habe, und zwar gegen ein Versprechen
der Sowjetregierung , schnellstens für eine
neue Eoldsendung zu sorgen.

37403 Tschungking -Foldaten . . .
Tokio, 17. April. Wie Domei aus Nan¬

king berichtet, hat der vor einem Jahr auf
die Seite National -Chinas übergetretene
General Sun -Liang-Tschenmit feinen Trup¬
pen in den Kämpfen gegen die kommu-
nistiisch-chinesischenStreitkräfte Tschungkings
37 400 Mann vernichtet.

Autarkie im Großraum
Berlin , 17. April . Der mit der Führung

der Geschäfte des Reichsministers für Er¬
nährung und Landwirtschaft und Reichs-
bauernführers beauftragte Staatssekretär
Backe sprach vor den zur Kriegsarbeits-
besprechung in Berlin weilenden Wirt¬
schaftsberatern der Auslandsorganisation der
NSDAP , aus den europäischenLändern . Die
Bildung des Wirtschaftsgrotzraumes Europa
verlange, so führte er u. a. aus , enge Zu¬
sammenarbeit aller Wirtschaftskreise. Es
gelte die Erkenntnis zu stärken, datz eine
sinnvolle Autarkie nur im Grotzraum Gel¬
tung haben könne. Die nationaksozialistische
Wirtschaftspolitik verfolge das Ziel , den
schöpferischenMenschen zu fördern und die
private Initiative nicht durch eine falsch ver¬
standene staatliche Lenkung zu lähmen.

RRD .-Abteilung „ Hans von Tschammer « nd
Osten". Ter Reichs« rbeitssührer hat zur Ehrung
und zum Andenken an den ersten Reichssportsüh-
rer des natir >nnlsozia >istischcn Trutschlands der
ilieichsarbeitsdienstabteilung 6/153 . Hvtrerswevda,
den Ehrennamen „Hans von Tschammer und
Osten " verliehen.

Unsere SpoAtsdlau
ii.iiMiimirrmTTinnnni.u,„j,mtiiimiiiiiiil..inTjii.i.uiiimi ii nni

Durchführung der Gaupokalrunde
•im Fußball

Auf Anordnung des Gaufnchwartes Fuhball sol¬
len ini Gau Wefcr -Ems Gaupokalspiele durch-
gcsührt werden . Unter Hinzunahme .der Bereone

Bremer Rasensport am Sonntag
F u h b a l l:

Das fiir heute nachmittag in der Bremer Kampf¬
bahn angekilndigt « Futzball -Frenndschaftsspiel zwi¬
schen dem Sportverein Werder und dem
Hamburger Sportverein  fällt aus tech¬
nischen Gründen aus . Die bereits gelösten Karten
"behalten für das nächste HSB .-Spiel Gültigkeit.

Gauklafse : Bremer Sportfreunde — Lsna-
brück 97 (Kuhhirten ).
l . Kreisklassc : Tura — Komet (Waltjenstrahe,
16 Uhr ).

Handball:
Gauklasse : Städtespiel Hamburg — Bremen
(Wasscrturm ): Bremer Sportverein — Adler
Wilhelmshaven (Wasscrturm ).
Frauen : Städtespiel Hamburg — Bremen
(Wasserturm ).
1. Kreisklassc : Tura Reserve — SG . Ord-
nungspolizci ; Hastedtcr MTB . — LSB.
Vechta.

Hockey:
Männer : Club zur Vahr — HC. Horn (16
Uhr ) ; BSG , Wescrflug - MTV . von 1875
(10  Uhr ).

R a h sp o r t:
Straßenrennen „Rund um den Bürgerpark
(8  Uhr ).

der 2. und 1. Kreisklqsie Bremen sind folgend^
Spiele angesetzt : Karfreitag  den 23. 4. 1943,
16 Uhr : Union — Post SpB .i 1896 — Komet : FV.
Woltmershausen — VfL.: Tura — Schwachhau-
sen; AG . Weser — Walle ; Stern — TV . Wolt¬
mershausen : Hemelingen — Polizei : Grohn gegen
Lüssum : Arsten — Hastedt . 2. Ostertag,  den
26. 4. 1943, 16 Uhr : TV . Woltmershausen — Bre¬
mer Sportfreunde . Der nächste Spieltag ist der
2. Mai . Au diesen Spielen werden auch die übri¬
gen Gauligavcreine angesetzt. Da am 9. Mai
das Spiel Weser -Ems gegen Osthannover in Bre¬
men und am 16. Mai ein Städtespiel Bremen ge¬
gen Wcscrnninde in Wcscrmünde stattsindet , wer¬
den die weiteren Spiele am 23. 6. und 30. 6.
stattsinden.

Pferdesport am Sonntag
Karlshorst (Beginn 13.80 Uhr ) : 1. R .: Arhs.

Corunna . Nil . 2. N.: Prrnot , Ostwind , Aussig.
3. R.: Trojaner , Mauritius , Storas . 4. R .: Ge¬
heimnis , Hero , Anuschka . 5. R .: Dorsschmied,
Dillmight , Lilienstcin . 6. R .: Dcichvogt , Dämme¬
rung . Treff . 7. R .: Sturmwall , Herzsalter , Co-
pernikus.

Hannover (Beginn 14.80 Uhr : 1. R .: Amou-
retto , Perlhahn , Cesariot . 2. R .: Buschwindrös¬
chen, Androclns . 3. R .: Cäcilia , Erika , Abend-
sriedcn . 4. R .: Londpirat , Amouretto , Dattel.
5. N.: Oshrowiec , Mäusetnrm . 6. R. : Mauer¬
blümchen , Arkar , Deldenstein . 7. R .: Tubaner,
Lothringör , Eisa.

Dresden (Beginn 18 Uhr ) : 1. R . : Rosselenker,
Bncart .» , Trotzkopf . 2. R. : Courier , Drop . 3. R .:
Ballrose , Bacardi , Chef. 4. R. : Chocim , Slider.
5. R .: Pincio , Sannat . Aragonais . 6. R .: Cou¬
rier . Aiwan.

Sportkümpke der Schützen
Der Schießsport bietet eine Fülle von Kampf-

möglichkeiten wie kaum eine andere Sportart.
Das allgemeine Stillschweigen darüber hat seinen
Grund tn den unvermeidbaren Sicherheitsbestim-
mungen . die es unmöglich machen , daß zwei
Mann oder zwei Mannschaften kämpfen und
. . . tausend znschauen . Kämpfen tun nun aller¬
dings mehr als nur zwei, sogar wird wohl mehr
gekämpft als in sehr vielen Sportarten , aber
aus abgest'errten Anlagen , die für die Kämpfer,
nicht aber für Zuschauer gebaut sind. Es werden
Sportkämpfe mit den verschiedensten Wasfenarten
durchgesührt , wobei einerseits grundlegend zwi¬
schen Gewehr und Pistole zu unterscheiden ist, und
auch diese beiden Hauptabteilungen infolge ver¬
schiedener Kaliber usw. wieder unterteilt find.
Außerdem werden veranstaltet : Rundenkämpfe,
Fernwettkämpfe . Kaumeisterschaftskämpse und be¬
sonder« Veranstaltungen wie Städtewettkämpfe,
Schießen für das WHW . usw. Eine Einteilung
in Wettkampsklassen sorgt dafür , daß im allge¬
meinen nur Schützen gleicher Leistungshöhe ge¬
geneinander antreten . Jeder Sport bereitet in
seinen letzten Auswirkungen den Mann als Kämp¬
fer für sein Land , als Schützer der Seinen vor.
Dies geschieht beim Schießen in viel unmittel¬
barer Weise als bei allen anderen Sportarten.
Auch der körperlich bestvoobereitete Soldat ist als
KärpPfer nur dann vollwertig , wenn er die
Wnsse derart zu handhaben versteht , daß er damit
voll wirksam eingesetzt werden kann . Trefssickier
schießen, auch unter schwersten Verhältnissen sicher
treffen , lernt sich aber nicht in kurzer Zeit und
— auch wenn einmal erworben — verschwindet
schneller und weitgehender , als man denkt . Daher
ist gründliche Schulung und ständige Uebung er¬
forderlich , um voll« Leistungssähigkeit jederzeit zu
liesitzen, die sofortigen Einsatz bei hoher Wir-
knngsfähigkeit sichert. In welcher Wafsenart diese
Schulung erfolgt oder die dauernde llebung er¬
halten bleibt , ist nicht besonders ausschlaggebend.
Grundlegend bleibt die Tatsache , daß ein Mann,
der auch mit einer Spezialwasfe , z. B . Scheiben¬
büchse, ständig übt , im Notfall schnell ein treff-
siclierer Schütze mit Armeegewehr zu werden ver¬
spricht als einer , der nie gelernt hat , ein Ge¬
wehr ruhig aus das Ziel zu halten und Auge,
Kimme , Korn und Ziel in eine Linie zu bringen
und während des Abkrümmens in dieser Lage
zu halten . Er muß aber dieses Können auch
unter den unendlich erschwerten Verhältnissen des

ernsten Kampfes halten und betätigen . Das kann
man nun allerdings nicht schulen, da kein Geg¬
ner vorhanden sein kann , auf den geschossen wird
urtt> der auch wieder schient und trifft . Aber
Schießen und Treffen unter schwersten Bedingun¬
gen läßt sich üben , nämlich im Wettkampf , lind
was es bedeutet , im schweren Sportkampf 120
unbedingt sichere Trefsschüsse abzugeben , das weiß
jeder , der es gekonnt hat . Auch der Zuschauer ahnt
«?, der einen Schützen mit den Zeichen des durch¬
gestandenen Kampfes seinen Stand verlassen steht.
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Wüiäciilssendunsen
im Spedi!eürsamin8'gutusrkefir

Nach der im Augutt 1942 erfolgten Aendcrung dck
tariflichen Begriffsbestimmung des Wehrmachtsgutes
war das Prioatgut für die Wehrmacht in beträcht¬
lichem Umfang vom Sammelgutverkehr der Spediteure
auf de» Reichsbahn-Stückgutverkehr abgewandsrt, was
zu einer fühlbaren Belastung des Güterwagen- und
Ladedienftss der Reichsbabn geführt hatte. Dieser Ent¬
wicklungsollte durch di- Wiederzuführung eines großen
Teils der für die Webrmacht bestimmten Sendungen
zum Spediteursammelgutverkehr entgcgengewirkt wer¬
den. 9m Dezember 1942 hat deshalb das Reichsoer-
kehrsministerium lEUcnbahnabteilungen) im Einver¬
nehmen mit dem OKW eine Entscheidung über die
Verwendung von Privatgut für die Wehrmacht im
Spediteursammelgutverkehr getroffen: Danach find die
im Spediteursammelguiverkehr aufgelieserte.n Sendun¬
gen für die Wehrmacht nicht mehr den Bestimmungen
ünd Frachtsätzen des Webrmachtstarifes unterworfen.
Auf Grund dieser Entscheidung können seitdem Wehr-
machtssendunaen wieder im Bahnsammelgutvcrkehr der
Spediteure befördert und nach den öffentlichen Ta¬
rifen abgerechnet werden. Da aber durch diese allge¬
meine Regelung der verladenden Wirtschaft noch nicht
die Möglichkeit gegeben war, sich in allen Fällen ohne
vorherige Zustimmung der hestellenden Wehrmachts-
dienststells des Sammelgutverkehrs zu bedienen, wird
das Wchrmachtbeschaffunqsamt (Bekleidung und Aus¬
rüstung! nunmehr künftig die Lieferfirmen anhalten,
vom Spediteursammelguiverkehr weitestgehend Ge¬
brauch zu machen, wodurch sich eine fühlbare Ent¬
lastung des Reichsbahn-Stückgutverkehrs ergeben dürfte.

unfaliversorpng für Ostarbeiler
Durch die vor kurzem im Reichsgefctzblatt veröffent¬

lichte Verordnung des Reichsarbeitsminifters vom
39. 3. 1943 ist eine Ilnfallverforgung für die im
Deutschen Reich beschäftigten Ostarbeiter eingeführt
wtrden. Rach den maßgebenden Bestimmungen unter¬
liegen di« Ostarbeiter (d. b. die Arbeiter aus den
besetzten ehemals sowjetrusfilchen Gebieten mit Aus¬
nahme der Ecnsralbezirke Litauen, Lettland und Est¬
land und des Bezirks Bialpstok) nicht ohne weiteres
der Reichsverficherung. Die Versorgung der Ostarbeiter
und ihrer im Reich befindlichen FamUienangehörige«
in Krankheitsfällen hat der Rcichsarbeitsminister
schon durch „Bestimmungen über die Krankenversor-
gung der Ostarbeiter" vom 1. 8. 1942 geregelt. Da¬
nach gewähren die Kiankenkafien den Ostarbeitern und
ihren im Reich befindlichen Familienangehörigen die
wichtigsten Leistungen der Krankenversicherung. Nun¬
mehr ist durch die Verordnung vom 89. 8. 1943 Vor¬
sorge getroffen, daß Ostarbeiter, die während ihres
Einsatzes im Reich einen Arbeitsunfall erleiden oderan einer Berufskrankheit erkranken und dadurch
Lauernd in ihrer Lrwerbsfähigkeit gemindert find,
auch von den Trägern der Unfallversicherung Leistun¬
gen erhalten, und zwar Krankenbehandlung.

Norddeutsche HochseefischereiA-S , Wescrmunde-G.
Auf der am Sonnabend stattgefundenen HV wurden
Bilanz und Gewinn- und Berlustrechnung für das
Geschäftsjahr 1942 vorgslegt und die Verteilung einer
Dividende von 8 Pzt . (i. V. 8 Pzt .) beschlosisn. Auf¬
sichtsrat und Vorstand wurde Entlastung erteilt , das
ansscheidend« AR-Mitglied Fabrikant Neynaber (We-
scrmünde-E.) wurde wiedergewählt.

25 Jahre Betriebsführer von Blohm & Bost, Ham¬
burg. Heute kann der Bctriebsführer der weltbekann¬
ten Schiffsbauwerft Blohm & Votz , Hamburg, Wehr-
wirtfchafisfllhrcr Friedrich Walther Blohm,
auf eine 25jährige Tätigkeit als persönlich haftender
Gesellschafter zurückblicken. Neben der intensiven Be¬
schäftigung mit dem Betrieb und den Werkstätten,
führte Walther Blohm von den Arbeitsverfahren vor
allem die Echweitzarbeit im Schiffbau ein und för¬
derte sie weiter. Autzerdem trug er zum Ausbau der
Werft wesentlich bei und ergriff im Jahre 1932 die Ini¬
tiative zur Aufnahme des F1ugzeugb,uest<"i»er inzwi¬
schen auch schon Weltruf erlangen konnte.

Gesellschaft für Markt- «nd Kllhlhallen, Hamburg.
Der HD der Gesellschaft am 7. Mai- in München
wird eine Dividende von wicd?k" 6 vH rMtgefchlagen.

Zu verkaufen Biete H’Tjederja«ke, Gr. 50, Braut
kleid , Gr . 42 , Schaftstiefel , Gr . 43,
u . Laufheck s . gr . Staubsauger,
220 V „ o . Foto ( Besser mit ) . An¬
gebote u . P 2640 Geschäftsstelle
Hemelingen

Kinderholzbettst . in. Matr. 20, neue
Mt . 55 , einz . Stühle ä 1, - , Topf-
schrk , 5 , Eisschr . 35 , Nachlschrk.
5, — . Beßler , Olbersstr . 37 , Hdlg . Biete D .- Windjacke , s . Klavier , Zu-
ab Montag 10 Uhr . Zahlung . Angeb . u . C 7128

Graue Halbleinen -Decke, 1,40 m S Siete br. Plüschm ., Gr. 42/44 . su.
ln . Mat . 25 . - . Fed ’liüren 29 , lx kl . 2 Kleider , bunt . Ang . H 7133.

2 Luftschutzliegestatten m. Matr. Biete gut erli . Brautkleid g . Kin-
85 Jt  Tel . 4 78 63 . dersportwagen . Scholz , Grasber-

5arm . elektr . Bronzekr . m. Kristall - ger strafte 63.
beh . , 45 M.  Angeb . u . Z 5200 . Brautkleid geg . gut . Kleid , Gr . 44.

Ampel 10 M,  ueitle seid . Bluse, ) Ang . VH 083 Geschst . Vegesack.
Gr . 42/44 , 25 Jl.  Gr . Johannis¬
straße 102.

Neue OelgemSIde , 5 1. Schildkröten,
Stöhle , Trittleitern 5— 15 Jl.  Br . -
Aumund , Schulstrafle 40.

Gut erhalt . Waschmaschine (Miele
extra , Handbetrieb ) , 40 Jl,  cm.
Kinderbadewaime ( etwas defekt)
10 Jl,  Baumschere 2 Jl.  Bremen
Schönebeck , A . d . Kriitnpel 136.

Gebrauchtes Herrenfahrrad , 40 Jl.
Katrepeler Straüe 11 r.

Gut erhalt . Kinderwagen mit Gum
rni und Riemenfederung , 35 Jl.
Angebote unter B 7152.

H.-Anzug 65 Jl., H .-Mäntel 40 u.
30 Jl,  Heizofen , 220 V ., 20 Jl.
Angebote unter L 5161.

Sachs -AuBenbordmotor , 3 PS, 200,-.
Ang . u . O 5164.

Photo , 9x12, 45,-, Atelier u. Yergr .-
App . 40 .- , div . Bücher 50, - , Tisch¬
lampe 25, - , EBservice f . 6 Pers.
48 . - . Ruf 4 71 33.

Turngerät m. Kletterstange u. Lei¬
ter 75 Jl,  Regentonne 12 Jl.  Br . -
Lesum , Grenzstratle 28.

20 Zentner Futterzuckerrüben.
H . Heißenbüttel , Aschwarden 22.

Eleg . Brautkleid , Gr. 42, g. Kostüm
o . Kostümstoff . Adr . Geschäfts¬
stelle Vegesack.

Biete Samtkleid , braun , Gr. 40 (Ka-
sak ) geg . färb . Wollstoff . Ang.
Q 2641 Geschst . Hemelingen.

Biete Badeanzug . Gr. 42, u. Klet¬
tern ' . , Gr . 42 , s . w . Sommersell .,
Gr . 38739 . Adr Geschst . Vegesack

1 P. gut erh. led. Pumps m. Leder
sohlen . Gr . 39 , geg . gut erhalt.
H ’.schuhe , Gr . 39 . Voigt , Oslebs-
liauser Heerstr . 80.

Biete 1 P. weinrote Tl'pumps , Gr.
39 . mittl . Abs . , suche 1 P . dun¬
kelblaue o . schwarze Wildleder^
o . Lederpumps , Gr . 39 , mittlerer
Absatz . Ang . Vit 3320 Gesellst.
Blumenthal.

B.: Ta K.-Halbsch . 37/38 , s. gt . K.-
Stief .o .a .Gr .28 . Fedelbör .29,lXkl.

1 P. sehr gute schwz . Kn’Halbseh .,
Gr . 38 , geg . elektr . Bügeleisen.
220 V ., neuw . Ang . u . C 59457

Gut erh. H’Schnürschuhe , Gr. 43
geg . Marschstiefel . Gr . 42 , evtl.
Wertausgl . Retzlaff , Karlsruher
Straße l4.

Biete 1 P. f . n. H’stiefel , Gr. 39,
suche 1 P . H ' Haibseh . . Gr . 41.
Ang . VS 093 Gesellst . Vegesack.

H.-Sportsch ., Gr. 43, Handlmrmo-
_ , . . . . . . . rn . r. nika g . Wasehbalge . Ang . U 7142
Gr. eckig . Auszieht 'sch g . Teppich Moderne Sportschuhe , Gr. 37, geg.

od . Chais .- Decke , \ \ ertausgleich . gleichwertige Gr 39 . Angebote
Steffen , Lloydstraße 84 . | lln t e r V 7103

1 Kinderbett , neu, oh. Matratze . 1 Biete „ Tennisschuhe Gr. 38, suche
Korbsitz f . Falirr . , geg . lturig.
Kleidersclirank . Rohling , Mün¬
chener Stralle 38 11.

Tauschgesuche

Sehr gutes Schlafzimmer m. Auf!
Angebote unter N 4413.

Sehr gut erhalt . Schlafzimmer u.
Küche gesucht . Ang . u . L 2636
an die Geschst . Br . - Hemelingen.

Kleiderschrank , neu od. gebraucht.
Angebote Ruf Vegesack 177.

Gt. gebr . Möbel kauft wie Speise -,
Herren - , Schlafzimm ., Küchen,
einz . Möbel , Polstermöbel , Tep¬
piche Portieren , Weüler , Olbers-
straße 37 , Hdlg . , R . 8 03 86.

Sin Eisschrank . Willi . Siinkenberg,
Bremen - Farge , Tel . 283.

1 Stores , 3 in, od. 1 F. Gardinen,
Radio , evtl . Volksemprüng . Chr.
Wollersheim , Ihlpohl 100.

Elektroherd mit Backofen . Ange¬
bote unter V 59 452.

Nähmaschine . Angebote unter VL
086 an die Geschst . Vegesack.

Nähmaschinen zu' kaufen o. mieten
ges . Ang . u . 0 4428.

Nähmaschine , gebraucht , gut er¬
halten . Angeb . u . K 7160.

Herrenfahrrad m. Ber. v. Berufs¬
tätigem dring , ges . Ang . u . W
2638 an d . Gesellst . Hemelingen.

Segeljolle oder kleines Kajütsboot.
Ruf:  5 11 48.

Gut erhaltenes Ruderboot . Arster-
(lamm 68 , Ruf 5 03 18.

Kanadier , in. Pers. u. .Segel bevor¬
zugt . Glade . Erfurter Str . 22.

Federwagen , 25—30 Ztr. Tragkraft,
zu kaufen ges . Eiswerk u . Kühl¬
haus Huxraann A .- G . , A . Deich 30

Sehr gut erh Kinder « , m. Gummi¬
bereif . , 1 P . Rollschuhe gesucht.
Angebote mit Preis u . D . 7129.

Gut erh. Kindersportwg ., 1 Garten¬
schirm . Seiler , Kitterliuderst . 332

Kinderwag ., gt . erh . Ang . K 5160.
Registrierkasse zu kaufen gesucht.

Angebote unter L 59 422.
Smoking , mittlere Grütze. Ange¬

bote unter A 7101.
Frack od. Smoking , sehl . Fig . Gr.

1,72 . Angebote unter P 5165.
H.-Mantel , Gr. 1,73. Ang . 0 7139.
Herren Regenmantel , Größe 1,75.

{Bücher aller Art kauft stets Isen-
bart , Am Wall 139 II , E . 2 31 25.

Kaufe laufend gute Romane, Kri¬
minal - , Abenteuer - und Frauen-
roinane . Frese , Nordstratte 291.

Gießkanne , gebraucht oder neu.

Zu vermieten
Laden (evtl . Kontor ) m. Lagerraum

u . Keller u . 3 -4 -Zi . - Wohnung per
_ _ _ sofort . Weberstraße 37.
Angebote unter VI ) 079 an die Frdl . möbl . sonn . Zim . an jungen
Gesellst . Br . - Vegesack.

Kaufe jede Menge gebrauchte,
(auch neue ) Blumentöpfe , evtl.
Tausch gegen Gemüsepflanzen.
W . Müller , Gartenbau , Schwane¬
wede , Telefon 49.

Leere Weinflaschen kauft an. H.
Holtmann , Huf : 5 08 05.

Bis zu 60 Stück 20- bis 30-Liter-
Korbflaselien , bis zu 10 000 Stück
Wein linsehon . Ang . u . A 4426.

Gebr. Kisten mittl . Größe zu kauf,
ges . Ang . an Theater der Hanse¬
stadt Bremen.

Wellblechbaracke oder Schuppen,
gebraucht aber regendicht , bis
4X10 in . für Lagerzweeke geeig¬
net , Standort miigl . nahe Bre¬
men , wird dringend gesucht . An¬
gebote unter B . 1i . 231 an Ala,
Bremen.

Herrn . Holtenauer Str . 33.
Möbl. Zimmer an jungen Mann.

Liiningstr . 40 , Hinterhaus I.
Gebe kleine unmöblierte Wohnung

in waldreicher Gegend ab . An¬
gebote unter Z 59 454.

Fernumziige . Carl Aug . Drewes &
Co „ Baumstr . 56/58 , b . d . Ganz.
Freiheit . Ruf : 8 27 42 u . 8 27 43.

Fernumziige , Wohnungsnachweis,
Möbellagerung . Wilhelm Rose¬
brock Breitenweg 28.

Mietgesuche

Häuser u. Grundstücke

K'bettstelle , 120x65, mit Aufl . zu
tausch , g . gt . Fahrradber . ( Halb¬
ballon ) . Ang . u . K 2635 Geschst.
Hemelingen.

Biete gut erh. Ref .-Unterbett und
Kopfkissen geg . Radio . Ang . VG
082 Geschst . Vegesack.

Sehr gut erh. Gasbackofen g. gut.
Anz ., 1,68 , o . Stoff . Ang . VE 080
Geschst . Vegesack.

Biete 1 F. Mullgnrd . u. VTäsche-
stampfer geg . Handkoffer . Ang.
VP 090 Geschst . Vegesack.

Biete Ballon -H.-Knd; suche Tep¬
pich . 2X3 . Angeb . u . I 7134.

S. D.-Fahrrad u . gut erh . a. o. Be¬
reif ., biete 1 P . P - Ueberziehsch,
Gr 37 , u . Zuzahl . Ang . u . Z 7125

Orig . Wipproller geg . Miidch.- od-
D .- Rad zu tauschen ges . Wert¬
ausgleich . Olbersstr . 73 pari.

Biete gr. Puppe u. Knirps , suche
Märklin - u . Steinbaukasten . Ang.
u . N 5163.

Gut erh. Puppe f . lieliev . Puppen-
mutter . Biete 8 Bd . Beeth .- Souat.
(Klav .) , evtl . kl . led . Handtasche.
Ang . VR 092 Gesellst . Vegesack.

Biete gut erh. Kinderwagen , Gum¬
mi , Riemenfederung , geg . Radio,
Wechselstr . ; auch Volksempfän¬
ger . Angebote unter A 7151.

Biete gut erh . Kinderwagen gegen
Herren - Üebergangsmantel , Größe
48 — 50 . Angeb . unt . W 7147.

G. erh. Kinderwag ., Riemenfed . u.
Gummiber . g . g . erh Sportwagen.
Brunnenstr . 17II ab Montag.

Biete s. g . H’Sommermantel . Smo¬
king o . dkl . Anzug , Gr . 50 , geg.
tadell . Kinderwagen . Br .- Oster-
holz , Schepbaserstr . 9.

Dkbl . gut erh. Anzug g. Offizier-
Reithose , Offz .- Stiefel , Gr . 46,

Tennis - o . Kport (Turn ) schuhe , Or .l Angebote unter T 7169.
39 -40 . Angeb , Ruf Vegesack 177 . Mantel f . untersetzte starke Fig . ,

Handgearb . lange Stiefel , Gr. 43,1 nur gut erhalt . Anpb u. 0 7164.
geg , eine gutgehende Herrenuhr.
Angebote unter N 7138.

Biete schw . Stiefel , Gr. 37. od. bl.
D .-Schuhe , Gr . 37/38 , geg . T) a .-
Kostiim , Gr . 40 . Ang . u . R 7117.

Langsch . Stiefel , Gr. 43, zu tausch,
gesu . gegen Koffergramola , evtl,
m . Platten . Angeb . u . .T 5159.

Biete lüstein . H.-Armb.-Uhr. suche
Radio oder Kleinbild -Kamera.
Angebote unter F 7156.

Biete D’Armbanduhr geg . H'Pullov.
u . Aktentasche . Ang . u . TT 7170.

Gleichstrom -Apparat ges . Tausch
geg . Wechselstr . Radio -Gotisch,
Hohentorstraße 84.

Biete Radio , kl . Erapf. (1 Röhre
def .) , gegen 11a .- o . Herrenfahr¬
rad . M . Grote , Br .- Grohn , Herm .-
Wegener -Str . 33 , unten.

Biete Gramola m. 35 PL, s. Da.-
o . Milch .-Fahrrad . Ang . Blumen-
tbal . Xenenkirehnerweg 4.

4 Volt Akku gegen 6 Volt Akku.
Angebote unter L 7136.

Guter Feldstecher gegen H’fahrrad
mit Bereifung . Ang . u . VF 081
Geschst . Vegesack.

Xaulgesu che

Kaufe Möbel, Kontormöbel . Geld-
sebränke , Herren -, Eß - u . Schlaf¬
zimmer , Küchen , Nachlässe , Ein-
zelmöb . . kompl . Hausstände , Tep¬
piche . H . Gesselmann , Neuen¬
straße 29 . Ruf : 2 54 37

Möbel-Ankauf seit 1900. Herren-,
Eß - und Schlafzimmer . Küchen,
Teppiche , Einzelmöbel , vnllständ.
Hausstände , Büromöbel , Geld¬
schränke . Handlung Heinz , Ab

. . hentorswallstr 16 a Ruf 2 45 95
Extrahose , Heer . Wertausgl . Flriw . Couch gesucht . Fritz Elbrecht,
Dannemann , Klugkiststr . 2 G . j Hafenstraße 108.

Biete gt .JJmstds .-Mant., Gr. 42/44 , Jg . Ehep. s. dring , gut erb Schlaf¬
suche Herren -Anzug , Größe 46.
Angebote unter G 7157.

zimmer - und Küchenein rieb tun g.
Angebote unter T 7144.

Gut erh. hell . Knaben -Sommerman-
tel ges . Angeb . u. R 5167.

2 gut erh. D.-Kleider , D.-Sommer-
mantel , Gr . 46/48 . Ang . VN 088
an die Geschst . Br .- Vegesack.

Brautschleier . Angeb . u. .1 2634
an die Geschst . Br . - Hemelingen.

Jg . Mädchen s. dring . 1 P. Schuhe,
Gr . 39 , 1 Kleid, ' Gr . 42 . Ang . u.
V .I 084 an die Gesellst . Vegesack.

J . Mädchen s leichte Sportschuhe,
Gr . 38 ' Angeb . u . H 5158.

Kd.-Schuhe , Gr. 24, Dam.-Schuhe,
Gr . 37 . Angeb . u . D 7154.

Gut erh . Tennisschuhe , Gr. 36/37,
gesucht . Angeb . u . Z 7150.

Radio-Geräte u. Musikinstrumente.
Zahle Höchstpreise . Zimmerm .,
Wall 66 . liovent ., Ruf : 2 68 92

Koffergramola , gut erh. H 7158.
Geige und Bratsche , auch alt und

reparturbediirftig . Angebote un¬
ter R 59 420.

Piano -Akkordion , 48—120 Bässe,
mit Register ( auch reparaturbe¬
dürftig ) Werner Renken , Deichs-
huusen 7 i . 0.

Gut erhalt . Klavier . Ang . u. VS
3321 an d . Geschst . Blumenthal.

Fotoapparat . Angeb . unt . VO 089
an die Gesellst . Br .- Vegesack.

Vergrößerungsapparat . Angebote
unter G 7107.

Jagdwaffen , Sportwaffen u. Pisto¬
len kauft laufend . Bernhard , Fe-
delhören 69 . Ruf : 2 74 71

Bälle . Spiel - und Sportgeräte für
Frauen - Gemeinschaftslager.
Klocke & Co . , Borkumstr . 1/9,
Ruf 8 22 90.

Wer hat Bücher v. Robert Kraft?
Angebote unter V 7121.

40 m Wasserschlauch , Hanf oder.
Gummi Runge , Wachmannst . 83.

Bücher , ganze Bibliotheken , auch
Bücher aus Leihbüchereien zu

, kaufen gesucht Freese , Nord-
strabe 291.

Wer bauen will — muß sparen!
Bausparen bei der Vereinigte
Bausparkassen A .- G . . Berlin W 35,
Potsdamer Str . 119 , ist vorteil¬
haft und steuerlich begünstigt
ein sicherer Weg zum Eigenheim
für jedermann . Bau - und Finan-
zierungspliine kostenlos und un¬
verbindlich.

Eigenheim -Modellschau der Bau¬
sparkasse Mainz im Gesellschaft .»-
saal d . Glocke . Eing . Domsheide.
Sonntag , 18 . 4 . u . Montag , 19 . 4 .,
von 10 - 18 Uhr , zeigen wir Ihnen
30 schöne Eigenheime von 6000
bis 50 000 RM . Sie erhalten be
reitwilligst jede Auskunft über
das kommende Bauprogramm.
Prospekte und Baumappen mit
vielen Abbildungen vorrätig . Ein¬
tritt kostenlos.

Umsonst erhalten Sie Auskunft über
steuerbegünstigtes Bausparen bei
der Bauwirtring Aktiengcsell
schaff , Bausparkasse , Bremen.
Fordern Sie unsere Baumappe m.
40 Abb . v . Eigenh . n . unser Bau
Notizbuch , 128 S . . zus . z . Preise
von RM 1,80 b . Voreins ., RM 2,10
bei Nachnahme.

Verkauf

Dobben/Sielwall gr . 2-Fam .-Hs . m.
10 freiwerd . Zim . zu verk . , wenn
kl . 1— 2 - Fam .- Hs . m . freiw . Woh¬
nung od Mietwohng . in guter
Lage nachgewiesen werd . kann.
Holthaus & Co ., Makler , Am
Wall 143/44.

Ankauf

Haus zu kaufen ges , mögl . mit
freiwerdeuder Wohnung in Vege¬
sack oder näherer Umgebung.
Angebote unter VX 073 an die
Gesellst . Br .- Vegesack.

Friseur -Geschäft mit Wohnung zu
kaufen oder mieten gesucht
Angebote unter D 59 458.

Weibliche
Perfekte Stenotypistin z. möglichst

baldigen Antritt gesucht . Kulen-
kampl 'f & Konitzky , Kohlböker-
straüe 19.

Suche gewandte Stenotypistin für
aussichtsreiche Dauerstellung bei
durchgehender Arbeitszeit . Gott¬
fried Lauprecht , Knochenhauer¬
straße 36.

Kontoristinnen u. Stenotypistinnen
f . sof . od . sp . ges . Besoldung Gr.
VIII T .O . A . Betriebskranken¬
kasse des Reichs , Zweigst . Bre¬
men , Breitenweg 7/8.

Perf . Maschinenschreiberin , mögl.
Stenogr ., ab . nicht Bed ., f . Dauer¬
stell . ges . Schreibbüro Rembberti
KembertistraUe 93 , Ruf 2 71 89.

Gewandte Dame für kaufmänni¬
sche Arbeiten z . sof . od . baldig
Antritt ges . Kaufm . Vorbildung
nicht Bedingung . Ang . 8 7143.

Erfahr . Helferin gesucht . Dentist
O . Karstens , Am Wall 74.

Gelernte Schneiderinnen , auch äl¬
tere Kräfte und solche , die län¬
ger nicht im Beruf tätig waren,
werden laufend eingestellt und
wieder eingearbeitet . Persönl.
Vorstellung während der Ge¬
schäftszeit . Brand & Ristedt,
Sögestraße 31/33.

Schneiderin in od. außer d. Hause
gesucht . Angebote unter B 7127.

Gesucht Hilfe , w. Lust u. Geschick
zu Putz hat . Marie Haniex , 11a-
menhutgeschäft , Br .- Blumenthal,
Kapt .- Uallmann -Str . 2.

Werbe - An«  eigen

Trockener Lagerkeller od. Lager¬
raum i . d . Nähe d . Jakobistr . zu
miet . ges . Sclzcr . Jakobistr . 16.

Kleiner Archivkeller nahe Stadt¬
zentrum ges . J . Matth . Gilde¬
meister , Schüsselkorb 9— 10.Wir suchen fiir die Studierenden
unserer Fachschule zu Beginn des
Sommersemesters möbl . Zimmer
u . Pensionen . - Semesterbeginn:
29 4 . 43 . Kaufmanns - Fachschule,
Am Wall 179/80 ( Reinh . - Muchow-
Haus ).

Freundl . möbl. Zimmer für Ehep.
gesucht . Gebrüder Sie , Richt-
liofenstralle 1— 5.

Suche frdl . möbl. 2-Zi.-Wohn . mit
Küche . Lage Schwachliausen od . , . £ a ’’’ rho ' ' o ; IT;Z ’L '' flnlrvo „ o„
Nähe Schauspielhaus . Preisange - l’ 0 *1, s S,ch ^vrf ^ oi ^ n I
bote unter Z 7175 . >^ is ° ng Tabakfabrik,

Einfach möbliert . Zimmer . Stein, !- - 0- , nD, wiB-vHast Hpprstr 44 Tel 4 00 27 Perfekte Erste Köchin , energisch i
Hast , tieeisir , 44 , tei . t  uu a. unrf erfahren > für  selbständige

Vertrauens - und Dauerstellung :!
per sof . gesucht . Hotel Gelborn . il
Brombcrg/Westpreußen . II

Erf . Haushälterin für frauenlosen 1!
Haushalt zum 1 . Mai oder spä - :|
ter . Fr . Einemann , Delmenhorst, !*
BismnrckstraBe 46.

Absatz-Veranstaltung
in Oldenburg

Mittwoch , 28 . April , Auktionshalle
OldcnburiJ - Osternbj . Beginn 10 Uhr.

ca, 200 Tiere, &ÄS
(Klin . unters , d . Tiergesundheitsamt .)

Gleichzeitig findet am 9 Uhr eine
Versteigerung amtL gekörte Jnng-
cber uad tragender Sanea statt«

Gewissenhafte Erledigung schriftl,
Kaufaufträge durch die Zuchtleitaog.

Katal . u . Auskunft kostenlos.

OldenburgerHerdbuch-Gesellschafte.V.
Oldenburg ( Oldb ), Osterstr . 16, Ruf 2041
Nächste Veranstaltung ; 18 . Aug . 1943

2 Zimmer und Küche zu sof . ges.
Angebote unter C 7153.

Gut möbl. Zimmer für V< Jahr ge¬
sucht . Angebote unter M 5162.

Suche mbl. Zi., lieizb ., Hemelingen,
Nähe Bahnhof - od . Ludwigstr . l
Ang . S 2643 Geschst . Hemelingen|

Pol .-Beamter s . freundl . möbliertes
Zimmer in Hemelingen . Ang . u.
an O 2639 Geschst . Hemelingen.

Ing . sucht möbl. Zim. in Burg od.
Nähe . Angeb . u . V 7221.

Rundfunh -Tausch
Rundfunk-Reparatur

Erste Bremer
Radio *Tausehzentrale

Schüsselkorb 12
Ruf 2 85 25

Eigene Werkstatt

Stellenangebote

Hausgehilfin für sofort od. etw .1
spät , gesucht . Pension „ Daheim “ ,
Altenbrak im Harz.

Hausmädchen für sofort gesucht.
Carl Hesse , Gaststätte „ Zur
Glocke “ , Bremen - Blumenthal . |Aelt . einf . Frau od. Mädchen für:
frauenlosen Haush . ges . August
Kirschstein , Waltjenstraße 4.

Hausgehilfin oder Stundenfrau ..
Steinbrügge . Bismarckstraße 80 . •
Ruf 4 21 49 . Nachfr . ab Montag.

Haushilfe f. donnerstags u. freit,
vorm . Schöne , Osterdeich 62.

Für unser Kaufhaus , welches in
Kürze neu eröffnet wird , suchen
wir für alle Abteilungen : Da¬
menkleidung , Herrenkleidung,
Stoffe , Modewaren , Babyartikel,
WeilLvaren , Gardinen , Läufer¬
stoffe usw . Abteilungsleiterlin - c . . „ . _ » , , . . .
nenl und Verkaufskräfte , auchi ^ h « per sof Hilfe f d landwirt
Hilfskräfte sowie eine Kontoris - teilt/Haushalt.  Näheres b.
tin und eine StenotypisfTn . WirBollmannstraße  6.

Ii . rpn Wnnsph »n „ ns Hausgehilfin ab 1 . Mai . Zu mel¬
den Bremen - Blumenthal , Lutber-

Wohnungstausch

werden Ihren Wunsch , zu uns
zu kommen , bestens unterstützen.
Bartsch & von der Brelie G . m.
b . H . , Wilhelmshaven , Göker-
stralle 22/24 . Betriebsführer : Ju
lius Oltmanns.

Nebenberuflich . Verteiler od. Ver-
teilerinnen ( Radfahrer ) in Grö-
pelingen , Oslebshausen , Horn,
Oberneuland , Hemelingen und
Buntentor ges . Heuere Lesemap¬
pen , Fedelhören . 38.

Männliche
Lehrling für Glas - u. Gebäuderei¬

nigerhandwerk zu sof . od . spät.
K . Droste , Würzburger Str . 62.

B. 1 Z. u. K. m. Hzg., s. 2 Z. u.
K . Zentr . , Ostertor . Ang . G 7132.

B, 2ete Etg Z,, 's ^ hwächh :. 60U'X ' suc ahe Transportarbeiter ges ^ Carl Aug.
gleichw . Wohn . i . Erdgesch ., bis TW,V “ “ Cn  H » " m »tr 56/58.
90 Jl.  Angebote unter B 5152.

Biete 2 Zi., Kü. u. Abstellr . in Se¬
balds :,r . , s . desgl . , mgl . abgeschl.
H 2633 Geschst . Hemelingen.

Biete 1 Zi. u. Kü . tn. Zubeh ; suche
2 -3 Zimmer östl . Vorstadt . Ang.

Drewes & Co . , Baumstr . 56/58,
Ruf : 8 27 42/8 27 43.

Zuverl . Lesezirkelbote (Radfahrer ),
evtl , auch Körperbehinderter,
ges . Es kommen nur Bewerber
in Frage , denen an einer Dauer
Stellung liegt . Heuere Lesemap¬
pen . Fedelhören 38.

u . D 2632 Geschst . Hemelingen , wir suchen dringend einen Plakat-Biete in Delmenhorst 4-Zim.-Woh¬
nung mit Bad , Zentralheizung,

anschläger . Geeignete Stelle als
Nebenbeschäftigung . Deutsche

straße 4 , vormittags.
Wir suchen zum sofortigen Antritt!

für unser Gemeinschaftslager in
Warturin Aufwartefrau . Engel¬
hardt * Förster , Maschinenfabrik,
Sortillienstraße 25/27.

Stundenhilfe für 2—3 Tage in d.
Woche . Frau Reifenrath , Bre¬
men , Preiswerckstralle 16 , End¬
haltestelle 16 , Schwachh Ring.

Beinmachefrauen gesucht . Meldun¬
gen : Senator fiir die Wirtschaft,
Preisüberwachungsstelle,Contres-

carpe 79.

Stellengesuche
Jg . Ehep. s. Hausmeisterpost ., wo

d . Mann s . Bechäftigung nach¬
gehen kann . Ang . unt . ü 7220.

Weibliche

Frau in mittl . Jahren ohne Anh.
sucht Wirkungskr . als Haushäl¬
terin in frauenlos . Haushalt , am
liebsten auf dem Lande . Ange¬
bote unter P 7165.

Warmwasserbereiter und Balkon . Städte - Reklarae , Schlachte 31 b . Jg . Mädchen s Nebenbeschäftio-
Preis 55 Jl Suche in Hannover , Luftschutzwache f . Sbd . 0 . So . ges .l nach 17 Ohr Ang u E 51555—6-ZimniPr . Wnhniinff in cnhri-l iermn j. nxnD *_ _ ' •»_ >__ - . . .
5— 6 - Zirnmer - Wohnung in schö - | Assmy & Böttger , Breitenweg "59 . !suche " z. f " *MaV ' PffichtTrestollo
ner Lage . Hauptmann Ortmann , Zuverl . Luftschutzwache gesucht , für ' / . Tag , mögl Nähe Oetertor

neesschule Hannover . I Angebote unter P 7140 . I Angebote unter M 7168 . “ "

Denke an die Oeinen
und an die eigene Zukunttl

5000 rm.
fällig beim Tode , spätestens mit
dem 65 . Lebensjahre , kosten aus-
schl . einmaligem Kriegszuschlag mo¬
natlich bei einem Eintrittsalter von
25 Jahren RM 8,95
30 Jahren RM 10,45 Krle Ss sefahr
35 Jahren RM 12,60 elnge-
40 labten RM . 15 .75 schlossen
Auch Eingezogene können sich

versichern.
Günstige Aussteuer- und Studien-

geldtarile.
AndereLebensalter u. Vers -Hauet
bitte erfragen bei der ältesten öf¬
fentlich -rechtlichen Lebensversiche¬
rungsanstalt Deutschlands , der

Deutsche BeamtenVersicherung
Bezlrks -Dir Bremen . Uttelbach &
Blanke, Bremen. Börsenhaupteeb..
Z. 24 ' 27 Ruf 2 01 34 u 2 01 38
Geschäfts ? 8 - 16 . sonnabends 8 - 13
Nebenberufl. Mitarbeiter gesucht.

Wilhelm Sielmann

Wi -SAiilI
Mit

Bremen,  Duckwitzstr. 1
Sammelnummer 5194 ?
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Hilfskreuzer -Kriegsabzeichen

Bunte Tagebuchblätter
Von Kriegsberichter Heinz Tischer

PK . . . . Bei der Kriegsmarine.
Der Kommandant stand auf der Brücke

und diktierte einem Signalgast , dessen Blei¬
stift eifrig über die Minkspvuchkladdeflitzte.

In kaum 800 Meter Entfernung lag ge¬
stoppt ein dicker bewaffneter Dampfer. Bor
einer halben Stunde hatten ihn deutsche
Echiffsgeschütze aufgefordert, ein für allemal
seinen Dienst für Britannien zu quittieren.

Der aufgebrachte Dampfer war zwar 30
Jahre alt, ' aber geräumig und gut gepflegt,
so daß sich in Friedenszeiten selbst Passa¬
giere auf ihm wohlfühlen mochten.

Auf der Back und auch achtern hing noch
Wäsche zum Trocknen, und wie man durch
das Glas erkennen konnte, mehr als es nor¬
malerweise auf solchenSchiffen der Fall ist.

In der Brückennock drüben stand ebenfalls
ein Signalgast in seiner schmucken weißen
Tropenuniförm. Er gehörte dem deutschen
Untersuchungskommandoan, das hinüber¬
gesetzt war . um dem 7000 BRT . fetten Bra¬
ten einmal näher unter die Lukendeckelzu
leuchten.

Der Signalverkehr flog hin und her. Dem
Kommandanten wurden die Sprüche Wer
die Untersuchungsergebnisse vorgelogt. Er
ließ Fragen und Befehle hinübergöben und
erhielt Meldungen und Vorschläge seines
Prisenoffiziers . Es drehte sich hierbei um
artilleristische, versorgungtechnischeund an¬
dere gewichtige Dinge. Doch als jetzt der
Signalgast von neuem feine Nock bestieg, um
das soeben erhaltene Diktat des Komman¬
danten an die Prise abzusetzen, da feixte er
völlig unmilitärisch hinter seinen Flaaaen.
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Auf fernen Meeren am Feind
Das Hohelied deutscher Hilfskreuzer - Bravourleistungen der Geistersdiiffe

Welt und Weite, Sonne und See, Wolken
und Wind — dies ist die Trilogie, die ihr
Leben draußen bestimmt. Sie stellt die ein¬
zigen Zeugen. Aber auch sie schweigen; ehern
und ewig, mit der Unerbittlichkeit ungebiin-
digter Natur und können nichts tun, um das
zu sagen, was tapfere Herzen und der heiße
Mut für das ringende Reich zu vollbringen
vermögen. Auf allen Meeren der Menschen,
weltfern dem deutschen Land, tun sie die hohe
Pflicht. Auf großer Fahrt durch Jahre hin¬
durch sind sie in Stille gebannt. Unbekannt
haben sie ihre Stellungen bezogen, die ge¬
wagteste Vorposten des deutschen Kampfes
sind. Das aber bleibt das Eindringlichste an
allem: daß überall in der Welt Deutsche sind,
die sich für Deutschland schlagen; daß unser
deutschesSchwert in Ueberseemit der gleichen
Härte zuschlägt wie an der Ostfront. Trotz
tausenden trennender Meilen steht keiner
allein: Der verbindende Bogen schicksalhafter
Verschu-orenheit spannt sich um alle. Und eine
kleine Mannschaft bester deutscher Seeleute
und Soldaten weitet unsere Front bis in die
einsamsten Räume der Ozeane. — Ist das
nicht Grund für uns, stolz zu sein in besonde¬
rem Maße?! Ist nicht ein Stück kühnes Wi¬
kinger tum  darin erwacht aus kraftvollem
Erbe?! Sind diese Männer der jungen Ma¬

rine nicht der kostbaren Tradition deutscher
Seefahrt würdig; auch der weltweiten Hanse
und ihrer Städte?!

Wir hier in Bremen,  aus einem sprich¬
wörtlichen Geist heraus aller Seefahrt er¬
schlossen wie nur wenige Städte sonst, wir
wissen allein schon die seemännische Lei¬
stung der Männer draußen zu schätzen. Und
es ist sicher kein Zufall, daß auch einer von
uns dabei ist. Heinz Tischer,  Schriftleiter
der „Bremer Zeitung“, erlebt als Marinekriegs¬
berichter den Kampf an diesen verwegensten
deutschen Fronten mit. Vor kurzem nun sind
die ersten Manuskripte und Fotos von ihm aus
Ueberseeeingetroffen. Von den wenigen Hilfs-
kreuzer-Originalberichten, die es überhaupt
gibt, sind es zusammen mit den Erlebnis¬
skizzen seines Kameraden Friedrich Weber
die ersten, die unserer Schriftleitung zugehen.
Sie erscheinen uns deshalb um so wertvoller,
weil sie noch ganz die frische Sprache der See
und jener unvergeßlichen Taten sprechen. Sie
strömen noch etwas aus von dem Atem, der
den Krieg der Hilfskreuzer mit der bestricken¬
den Szenerie einer fremden und abenteuer¬
lichen Welt füllt. Sie sind Urkunden von dem.
Schlachtfeld auf der Unermeßlichkeit der
Meere. Der kämpfenden Heimat aber teurer
Gruß uud beflügelndesJJ f̂kjtment.
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Ms Gefangene verlassen die fremdrassigen Sesatzungsmitglieder des Britenfrachters ihr
Schiff . Die Sprengladungen des deutschen Kommandos werden kurze Zeit später detonieren
und einen Viertausend -Tonner der englischen Handelsflotte mehr zu den Fischen schicken.
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Die Fahrt für Britannien ist für ihn und sein Schiff zu Ende . Bepackt mit seinen Habselig¬
keiten führt ihn der Weg an den Männern des deutschen Kommandos vorbei in Gefangenschaft.

Der kleine Bordhund , den die Besatzung beim
Aussteigen zurückließ , wird schließlich auch
noch gerettet.

Und wohl in Gedanken an das dumme Ge¬
sicht seines Kameraden, der da drüben seine
Zeichen eifrig ablas , warf er mit geradezu
lustigem Schwung die Buchstaben eines der
merkwürdigsten aller Winksprüche dieses
Krieges in die Luft:

„Englischer Schiffsarzt kommtmit nächstem
Boot noch einmal hinüber . Hier werden
Windeln und Babywäsche benötigt !" —

Skrupellos wie immer
Niemals zuvor hatte an und unter Deck

des deutschenHilfskreuzers soviel Aufregung
geherrscht wie an diesem Tage, an dem mit
den Gefangenen auch 40 Frauen und KiWer
an Bord gekommen waren.

Krieg führen gegen Frauen und Kinder
war niemals die Sache unseres Volkes. Doch
wer will erwarten , daß sich ein Kriegsschiff
mit Windeln. Kinderwagen und Spielzeug
nur des wegen ausstattet und beladet, weil
der Gegner aus Prestigegründen vorgibt,
nach wie vor die Meere ' zu beherrschen, und
darum skrupellos genug ist, Zivilreisende
selbst auf Frontnachschubdampfernzuzulasscn.
So standen — doch nur für den Augenblick
der „Schreck-Sekunde" — die jungen Krieger
ein wenig unbeholfen und unvorbereitet
einer so zivilistisch zarten Aufgabe gegen¬
über.

Hier war das Urlauberheim — eine
junge Bordeinrichtung. Achttageweis hatten
darin zu je acht und zehn die Hilfskreuzer¬
soldaten von langem harten Scedienst aus-
spannen dürfen. Der Urlaubstörn wurde so¬
fort abgebrochenund das Heim geräumt.

Ein anderes isoliertes Deck wurde als
weiterer Frauenschlafraum schnell mit Ma¬
tratzen. Decken und anderem „Wohn-Kom-
fort" ausgestattet. Und bis der Abend Herr
an war , war mit der Aerzte Hilfe und der
Hilfe einer englischen Stewardeß von im¬
merhin 26jähriger Berufserfahrung so ziem¬
lich, alles in die Reihe gekommen: Die Dei-
deis hatten ihren Haferschleim, den die
„Nurse" höchstpersönlichin der Kombüse zu¬
bereitet hatte , wobei ihr die Kombüsengäste
mit Zutaten , fachlicher Neugier und ver¬
gnügten Ratschlägen zur Hand gingen.

Das „ S o - n ö t i g - m a l - m ü ss se n"
einiger Steppkes hatte rechtzeitig die Auf¬
merksamkeit auf die Oertchen-Frage gelenkt.
Wer wäre in diesem Trubel auf den Ge¬

danken gekommen, daß wohl die regulären
Eesangenendecks, aber nicht das Urlauber¬
heim mit, einer „Verschwinde"-Einrichtung
amsgestatketwaren , deren es in solchenauf¬
geregten Situationen nun mal so dringend
bedarf . . .

Krieg  mit der Milchflasche
Der neue Tag begann mit der Kon¬

struktion einer Milchflasche.  Die
ersten Hahnenkrächzer der Windelinge, die
vor Morgengrauen an das Ohr des Leut¬
nants der Wache drangen , beflügelten alle
Evfindertalente . Eine Bierbuddel wurde
ausgebrüht . ein funkelnagelneuer Finger¬
ling aus dem Lazarett steril gemacht und
angestochen und das ganze mit warmer Milch
gefüllt . „Allright and many thanks“ lachte
die Stewardeß und trug schmunzelnddiesen
Apparat den langen Verkehrsgang hinunter.
Die Plötzlichkeit, mit der das Greinen im
Frauendeck verstummte, war Zeichens genug,
daß sich das Patent ausgezeichnet bewährte.

Ein Platz neben dem Wachstand wurde
den Frauen und Kindern zur Verfügung ge¬
halten . Bänke wurden aufgestellt uW als
die bunte Schar zum Oberdecksaufenthalt an
der Sonne des tropischen -Vormittags er-
chien, da glich plötzlich die Steuerbövdseite

mittschiffs mehr einem Tummelplatz für lu¬
stige Hosenklappenrangen als einem Ort , an
dom sonst alle Stunde ein neuer Ausgucks-
törn mit einer straffen Kehrtwendung der
aiblösenden Posten begann.

Der Dienst lief seinen altgewohnten Gang.
Tauwerk wurde geschleppt. Nur , wenn der
Dienstgang den einen oder anderen am
Wachstand vorbeiführte, so fuhr wohl so
einem spielenden Kinde, einem Blondling,
dem spaßigen Eöschwisterpärchenaus Bri-
tijch-Ehina öder dem kecken kleinen Bengel,
der kein Auge von den arbeitendne Männern
ließ, eine Soldatenhand über den Schopf.

Plötzlich stand auch eine Balje voll junger
Terrier  mitten am Deck. Zum Teil
jauchzend, zum Teil abwartend wurden die
mopsrunden Hundekinder begrüßt. Das
waren verhätschelte Vierwöchlinge des eben¬
so verhätschelten Pärchens Struppi und
Molli.

Auch das A e f f che n kam herbei, das sich
vor Wochen noch im letzten Augenblick vor
der Versenkung eines Feinddampfers einem
Mann des Untersuchungskommandos be¬
merkbar gemacht hatte , indem es ihm aus
irgendeiner Ecke der verlassenen Mann¬
schaftsmesseentgegengehopst gekommen war.
Und im Nu war „Muni " der Mittelpunkt
eines quietschvergnügtenReigens hälserecken¬
der und bittender Dreikäsehochs, deren ent¬
zückten Ausrufe die Mütter und Frauen
teilten.

*
„Thanks" — war das einzige, was die

Frauen anfangs sagten, und sie hatten man¬
chen Anlaß dazu, wenn z. B. unter der
Sonnenhitze des Tages ein kühler Trank
hcrbcigeschafftwurde, an d.em sich die Kinder
erquicken konnten, oder wenn sonst ein
Wunsch erfüllt werden konnte. Es war
offensichtlich, daß der sachliche Takt, mit dem
hier nichtkämpfendeFeindangehörige behan¬
delt wurden, den Erwachsenen unter ihnen
ganz besondereUeberlegungen abnötigte . Sie
beobachtetenunter dankbaren Mienen mit oft
völlig unfraulicher Stummheit die vielen
kleinen Zeichen des Gutfreundseins der Sol¬
daten mit den Mädeln und Buben und ihre
Herzensart , mit ihnen zu scherzenoder un¬
versehens eine kleine Freude herbeizu¬
zaubern.

Dank an die Deutschen
Als dann am Tage danach die leeren Ge¬

fangenendecksund Frauenräume wieder auf¬

geklart wurden, fand ein Matrosengefreiter
in einem der leeren Spinde folgenden Brief:

„An den Kapitän dieses Schiffes. Vielen
herzlichen Dank für all die Freundlichkeit
und Höflichkeit, die Sie uns — während wir
in Ihrer Obhut waren — bewiesen haben.
Alle haben dies tief empfunden, uNd es wird
nie vergessen werden. Wir hoffen aufrichtig,
daß es mithelfen wird, die vergangenen Jrr-
tümer und Mißverständnisse zwischen unse¬
ren Ländern zu überwinden (wörtlich: zu
heilen) und zu vergessen, wenn einmal die¬
ser Kri-eg vorüber sein wirb.

gez. Madeline Charnaud ."

Feuertanz auf See
Es ist zwanzig Uhr. Heiße Nacht herrscht

über dem Meer', und der Vollmond scheint
unwahrscheinlichhell. Sein wächsernes Licht
überglänzt die ganze Backbordseite, als wäre
sie aus gemünztem Silber . Und steuerbord
querab fahren scharfe Schatten der Auf¬
bauten in eiligem Zuge neben uns her, un¬
aufhörlich sich verändernde Grotesken auf
dem Schaumstrom unseres Weges tanzend.

Uns allen steht noch das erregende Bild
vor Augen, dessen wir erst jetzt ganz inne
werden, weil vor wenigen Stunden noch zu¬
viel Zupackenmllssen. zuviel Rufe, zuviel Ge¬
schäftigkeit einander jagten. Nun, da alles
wieder auf Null zurückgekehrtist: der Zu¬
stand des Schiffes, der Zustand der Boote,
der Zustand der Geschütze, der Zustand der
Wachen, und in den Decks weit nach der
Zeit zu Backenund Banken gepfiffen wurde,
bietet die Fahrt des Kriegsschiffes durch die
helle Nacht wieder das gewohnte, fast fried¬
lich anmutende Bild.

Nicht auf Null sind die Stirnen , hinter
denen die Gedanken kreisen, nicht auf Null
sind die Augen, in denen noch Feuerschein
nachglüht, nicht auf Null sind alle Sinne,

auf denen sich allmählich die vielfältigen
Eindrücke zu einem nachträglichen Bewußt¬
sein znfammenfinden, zu dem Bewußtsein,
Zeuge eines überwältigenden Kriegsbildes
geworden zu sein.

Sprühregen berstender Munition
Die Sonne hatte im steilen Fall dem Tag

ein Ziel gesetzt, und von Osten kamen die
Schatten der Nacht auf schwarzen Fleder¬
mausschwingen. Ueber der Kimm, auf der
eine schwefelgelbe Spur des versunkenen
Tagesgestirns verglomm, erstreckte sich ein
breiter Heller Himmelsstreifen, der sich nach
oben hin scharf von dunklen Wolkenbänken
abgesetztfand. Verlassen von der letzten nach¬
klingenden Abendröte, schwebten sie als
schlaffe, erloscheneWesen im Raum . Heber
dem Wasser aber, das die schnelle Nacht schon
ganz umfangen hatte , vollzog sich das Ende
eines dramatischen Aktes. Ein Schiff trieb
herrenlos gegen den verblassenden Him¬
melsstreifen und dümpelte mit mütoen Be¬
wegungen in der sanften, dunklen Dünung.
I :. heller Glut loderte seine Back. Ein höl¬
lisches Rot strebte mit gierigen Zungen an
der Wurzel einer pechschwarzen, dicken
Qualmsäule empor, die in riesigem Zuge
aus dem Krakatau dieses Munitiönsfahrers
zum Himmel quoll und sich dort mit der
Nacht vereinte. Funkensprühende Feuerpilze,
begleitet von polternden Detonationen,
schossen von Zeit zu Zeit zuckend auf, die be¬
ginnende Nacht ringsum zum Leuchten brin¬
gend. so rot , als würde ein todtwunder Wal
Wogen seines Blutes verströmen mit jedem
seiner letzten Atemzüge. Immer wieder und
wieder grollte es gleich einem fernen, ver¬
schwommenenPaukenschlag, wenn Oelfässer
in der Weißglut der vorderen Luken des ge¬
stellten Feindfrachters zerbarsten oder pyro¬
technischer Sprühregen kuNdtat, daß Kisten
mit Maschinengewehrmunition in feurig-
weißen Springbögen hochgingen.

Während dieses phantastische Bild immer
wieder die Augen auf sich zog, schob sich unser
Schiff mehr und mehr in die Nähe des bren¬
nenden Wracks, in desfem gefährlichen Schein
— doch nicht mehr von ihm erreicht — die
Schatten von Rettungsbooten und treiben¬
den Gestalten und Gegenständen gesichtet
waren. Sie galt es nun auf dem Wasser zu
finden, das jetzt — noch ehe der Mond auf-
stieg und Helles Licht darauf ergoß — sein
undurchdringlichstes GesichtHatte'.

Die Blöcke kreischten, über die im manila¬
knisternden Taljenzug die Leinen der zu
Wasser gehenden Jolle liefen. Befehle hall¬
ten durch die Nacht und übertönten das
saufende Geräusch der auf vollen Touren
laufenden Lüster an Bord. Gedämpfte Rufe
drangen aus der Finsternis heraus , die sich
total vollendet hatte . Dazwischenkrachte das
Poltern der Explosionendrüben im Vorschiff
des Wracks. Und zu allem war die zitternde
Stärke , das leise summende Beben des
Schiffes der begleitende Baß dieses Post-
ludiums einer Jagd , deren fliehendes, sich
wehrendes Wild — ein Oelgießer für den
Hexenkesseldes nordafrikanischen Kriegs¬
schauplatzes — weidwund geschossenseines
nächtlichenFangschussesharrte.

UIIUIIUUIIII . " ". . UHVII

Kurs „Help  me !*
Mit Blinkzeichen aus der

blau abgeblendeten Klappbux
gaben die Engländer den
Standort ihrer Rettungs¬
boote bekannt. Von der
Bordwand herauf war das
Rauschen einer sich entfer¬
nenden Schraube zu hören —
£ie Rettungsjolle legte ab.
^hr nach flogen durch das
Megaphon Befehle für Kurs
and Bergungsfolge. Sie legte
ab in Richtung des leisen
,Help me!", das von dem im
Wasser treibenden Mann her¬
rühren mußte. Nach ihm ta¬
stete von der Brücke aus der
Schein einer suchenden Var-
ta-Lampe. Angestrahlt erhob
sich für einen Atemzug lang
ein weißer menschlicherArm
aus der tintenschwarzen
Nässe. Das Boot rauschte her¬
bei und barg den Erschöpften
und verlor sich wieder im
Dunkel, um den nächsten
Mann von einem Floß zu
holen, das noch in der Nach¬
barschaft des knisterden

.Feuers trieb . Und mit einem
'Rettungsboot im Schlepp
kehrte es wieder. Stern¬
lampen erhellten Boot und
Jakobleiter , die den Weg aus
der Verlorenheit in die Ge¬
borgenheit des Schiffes wie-

** sen. Unten bemühten sich drei
Einer der Wollballen , von denen sich Tausende an Bord eines ~ ^ cr ^kfangenen,
Australiers befanden , wird auseinandergeschnitten , um für den ^men Kameraden zurückzu-
Bordbedarf ein paar handliche Stücke zu erhalten . halten , dkl als erster Nach

der Leine springen wollte, noch ehe die
Gewähr bestand, daß ein solcher Sprung
klargehen würde. In Tragen wurden die
Verwundeten aufgehievt und dem Schiffs¬
lazarett zugeführt. Verlassen trieben die
leeren Boote achteraus und verschaukelten
in der Düsternis , als das Schiff nach der
Bergung aller Mann wieder eilende Fahrt
aufnahm für den todbringenden Schuß auf
die lodernde Fackel.

Mit dem Verlöschenseiner tauchenden Back
fiel der schwarzeVorhang der wiedergewon¬
nenen Nacht über diesem packenden Schauspiel.

Der Kapitän eines bewaffneten australischen
Dampfers mit Nachschubgütern für den in¬
dischen Kriegsschauplatz hatte auch 28 Frauen
und 12 Kleinkinder an Bord . Die Stoppsalva
les deutschen Hilfskreuzers beantwortete er mit
mehr als einem Dutzend Schüssen aus seinem
Heckgeschütz . Hätte der Hilfskreuzer nach dem
bestehenden Recht geantwortet , wären Kapitän
und Besatzung mit ihrem Schiff untergegangen.

Aufn .: Tischer (5), Scherl (1)

Sven Hedin
und die Engländer

Eine der größten Schwierigkeiten für die
Asien-Expeditionen Hedins bestanden oft
darin , daß der Forscher keine Einreiseerlaub¬
nis für dieses oder jenes Land erhielt . Auch
Mr . Morley , der einstige Staatssekretär für
Indien , wollte ihm einmal einen solchen
Streich spielen, weil er für die Arbeit He¬
dins einfach kein Verständnis aufbringen
konnte. Voller Empörung schrieb der große
Schwede damals nach Hause:

„Meinetwegen braucht Ihr nie in Unruhe
zu sein, das wäre verlorene Mühe, obgleich
mir jetzt ein Kampf auf Leben und Tod —
oder richtiger : um die Ehre zwischen mir
und Mr . Morley bevorsteht.

Ich werde ihn dann fragen, wer in Asien
besser zu Hause ist. er oder ich,' was mehr
wert war : mein Leben und meine Arbeit,
oder seine zufälligen Launen . Und ich werde
ihn und die ganze Welt fragen, ob ein „li¬
beraler " Minister , der zur Zeit die Macht
in seiner Hand hat , das Recht besitzt, sie
in einer geradezu inhumanen Weise zu miß¬
brauchen, und ob er ein einziges Wort zu
seiner Verteidigung anführen kann, da er der
freien wissenschaftlichenForschung entgegen¬
arbeitet , die international und ohne jede
Spur politischer Bedeutung ist."

Mr . Morley hatte sein Reiseverbot nicht
zurückgenommen— aber Hedin war trotzdem
aufgebrochen, um dann über einen mehr¬
monatigen Umweg nach Tibet zu gelangen.
Nach seiner Rückkehr hielt er vor den Spitzen
der englischen Gesellschaft in Simla einen
mehrstündigen Vortrag , den er mit folgenden
Worten schloß:

„Nun muß ich schließen, und ich hoffe, Sie
verzeihen die Länge meines Vortrages . Er
ist dreiundvierzig Seiten lang, und da mein
Tagebuch sechstausendeinhundert Seiten lang
ist, könnte ich mit Leichtigkeit einhundert¬
zweiundvierzig ebenso lange Vorträge hal¬
ten wie diesen, um das ganze Material zu
zeigen, das ich mitgebracht habe, das heißt,
ich könnte in dieser Weise zwei Wochen und
drei Stunden weitersprecken, ohne eine Pause
für Lunch oder Mittagessen. Die Ausarbei¬
tung meiner Reise wird zwei oder drei Jahre
in Anspruch nehmen. Aber eines Tages,
wenn dieses erledigt ist, hoffe ich, wird es
sich auch von Nutzen für Indien erweisen,
und dann sind meine Arbeit in der großen
Einsamkeit Tibets und der mehrmonatige
gefahrvolle Umweg, den ich Mr . Morleys
zuliebe unternahm , nicht vergebens gewesen."

Mitgeteilt von G. Egon Schleinitz
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Die helfende Tal
Bremen , 18. April.

„Unsere Opfer dürfen nicht vergeblich
sein . . .“ Diese Worte schrieb ein Gefreiter
von der Ostfront und gab mit ihnen den
schlichten und doch ergreifenden Ausdruck
seines soldatischen Erlebens während der har¬
ten Abwehrschlacht im Osten . Zum flammen¬
den Fanal ist dieses Wort emporgewachsen.
Es geht als höchste Forderung täglich und
stündlich an die Kämpfenden im Feindesland
und ist zur heiligen Verpflichtung für uns in
der Heimat geworden , mehr als je zuvor.

Wir sind unseren Soldaten aufs engste ver¬
bunden , nicht mir im ehrenden Gedenken , son¬
dern auch durch die helfende Tat . Und wenn
heute das Kriegs  hilfswerk für das Deutsche
Rote Kreuz mit seiner ersten diesjährigen
Haussammlung  an die Opferbereitschaft
appelliert , so gibt es keinen , der diesen Ruf
nicht verstanden hätte in seiner ganzen Be¬
deutung . Ebenso wie unsere Truppen ihre
Leistungen bis zu einem Höchstmaß gesteigert
haben , wollen wir im Gedenken an ihre bis¬
herigen , gegenwärtigen und noch kommenden
Aufgaben zum verstärkten Einsatz bereit sein,
wenn die Hand der Heimat die Wunden des
Krieges lindern soll. n.

Straftenbahnzusammensfofj am Brill
E n um 15.15 Uhr ereignete sich auf

der Kreuzung am Brill sin Zusammenstoß
zwischen den Straßenbahnlinien 2 und 16.
Der Triebwagen der Linie 16. der in Rich¬
tung Bahnhof fuhr, stieß gegen den letzten
Anhänger der Linie 2, der in Richtung
Markt fuhr . Ein Fahrgast , der sich auf dem
Hinterflur des letzten Anhängers befand,
wurde durch den Anprall herausgeschleiidert
und schwer verletzt.  Außerdem entstand
schwerer Sachschaden.

Dtf jüngste Jahrgang wird aufgenommen
Zwei Ehrentage der nationalsozialistischen Jugend— Partei und Hitler-Jugend erhalten starken Zuwachs

Von HauptbannführerOtto Zander
Am Vorabend des Führergeburtstages fin¬

den im ganzen Reiche die feierlichen Auf¬
nahmeappelle der zehnjährigen Pimpfe und
Jungmädel statt. Zur Aufnahme in die Hit¬
lerjugend gelangt der Jahrgang 1932/33.
Am Tage vorher, am heutigen Sonntag,
werden die achtzehnjährigen Jungen und
Mädel , die sich in den vorangegangenen acht
Jahren ihres Hitler -Jugend -Dienstes beson¬
ders bewährt und ausgezeichnet haben, in
die Nationalsozialistische Deutsche Arbeiter¬
partei ausgenommen.

Diese beiden Tage bedeuten eine^ E r -
Neuerung der nationalsoziali¬
stischen Kampf - und Erziehungs-
gemein schuft:  die Partei selbst erhält
einen starken Zuwachs junger Kämpfer, und
die Erziehungsgemeinschaft der Hitlerjugend
nimmt über eine Million Jungen und Mädel
in ihre Reihen auf, die damit ihren Weg
zum Führer antreten . Zwischen dem Ein¬
tritt in die Hitlerjugend und der Aufnahme
in die NSDAP , steht die Verpflichtung der

!Vierzehnjährigen auf den Führer , die in
diesem Jahre am 28. März erfolgt ist. Mit
diesen drei Feiertagen sind die Marksteine
gegeben, die den Weg des jungen national¬
sozialistischen Deutschen vom zehnten bis
achtzehnten Lebensjahr begleiten.

Während die Aufnahmefeier der NS¬
DAP ., die bisher in Anlehnung an den Ter¬
min der Reichsparteitage im September
durchgeführt wurde, in diesem Jahre erst¬
malig in Zusammenhang mit dem Führer¬
geburtstag gebracht worden ist, hat sich der

Elternversammlung der „Erweiterten
Kinderentsendung". Am Mittwoch, dem
21. April , um 18 Uhr findet in der Schule
au der Finkenau eine Elternversammlung
statt, zu der alle diejenigen Eltern hiermit
eingeladen find, deren Kinder durch die
NSV . nach Frankenberg , Witzsch-
dorf und Flöha  in Sachsen verschickt
sind. Es sprechen die dort eingesetzten bre¬
mischen Lehrerinnen Fräulein Alex, Fräu¬
lein Harries und Fräulein Winterhoff.

Gemüsekonserven für Fliegergeschädigte! Alle
Floegergeschädigten werden aus die im amtlichen
Teil abgedruckte Bekanntmachung des Ernährungs¬
amts der Hansestadt Bremen — Abt . B — hinge¬
wiesen , wonach in gewissem Umfange für durch
Feindeinwirkung vernichtete Gemüsekonserven oder
eingemachtes Gemüse demnächst Gemüsekonserven
in Schwarzblechdosen bezogen werden können.
Entsprechende Anträge sind , wie im amzelnen
gus der Bekanntmachung hervorgeht , bis zum
24. 4. 1943 beim Ernährungsamt einzureichen.

Eingelagerte Kartoffeln . In Abständen von
etwa dr« Wochen müssen schlechte und faule Kar¬
toffeln ausgelefen werden . Starkes Keimen und
größerer Ausfall durch Fäulnis wird dadurch
verhindert . Abkeimen nach Möglichkeit vermeiden.

Ein Ausruf zur Bekämpfung der Sperlinge er¬
scheint heute im Anzeigenteil.

Anfragen wegen ermordeter Volksdeutscher.
Nach einer Mitteilung des Reichsinnenministers
hat jetzt die Zentrale für di« Gräber der ermor¬
deten Volksdeutschen in den eingegliederten Ost¬
gebieten ihre Tätigkeit eingestellt . Künftig sind
daher Anfragen wegen ermordeter Volksdeutscher
an den Raichsstatthalter im Warthegau , Posen,
Felix -Dahn -Platz 17. zu richten.

Der Rundfunk am Sonntag
Reichsprogramm -. 9—19: „Schatzkäsklein" mit

Lothar Müthel ; 10.15—11: „Beethoven " — eine
Sendung von Dr . H. W . Hagen mit einer Hör¬
szene von Robert Hahlbaum ; 11—11.30: Vorschau
auf das Rundfunkprogramm der Woche; 11.35—12:
Johann -Strauß -Konzert ; 12.40—14: Das deutsche
Volkskonzert ; 14.39—15: Mathias Wiemann er¬
zählt Märchen : 15—15.30 Kultursilmmusik ; 1530
bis 16: Hans Busch spielt auf ; 16—18: „Feldpost:
Rundfunk "; 18—19: Trapp , Respighi (Leitung:
Karl Böhm ) : 20.20—22: Große llnterhaltungs-
sendung.

Deutschlandsender: 8—8.30: Bach, Orgelkonzert:
15.30—15.55: Solistenmusik von Robert Schu¬
mann ; 18—19: Unterhaltsame Weisen der Gegen¬
wart ; 20.15—21: Lieder der Nacht ; 21—22: Josef
Haydns „Jahreszeiten ".

Es wird verdunkelt von 20.30 bis 5.45 Uhr
Mondaufgang 18.02 Uhr Monduntergang 6.00 Uhr

feierliche Aufnahmeappell der Zehnjährigen
zu einem festen Brauch am Vorabend des
Führergeburtstages entwickelt. Zu den ört¬
lichen Aufnahmeappellen  versam¬
meln sich mit ihren jüngsten Kameraden und
Kameradinnen die Einheiten der Hitler¬
jugend und die Eltern dieser Jüngsten . Die
Appelle sind zeitlich so gelegt, daß alle Jun¬
gen und Mädel bei Einbruch der Dunkelheit
wieder im Elternhaus sind.

Der Eroßdeutsche Rundfunk unterstreicht
die Bedeutung dieser Appelle mit einer
Reichssendung am Abend des 19. April aus
der M a r i e n b u r g , in der Reichsjugend¬
führer Axmann zum jüngsten Jahrgang der
Hitlerjugend sowie zur Jugend und Eltern¬
schaft überhaupt sprechen wird . Fanfarenrufe.
Chöre oder gemeinsame Lieder der angetre¬
tenen Einheiten werden die örtlichen Auf¬
nahmeappelle einleiten . Ein Wort des Füh¬
rers soll die jüngsten Pimpfe und Jungmädel
daran erinnern , daß ein Deutschland der
Kraft , der Ehre , der Ordnung und der Treue
nur dann bestehen kann, wenn diese Tugen¬
den des Reiches von den Jungen und Mä¬
deln vorher selbst geübt und gelebt werden,
daß die Größe unseres Reiches in der Diszi¬
plin der Jugend ihre Wurzel hat und daß
die Jugend die Erfüllung der Wünsche und
Erwartungen des Führers für ein kommen¬
des Deutschland bringen muß. Ebenso wird
sich der Reichsjugendfuhrer mit einer persön¬
lichen Botschaft an den Jahrgang
der Zehnjährigen  wenden , die vom
Standortführer im Rahmen der örtlichen
Aufnahmeappelle bekanntgegeben wird.

Nach dem gemeinsamen Lied „Ein junges
Volk steht auf" begrüßen der örtliche Jung¬
volkführer und die örtliche Jungmädelfüh-
r c r i n ihre jüngsten Pimpfe und Jungmädel
und geben ihnen die Schwertworte  des
deutschenJungvolks bzw. Jungmädelleitsätze
auf den Weg, die für die kommenden vier
Jahre über ihrem Leben in der Gemeinschaft
stehen werden.

Die Schwertworte  des Jungvolks
heißen:

„Pimpfe sind hart , schweigsamund treu.
Pimpfe sind Kameraden!
Der Pimpfe Höchstesist die Ehre !"

Die Leitsätze der Jungmädel  lauten:
„Jungmädel , sei Kamerad,
sei treu , gehorsam,
tapfer und verschwiegen.
Jungmädel , wahre deine Ehre."

Darauf erfolgt die Aufnahme der Zehn¬
jährigen durch Handschlagund unter nament¬
lichem Aufruf. Dieser feierliche Akt klingt
mit einem Chor oder einem gemeinsamen
Lied „Nun trag die Trommel vor uns her"aus.

Der Hoheitsträger der NSDAP ., der die
Bedeutung dieses feierlichen Aufnahme¬
appells für die nationalsozialistische Bewe¬
gung durch seine Anwesenheit unterstreickit,
wird am Schluß dieser Veranstaltung einige
Erußworte an die jüngsten Angehörigen der
Hitlerjugend richten und ihnen die besten
Wünscheder nationalsozialistischenBewegung
für die kommendenacht Jahre auf den Weg
geben.

Die mte HaMiqaMm Bikqetpatk
Das Konzert soll beginnen . Schon kommen die

Orchestermusiker , einer nach dem anderen , herein,
nehmen ihre Plätze ein und stimmen noch einmal
ihre Instrumente . Es entsteht jenes bunte Durch¬
einander , das seinerzeit die Chinesen sür das
schönste Stück gehalten haben . Damals , im Ber¬
liner Opernhaus «, lachte man darüber . Aber am
Sonntag , als wir eine Führung der Bremer
Naturschutzgefeltschast  in unfern schon
grün schimmernden Konzertsaal des Dürgerparks
begleiteten , konnten wir es ihnen verständnisvoll
nachsühlen.

Für den Anfänger ist jetzt die ergiebigste Zeit.
Noch sind wenig « Musikanten auf ihren Plätzen:
die Ringeltaubenbässe , Sing - und Schwarzdrossel-
klorinetten , Ailpzatprylophone , Meisenglöckchen,
Kleiberslöten . Rotkehjchen- und Zaunkönigviolinen
und Spechttrommein , als auswärtige Gäste dazu
noch die Trompeterfamilie der kanadischen
Gänse . — Im Vergleich zu der etwa sünsmal so
starken vollen Besetzung sind das nur wenige:
sür den Lernenden aber gerade genug , um nicht
das bekannte Mühlrad im Kopfe zu spüren.

Besonders bemerkbar machten sich bei dem trüb-
verhangenen Sonntagswetter Heuer die Sing¬
drosseln , Kklciber und Rotkehlchen, im Park ebenso
N>ie in allen Gärten Bremens . Um so mehr hoben
sich einige Einzelstimmen hervor , die Hellen Pik-
kolo-Nötentöne des kleinen Buntsprechtes neben
seinen scharfen Trommelwirbeln und der als er¬

ster und noch vereinzelter Ton seiner Art dies¬
mal außergewöhnlich bewunderte Schlag e«ues
Fiiis -Laubsängers . In den Parzellen zwirnt der
bürlitz schon länger sein Melodiefädchen , im Park
sibwieg er noch.

Wir aber hatten unsere Helle Freude an dem lusti¬
gen Kling -Klang -Glorva um uns und erwarten
nun voller Spannung di« großen Solisten und
Primadonnen , die Grasmücken und Nachtigall.
Die pflegen ja aber in jedem Konzert erst zuletzt
zu erscheinen : so auch im Bürgerpark . Am 7. Mai
jedoch, bei der nächsten Parkführung der Bremer
Naturschutzgesellschast sind sie alle da . — Dann
ist die Riesensinfonie , die tausendstimmige , in vol¬
lem Gange den Anfänger überwältigend , den
Fortgeschrittenen hinreißend und den Kenner
immer wieder aufs neue beglückend, das große
Jubellicd unserer deutschen Heimat.

fr . Wellmann

Kurz vor Redaktionsschluß erfuhren wir von
Parkdirektor Riggers,  daß er soeben die erste
Nachtigall im Bürgerpark gesehen und gehört
habe. So »st. wie alles Naturgeschehen in diesem
Jahre , auch die „Primadonna " ganz ausnahms-
>l>eise zeitig eingetroffen , und sie wird nun eine
Zeitlang den Ton im Orchester angeben , allen
Naturfreunden zur besonderen Freude , die sie
eigentlich erst vier Wochen später erwartet hätten.

YorgriH aul Lebensmittelkarten strafbar!
Das Ernährungsamt der Hansestadt Bre¬

men — Abt. B — teilt mit : Trotz der ver¬
schiedenen Hinweise, daß Vorgriffe auf die
Lebensmittelkarten verboten sind, treten
immer wieder Verbraucher an die Einzel¬
händler, insbesondere an die Vrotverteiler
heran, mit dem Ersuchen, auf noch nicht
gültige Kartenabschnitte Ware zu verab¬
folgen. Das Ernährungsamt wind daher in
Zukunft bei Vorauslieferungen nicht nur
den Händler , sondern in erster Linie den
Käufer,  der den Händler zu der Vor¬
auslieferung veranlaßt , erheblich in Strafe
nehmen.

5traßcnbahnvcrk8hrbei Fliegeralarm
Die Beobachtungen der Praxis haben den

Reichsverkehrsministerveranlaßt , die Bestim¬
mungen für das Verhalten bei Fliegeralarm
in Straßenverkehrsmitteln zu ändern. Es
gilt nunmehr im wesentlichen folgendes:
Die Straßenbahnzüge sind, soweit sie sich in
der Nähe von öffentlichen Luftschutzräumen
bsfinden, bei Fliegeralarm unverzüglich still-zu>etzen. Sie dürfen Querstraßen nicht ver¬
sperren. Brücken und Ueberwege sind freizu¬
halten . Ist ein öffentlicher Luftschutzraum
nicht in der Nähe, so sind die Züge mit den
Fahrgästen möglichst bis zum nächsten
Luftschutzraum  weiterzuführen . Die
Fahrtdauer soll hierfür im allgemeinen drei

Minuten nicht überschreiten. Außerhalb ge¬
schlossenerOrtschaften dürfen die Straßen¬
bahnen, Kraftomnibusse und Busse während
des Fliegeralarms verkehren, soweit es die
jeweiligen Umstände und die örtlichen Ver¬
hältnisse zulassen. Bei nächtlichem Flieger¬
alarm dürfen die Fahrzeuge ihre Fahrt in
jedem Falle nur dann fortsetzen, wenn sie
mit Tarnblenden oder mit einem Tarnschein¬
werfer ausgerüstet sind. Wie weit die Fahr¬
zeuge in solchem Falle verkehren dürfen,
bestimmen die zuständigen örtlichen Luft¬
schutzleiter im Benehmen mit den Bevoll¬
mächtigten für den Nahverkehr. Ist nicht
Fliegeralarm gegeben, sondern lediglich
„öffentliche Luftwarnung ", so geht das ge¬
samte Verkehrsleben weiter. Die Straßen¬
bahnen haben jedoch am nächstenöffentlichen
Luftschutzraumden Fahrgästen, die ihn auf¬
suchen wollen, Gelegenheit zum Aussteigen
zu geben.

Reifeprüfung für Kriegsversehrte
Anfang Juni d. Js . beginnt ein neuer

sechsmonatiger Sammellehrgang  für
Kriegsversehrte aus dem ganzen Reichsge¬
biet zur Vorbereitung auf die Reifeprü¬
fung an dem Staatlichen Kaiser-Wilhelm-
Gymnasium in Hannover.  Meldungen
sind bis Mitte Mai d. Js . an den Ober¬
präsidenten, Abteilung für höheres Schul¬
wesen, in Hannover zu richten. Zugelassen
können werden kriegsversehrte ehemalige

Schüler, die das Versetzungszeugnis nach
Klaffe 7, mindestens die Reife für die
frühere Obersekunda einer höheren Schule
oder das Abgangszeugnis einer anerkann¬
ten Mittekschüle' mit zwei Fremdsprachen,
besitzen. Bedingung ist ferner, daß der Teil¬
nehmer nicht vor dem 22. Februar 1916 ge¬
boren ist und den Nachweis erbringt , daß
er von seiner militärischen Dienststelle einen
Urlaub von sechs Monaten erhält . Bei¬
hilfen  für Unterkunft und Verpflegung
können gewährt werden. Anträge sind mit
dem Zulassungsgesuchzu stellen.

8laues Licht für Taschenlampen
Der Polizeipräsident als örtlicher Luftschud

leiter teilt mit : In der letzten Zeit wird wie¬
derholt die Wahrnehmung gemacht , daß während
der Dunkelheit — insbesondere bei Fliegeralarm
und nach den Entwarnungen — vielfach hell
brennende Hand - und Taschenlampen verwendet
werden . Wie auch schon wiederholt bekannt¬
gegeben ist, ist nach den 1. Ausführungsbestim-
urungen zum 8 29 der 8. Durchführungsverord¬
nung zum Luftschutzgesetz für Hand - und
Taschenlampen , die im Freien verwendet wer¬
de» . dunkelblaues Licht vorgeschriebe » . Ich habe
die Polizeiorgane angewiesen , in Zukunft gegen
Verstöße mit aller Schärfe  vorzugehen.

Übungsschießen der Flak
Montag , 19. Slpril , von 12 bis 15 Uhr findet

im Raume Huchting — Seckenhausen — Ristedt
— Bramstedt — Hollwedel — Harpstedt — Klein-
Henstedt — Annenheid « — Huchting sowie im
Raume Gröpelingen (verl . Waller Sir .) — Wum¬
mensiede — Ritterhude — Buschkamp — Wühr¬
den-Mittelbauer — Moorhausen — Oberblocklano
— Sndwenje — Gröpelingen ein Uebungsschießen
der Flak statt.

Slussinden der Hndranten bei Luftangriffe » .
Bei Luftangriffen ist in letzter Zeit wiederholt
der Einsatz der Feuerlöschpolizei zur Bekämp¬
fung größerer Brände dadurch verzögert wor¬
den . daß die Selbstschutzkräfte die Lage der Hy¬
dranten der eintreffenöen Feuerlöschvolizei nicht
angeben konnten . Um in Zukunft auf solche
Weise verschuldete , schwerwiegende Schäden zu
verhindern , muß dafür gesorgt werden , daß die
Angehörigen der LS .-Gemeinschasten die in der
Nähe ihres Schußbereichs liegenden Hydrantenkennen.

Hohes Alter . Der Pensionär Johann Köhn-
ke n , Hemelingen , Malerstr . 14, konnte sein 84.
Lebensjahr vollenden.

Das 40jährige Arbeitsjubiläum beging der Dor-
schlosser Ludwig Pott  im Reich-dahnauSbesse-
rungswerk Sebaldsbrück.

Ueber Zulassungskarten sür den Reiseverkehr
zu Ostern unieruichtet eine Bekanntmachung der
Reichsbahndirektion Hannover heute im Anzei¬
genteil.

100 000 Mark aus Rümmer 46154 . In der
Nachmittagsziehung der 1. Klasse der 9, Deutschen
Neichslottevie fielen drei Gewinne von je 100 000
NM . aus die Nummer 46154.

Disziplin und Leistung
Innerhalb der „Wocheder schaffendenJu¬

gend", die unter der Parole „Unser Kriegs-
einsatz ist Disziplin und Leistung" vom 11.
bis 17. April in Bremen stattfand, wurde
die arbeitende Jugend unserer Stadt auf
insgesamt 44 Veranstaltungen , non fcenen
28 betriebliche und überbetriebliche Appelle
waren , zusammengefaßt und zu dem ihren
Kräften und den Anforderungen des totalen
Krieges entsprechenden Einsatz aufgerufen.
Es sprachen u. a. zu ihnen Oberbannfuhrer
Schröder, Hauptbannführer Jung , Kreis¬
obmänner der DAF., Kreisjugendwalter
Koopmann, Eebietsmädelführerin Brugel
und die Eaumädelwalterinnen Stieke und
Lieberam, der Eaujugendwalter Meyer-
Kohlhoff, Reichsredner Dr. Warning und ein
Vertreter des DAF.-Jugendamtes Berlin.
In Verbindung init der NS .-Frauenschaft
wurde außerdem ein Treffen derjenigen
Hausfrauen veranstaltet , die Pflichtjahr¬
mädel und jugendliche Hausgehilfinnen be¬
schäftigen. Außerdem wurden die Eltern der
berufstätigen Jugendlichen in den Ortswal¬
tungen zusammengefaßt. Mit den besten
Vorsätzen werden unsere Bremer Jugend¬
lichen nach Beendigung dieser Woche wieder
an ihre Arbeit gegangen sein, unterstützt in
ihrem Willen, ihren Beitrag zum Siege ' zu
leisten, von Vetriebsführern , Eltern und
Lehrmeistern, die heute im gleichen Geiste
ihre Aufgaben erfüllen. Einige Geschäfts¬
inhaber der Innenstadt hatten Schaufenster¬
auslagen eigens für diese Woche zusammen¬
gestellt. — Wie wir hören, werden die durch
die Berufsschulen erfaßten Hausgehilfinnen
in Kürze ebenfalls zu einem Appell auf¬
gerufen.

Bremer Kabarettisten stellten sich vor
- Eine junge Laienspielertruppe , die es sich zur
Ausgabe gesetzt hat , unsere Soldaten mit ihren
Darbietungen zu erfreuen , stellte sich erstmalig
im Kameradschaftsheim Kaffee Finke vor . Eine
große Zuschauerschar im feldgrauen Rock war
Zeuge » ner von dem jugendlichen Otto Schu¬
bert  angesagten Programmsolge , die sich aus
viel gutem Wollen und einigem Können zusam¬
mensetzte und die in ihrer Vielfalt wohl geeignet
ist, nach lleberwindung einiger Kinderkrankheiten
sich zu einer Gesamt -Darbietung zu formen , die
wie viele gleichartige heute ungezählten Tausenden
von Soldaten und " Rüstungsarbeitern Freude be¬
reitet . Ter Letter der Truppe , Hans Schnei¬
der,  stellte sich in der Glanznummer des Pro¬
gramms als ein zwerchfellerschütternder zweiter
Peter Piet vor . der aber durchaus Eigenes gibt.
Eine Sängerin mit hübschem Sopran ist Anne¬
liese Schmidt,  dte mit Liedern erfreute . Viel
Beifall erntete der Schnellzeichner Erich Koop¬
mann  mit seinen lustigen Skizzen . Als ein hand¬
fertiger Zauberer stellte sich Wilhelm Steketee
vor . Hinvich L a m ke s Lieder zur Laute sind be¬
reits ein feststehender Begriff für Bremen . Als
einzige Berufskünstlerin wirkte Charlotte Asen¬
dorf  vom Theater der Hansestadt Bremen mit,
di« herrlichsten Wilhelm Busch rezitierte . Lisa
Achilles  und die kleine Ursula Ruprecht
vertraten die tänzerische Note der Programmfolge.
Der Beifall war den Darbietungen entsprechend.

H. Ps.
Den 85. Geburtstag begeht heute Frau Johanne

B- eher,  Nordstraße 46, in geistiger Frische und
Rüstigkeit.

Das 83. Lebensjahr konnte der früher« Klemp¬
nermeister Heinrich Sander,  Sebaldsbrücker
Heerstraße 122, begehen.

Harnt-
kaudti * Ifetf & dmfSMie &ci

Dafür bilden Druckschriftenaller Art,
Altpapier, Pappen und Kartons hun¬
dertprozentig den Rohstoff. Gib zur
ALTPAPIERSAMMLUNG 1943

VOM 4. - 24 . APRILm Denkt daran:
Aus Alt wird Neu!

fötbn&rschcr
Historischei RomaD von Adolf Bartels

Alle Rechte bei der Hanseatischen Verlagsanstalt A.-Q.,
Hambarg 36

(122. Fortsetzung)
Wohl sind viele der Anreitenden unter den

Kugeln der Dithmarscher gefallen, selbst in
der Nähe des Königs, aber das hat den
Angriff weder verzögert noch seine Wucht
geschwächt, der ganze Haufe der Dithmarscher
rst zersprengt.

Aber sie denken jetzt nicht mehr an Rück-
zug sondern dringen mit ihren Spießen wü¬
tend auf die Reiter ein, indes die Haken¬
schützen aufs neue laden. Da stürzen die
Pferde , da finken die Reiter , und selbst der
König gerät in Lebensgefahr.

Ein Dithmarscher legt auf ihn seine Büchse
an, da sprengt Bertram Ahlefeldt zum Schutze
herbes und sein Pferd empfängt den Schuß.
Er stürzt, und der Dithmarscher haut mit
dem Gewehr auf ihn ein, als ihn der König
niederschlägt.

Doch jetzt ist Blankenburg von hinten her-
gngekommen, unter den grimmigen Reiter¬
scharen sind die einzelnen kleinen Trupps der
Dithmarscher wie einzelne Versprengte, sie
fallen fast alle ; nur etwa der vierte Teil der
vier Fähnlein die Schützen, die sich mehr
zusammengehalten, haben sich nach rechts hin¬
unter , dem Moore zu gezogen und es, obwohlvon den Reitern verfolgt, auch endlich er¬reicht.

Die Dithmarscher, noch etwa achtzig Mann
stark, dringen dann tiefer und tiefer in das
Moor ein und nehmen die Richtung nach
Süderholm, die Reiter ziehen sich zurück, und
mit einem Feuergefecht, bei dem noch ein¬
zelne erschossen werden, endet hier der Kampf.

Er ist kaum zu Ende, als nach Heide vor-
gesprengte Reiter das Anrücken neuer zahl¬
reicher Dithmarscher melden. Man will nicht
weniger als neun Fahnen gezählt haben.

Johann Ranzau trifft sofort seine Anord¬
nungen. Er läßt die Reiter mit ihren Toten
und Verwundeten sich hinter das jetzt heran¬
gekommene Fußvolk zurückziehen und stellt
dieses quer über den Weg bis links an das
Moor und rechts auf den Koppeln in Schlacht¬
ordnung auf, das Geschütz in der Front auf
dem ersten Hügel vor Heide, wo vorher das
der Dithmarscher gestanden. Als alles ge¬
ordnet, da hat der Feldherr noch soviel Zeit,
seine Truppen kurz anzureden:

„Ein jeder tue die Augen auf und die
Fäuste zu, und schießt nicht, ehe ihr das
Weiße in ihren Augen seht; denn wer einen
Dithmarscher erschlägt, der mag sagen, er
habe einen Mann erschlagen!"

Auch diesmal kommen die Dithmarscher
mutig heran. An ihrer Spitze bemerkt man,
sie mit grimmigen Worten anfeuernd, einen
steinalten Mann.

Es ist Johannes Holm.
Sein langes , weißes Haar umgibt wirr das

unbedeckte Haupt, seine Augen glühen wie
die eines Wahnsinnigen, aber seine vom
Alter gebeugte Gestalt ist jetzt hoch aufgerich¬
tet, und er jubelt laut , als er die Feinde
erblickt. Eine Waffe trägt er nicht, trotzdem
schreitet er furchtlos einher, und die Dith¬
marscher folgen ihm, bis sie nur noch vierzig
bis fünfzig Schritte vom Feind entfernt sind;
dann bringen sie rasch einige Feldschlangenvor, und die Schützen richten ihre Büch>en.

Aber der Feind ist schneller, sein Geschützdonnert los.

Johannes Holm jauchzt den feindlichen
Kugeln entgegen, von denen ihn keine trifft,
dann stürmt er plötzlichganz allein auf die
Feinde los. Da schießen die Dithmarscher ab,
und, von einer Kugel seiner Landsleute durch¬
bohrt, stürzt der Greis unmittelbar vor dem
Feinde zu Boden.

Und jetzt erdröhnt die Erde von den Hufen
der Rosse der rechts und links von dem Fuß¬
volk der Fürsten hervorbrechenden Reiterei;
links, dicht am Moor reitet der König mit
seiner Leibgarde, gewinnt aber dann, näher
der Stadt zu, mehr Boden zur Ausdehnung
und geht nack einer Schwenkung auf die
Dithmarscher los ; rechts sührt Blankenburg
dasselbe Manöver aus , da sich aber diesmal
die Reihen der Dithmarscher viel weiter zu¬
rückerstrecken, ist eine Umzingelung nicht so
leicht ins Werk zu setzen.

Die Dithmarscher merken auch die drohende
Gefahr und ziehen sich langsam, mit dem
nachdringenden Fußvolk Schüsse wechselnd
und an den Weg begrenzenden Knicken die
Reiter abwehrend, auf Heide zurück. Der
König gewinnt jedoch der Stadt zu immer
mehr Terrain , da das Moor hier kein Hin¬
dernis mehr ist, er wird vor den Dithmar¬
schern anlangen , und nun fassen diese auf
einer großen Wiese Posto, die vor Heide un¬
mittelbar links am Wege liegt und, von
Wall und Graben umgeben, eine gute Ver¬
teidigungsstellung gewährt. Das merken die
Reiter bald ; als hinter dem Wall Geschütz
und Hakenbüchsender Dithmarscher ihre Tä¬
tigkeit beginnen, da müssen sie außer Schuß¬
weite weichen.

Der heftigste Kampf ist inzwischenan der
Nordostecke der Wiese entbrannt . Da stürmen
von dem den Dithmarschern nachgerückten
Fußvolk vier Fähnlein gegen den Wall an.
aber sie finden den heftigsten Widerstand.
Schon hat einer der Fähnriche seine Fahne
in den Wall gepflanzt und will selbst hinab¬
springen, als eine dithmarsifche Faust die
Fahne ergreift und eine andere ihren Träger

in den Graben zurückschmettert. Allen, die
gleichfalls den Wall erklommen, geht es wie
ihm, ja , nun setzen die Dithmarscher wieder
über den Wall viele in einem Sprunge , und
die vier Fähnlein geraten in die ärgste Ver¬
wirrung . Wer noch Blei im Rohr hat , schießt
gegen die wütend anstürmenden Bauern ab,
dann aber ergreift er die Flucht, und an
vielen Stellen kann man sehen, wie zwei
Landsknechtevor einem Bauern davonlaufen.
Schon wird die Flucht allgemein, das Ge¬
schrei der Dithmarscher klingt wie Sieges¬
geschrei.

Das sieht Herzog Adolf, der von der Höhe
aus den Stand der Schlacht beobachtet, und
ohne Harnisch, wie er ist — er hat ihn we¬
gen der großen Hitze und seiner Ermüdung
abgelegt —, reitet er in größter Eile heran
und sucht die Fliehenden durch Scheltworte
zum Stehen zu bringen.

Den ersten, der herankommt, packt er, dreht
ihn um und ruft : „Da ist der Feind !" und
dann herrscht er die andern an : „.Kerls , ihr
wollt Kriegsleute sein und lauft vor Bauerndavon!"

Sie stehen wieder, der Herzog selber aber
sprengt, um ein gutes Beispiel zu geben,die Pistole in der Hand, mit wenigen Be¬
gleitern auf die herandringenden Dithmar¬
scher los. Er nimmt einen Bauern aufs Korn
und trifft ihn. dieser aber fällt nicht, sondern
greift wütend, wie ein verwundeter Panther,
den Herzog an. Ein wuchtiger H« b mit der
Hellebarde — hätte sich der Herzog nicht seit¬
wärts am Pferde niedersinken lassen, er wäre
ein toter Mann gewesen; aber die Wunde
zwischenHüfte und Rückgrat ist noch schwer
genug.

Man faßt den Verwundeten, löst ihn vom
Pferde , an dem er noch hängt , und trägt ihn
rückwärts zu einem Wagen ; der Dithmarscher
ist von den Begleitern des Herzogs inzwischen
m Stücke gehauen. Und indem nun der Ruf:
„Der Herzog ist verwundet !" erschallt packt
die Landsknechte statt der Mutlosigkeit die

Nicht Siegen oder Sterben soll unsere Lo¬
sung sein, sondern Siegen schlechtweg!
Die Kraft des Gemütes ist es, welche
Siege erkämpft . . . Es ist daher kein Aus¬
weg: Wenn ihr versinkt, so versinkt die
ganze Menschheit mit — ohne Hoffnung
einer einstigen Wiederherstellung.

Johann Gottlieb Fichte
Reden an die Deutsche Nation

Erbitterung , auch kommt von hinten , wo
zweitausend Landsknechte tatlos stehen, ja,
zum Teil schon, nach Ostrohe und Wedding¬
husen ausschwärmend, auf Beute ausgehen,
Succurs , die Dithmarscher werden wieder
hinter den Wall zurückgetrieben.

Da stehen sie nun . die Besten des Landes
Dithmarschen, die großen Geschlechter der
Kirchspiele Hemme, Neuenkirchen und Wed-
dingstedt, wie sie von Hemmingstedt heran¬
gezogen, nun schon um zweihundert Tapfere
vemingert , und erwarten , finstre Entschlossen¬
heit im Antlitz, wilden Grimm im Herzen,
den Angriff des Feindes.

Aber der steht zagend, er weiß, daß die
hochragenden, kraftvollen Männergestalten
da drüben am Wall zum äußersten getrieben
sind, daß jeder nichts sehnlicher wünscht, als
einen oder mehrere Gegner mit sich ins Jen¬
seits hinüberzunehmen, wenn denn die Frei¬
heit doch einmal verloren ist. Rings um die
Wiese schwärmen die Reiter , aber jeder Ver¬
such, zu Pferd den Wall zu nehmen, wäre
sicherer Tod. Vergebens treiben alle Führer
das Fußvolk an, ganze Haufen der Lands¬
knechte verweigern offen den Vormarsch. „Ihr
hattet alle den Galgen verdient !" flucht jetzt
der milde Johann Ranzau.

Endlich kommt einer der Landsknechte auf
den Gedanken, das Gestell einer der herum-
stehenden großen Stückwagen als Deckung vor
sich herzuschieben, andere fasten mit an, und
es gelingt , das Gestell auf den Wall zu
bringen Jetzt stürzt es hinab , und die Lands¬
knechte dringen nach.

(Fortsetzung folgt)
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Ortsgruppe Herdentor . Montag , 20 Uhr , Frier
am Vorabend des Führer -Geburtstages «m Ge-
meinschastshaus , Contrescarpe 125. Erscheinen
sämtlicher Aktivisten der Ortsgruppe sowie der
angeschlossenen Gliederungen und Verbände
Pflicht . Uniform , solocit vorhanden . Teilnahme
oller Parteigenossen ebenfalls erwünscht.

Ortsgruppen Jndustrichasen und Lslebshausen.
Montag , 20 Uhr , im Gcincinschaitshaus Feier zum
Vorabend des Führer -Geburtstags . Teilnehmer
sämtliche Politischen Leiter . Walter und Warte
der Gtiederuruzen und Fraucnschast und Partei¬
genossen. Soweit vorhanden , in Uniform.

Ortsgruppe Scbaldsbrück . Montag , 20 Uhr,
kurze Besprechung der Zellcnleiter , evtl . Vertreter
senden . 21 Uhr S.ihung der Stabsleiter.

Ortsgruppe Pctcrswcrder . Montag . 20 Uhr,
Politische -Leitcr -Sihunq in der „Goldenen Kugel ".

Ortsgruppe Woltmershausen . Montag Arbeits¬
tagung , 20 Uhr , in der Geschäftsstelle der Orts¬
gruppe , Woltmershauser Straße 241.

NS .-Frauenschaft
Arbeitsgemeinschaft Scemannssrauen . Mittwoch,

17 Uhr . Arbeitsbesprechung sür alle Mitarbeiterin¬
nen in der Kreisfrauenschastsleitung , Rembevti-
straße 88. Teilnahme Pslicht.

Ortsgruppe Borgseld . Donnerstag , 17 Uhr . Gc-
mcinschastsnachmittag . Für alle Mitglieder Pflicht.

Ortsgruppe Fehrseld . Mittwoch . 10 Uhr , Sitzung
aller Amtsleiterinnen und Helferinnen im SA .-
Heim.

Ortsgruppe Huchting . Tienstag treffen wir
uns um 16 Uhr im Grollandcr Krug.

Ortsgruppe Herdentor . Nlontag , 20 Uhr , Teil¬
nahme aller Leiterinnen und Mitarbeiterinnen
an der Politischen -Leiter -Sitzung im Gemeinschafts-
haus.

Amt für Bolkswohlsahrt
Ortsgruppe Buntentor . Alle Anitswaltcr und

Amtswalterinnen erscheinen am Tienstag (anläß¬
lich der Feierstunde zum Führcrgeburtstag ) um
19 Uhr Kornstraße 59.

Ortsgruppe Hcmelingen -Alt . Tie Dienststun¬
den am 20. 4. sind aus den 21. 4. verlegt . An
der Feierstunde im Alten Krug (Führers Ge¬
burtstag ) um 20 Uhr nehmen alle Mitarbeiter
und Mtarbeiterinnen teil.

Ortsgruppe Horn . Dienstag . 19 Uhr , wichtige
Sitzung aller Stabs - und ZellcnNmlter.

NS .-Kriegsopfervcrsorgu»z
Marschabtcilung I. Dienstag , 18.35 Uhr , an¬

treten zur Liebesgabcnverteilung im Lazarett
Lsterholz -Tenever . Endstation Linse 2, Sebalds-
brück. Tienstanzug.

Marschobteilung II und III . Schießen , heute,
9 Uhr , Schicßstand , Werder . Alle Kameraden kein-

Msäkräeulscde kunärrellau
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Gar nicht selten kommt es vor, daß ein

junges Obstbäumchen im Frühjahr keine
Triebe bildet und aussieht, als ob es abge¬
storben wäre. Schaut man dann genauer
nach, so zeigt sich, daß der Stamm nur mehr
ganz locker im Boden steht, weil die Haupt-
wurzel zum größten Teil verschwunden ist
und der Baum somit tatsächlich absterben
mußte. Die Ursache solcher Schädigungen ist
in der Regel die Fratztätigkeit der Wühl-
maus oder Scheermaus, die in der Erde
lebend, ähnlich wie der Maulwurf , unter¬
irdische Eänge gräbt und durch Benagen der
Wurzelteile von Obstbäumen, wobei sie auch
kräftige Wurzeln aufritzt, im Obstgarten gro¬
ßen Schaden anrichtet; ebenso aber auch im
Gemüsegarten, da sie auch Gemüsewurzeln,
besonders Sellerie und Rüben, verzehrt. So¬
gar Kartoffeln sind nicht sicher vor ihr. Eine
Wühlmaus zu Gesicht zu bekommen, ist nicht
leicht, weil alle Wühlmäuse ausgesprochen
lichtscheueTiere sind. Man kann sie aber
aus ihren Erdgräben locken, wenn man
einen ihrer nach oben führenden Eänge aus¬
findig macht und öffnet, worauf gewöhnlich
bald darauf eine Maus auftaucht, um die
Oeffnung wieder zu verschließen. Einfacher
ist allerdings die Bekämpfung mit Fallen,
die in die Erdgänge eingeführt werden, oder
mit Gift, wie beispielsweise mit vergifteten
Ködern — Sellerieknollen oder Rüben —,
die man auslegt . Jedenfalls sollte, sobald
man Spuren von Wühlmäusen im Garten
entdeckt, gegen die Schädlinge so rasch und
energisch wie möglich vorgegangen werden.

Nordenham. Fahrraddieb auf
frischer Tat ertappt.  Ein junger
Mann aus Wilhelmshaven benutzte am Frei¬
tag seine kurze Anwesenheit in Nordenham
dazu, sich ein Fahrrad zu „besorgen". — Er
entwendete an der Bahnhofstratze ein Her¬
renfahrrad , wurde aber hierbei beobachtet.
Der Geschädigte stellte den Mann auf dem
hiesigen Bahnhof, von wo der Dieb mit dem
Zuge nach Wilhelmshaven zurückfahren
wollte. Er versuchte dann sein Heil in der
Flucht, und vermochte er zunächst auch
zwischen zwei einlaufenden Zügen zu ent¬
kommen. Die sofort aufgenommenen polizei¬
lichen Ermittlungen waren von Erfolg. Der
Fahrraddieb wurde einige Zeit später fest¬
genommen und in das Nordenhamer Ce-
richtsgefängnis eingeliefert.

nen teilnehmen . Schietzouszelchnungen werden aus¬
geben. Teilnehmer am Wettkampf am 2. 5.
sehen auf besonderem Stand . — Marschabt « -

lung III , Löschen. Antreten zum Besuch des La¬
zaretts Lberneuland Karfreitag , 8.10 Uhr , Halte¬
stelle der Linie 15, Pappelstraße/Ecke Langemarck-
straße.

Kameradschaft Woltmershausen . Heut «, 10 Uhr,
Gaststätte Duda , Woltmershauser Straße 162,
Dienstbesprechung der Unterabteilungssührcr.

Die DeutscheArbeitsfront
Montag , 18. April

Arsten . 20—21 Uhr Besprechung der Stabs-
waltcr und BO .-Männer in der Dienststelle.

Hans Rickmcrs . 19 Uhr Besprechung der Stabs-
watter , Zellen - und BO .-Männer in der Dienst¬
stelle.

Hastedt . 18.30 Uhr Sitzung der Stabswaller
und BO .-Männer in der Dienststelle.

Arbergcn . 20—22 Uhr Tienststunden sür Stabs-
»nd Zclleuwalter in der Dienststelle.

Hohwisch. Sitzung der Zellen -, Stabs - und
BO .-Männer »n der Dienststelle.

Husc. 19.30 Uhr Sitzung der Stabswalter,
Zellen - und BO .-Männer in der Dienststelle.

Jndustrichasen . 19—21 Uhr Besprechung in der
Dienststelle.

Ostcrscuerberg . 19 Uhr Sitzung sämtlicher
Amtswalter und Betriobsobmänner in der Dienst¬
stelle.

Roland . 18.30 Uhr Sitzung der Stabs -, Fach-
walter Zellen - und Blvckobmänner in der Dienst¬
stelle. — 17—18.30 Uhr Sprechabend für Handel
und Organisation.

Steintor . 19 Uhr Sitzung der Bctriebsobmän-
ner und des Handwerks in der Dienststelle.

Utbrcmen . 18.45 Uhr Sitzung der Betricbs-
obmäuner : 19.15 Uhr Sitzung der Stabswallcr
und Zcllcuobmärmer in der Dienststelle.

Woltmershausen . 19 Uhr Besprechung der
Stabswalter . Zellen - und Betriebt -obmänner in
der Dienststelle.

Huchting . 19 Uhr Sitzung der Stadswalter,
Zellen - und BO .-Männer.

Hemelingen -Neu . 18 Uhr Besprechung der BO .-
Männer in der Dienststelle.

Altstadt . 18.15 Uhr Zusammenkunft der Stabs -,
Zellen -. Blockwalter und BO .-Männer in der
Dienststelle.

Weidedamm . 19 Uhr Sitzung der BO .-Männer
und Stabswalter in der Dienststelle.

Krciswaltung , Fachabt . „Bau ", „ Steine und Er¬
den ". 16 Uhr Zusammenkunft der BO .-Männer
im Wilhelm -Tecker-Haus , Saal II.

Kreis Vremen-Lesum
RS .-Frauenschast — Deutsches Frauenwerk.

Ortsgruppe Burg . Wir nehmen an der Feier¬
stunde der NSTAP . am Tienstag um 20 Uhr bei
Haesloop teil.

Westeregeln. 270 Arheitsjahre ge¬
leistet.  In diesen Tagen konnte Gustav
Klockmann sein öOjähriges Dienstjubiläum
bei den DeutschenSolvay -Werken in Wester¬
egeln begehen. Bemerkenswert dabei ist, datz
er zu einer Familie gehört, deren Sippe
270 Arbeitsjahre für das Unternehmen ge¬
leistet hat . Daran sind acht Angehörige be¬
teiligt . Der Vater des Jubilars arbeitete
36 Jahre im Werk. Bier Vertreter der zwei¬
ten Generation leisteten insgesamt 181 Jahre
treue Eefolgschast, darunter der Jubilar
selbst 60 Jahre , die drei anderen 46, 43 und
42 Jahre.

Dauelsen. Sogenannte Halbstarke
haben in dunklen Abendstunden unserer
Schule einen sehr unerbetenen Besuch abge¬
stattet. Sie haben die Tür aufgebrochen, die
Bilder von den Wänden des Schulzimmers
gerissen und zerbrochen. Aber auch sonst
machten sich diese Burschen recht unangenehm
bemerkbar, zertrümmerten Flaschen und war¬
fen die Elassplitter auf die Straße und zwar
offensichtlichzu dem Zweck, die Gummi¬
bereifung der Fahrräder zu schädigen. In¬
zwischen hat die Gendarmerie die Angelegen¬
heit in Bearbeitung genommen und es steht
zu hoffen, datz die Täter ermittelt und ihrer
harten Bestrafung nicht entgehen.

Emden. Seemann vermißt.  Seit
einigen Tagen wird der Seemann Johann
Böiger vermißt. Es mutz angenommen wer¬
den, datz der Vermißte, der auf einem Kahn
beschäftigt war. über Bord gefallen und er¬
trunken ist. — Fuhrwerk in den Delft
gestürzt.  In der Kleinen Faldernstratze
ging ein Pferd durch und rannte mit dem
Wagen in den Delft. Das Gespann versank
in den Fluten und konnte bisher noch nicht
geborgen werden.

Celle. Beim Bohne rwachskochen
verbrannt.  Wieder einmal hat das lei¬
dige Bohnerwachskochen, von dem die Haus¬
frauen trotz aller Warnungen nicht lassen
können, ein Opfer gefordert. Die 60jährige
Frau Wendt aus der Erabenseestratzewurde
von einem Nachbarn gesichtet, wie sie gleich
einer brennenden Feuerjäule schreiend aus
die Straße stürzte. Die Flamme, die in die
überkochendeMasse geschlagenwar . hatte die
Kleidung der Unglücklichenund einen Teil
der Kücheneinrichtung ergriffen. Es gelang
zwar, durch beherztes Zugreifen die Bedau¬
ernswerte zu retten und den Hausbrand zu
löschen, doch waren die erlittenen Verbren¬
nungen so stark, datz die Frau noch in der
gleichen Nacht im Krankenhaus verstarb. —

IMo/sL / rrc/r / o L/ooSo/r.
. . .

Wenn de ol Clausenvadder verteilen deit,
denn hört se all ganz nippe 1o, Grote un
Lüttje , Mannsliid ' un Froons . He lett sick
geern eerst en beten nödigen. Se möt all
avig drammen : „Och, man to Clausenvadder,
do man noch mal en her ! So moi as Du
kann dat anners numms !" „So, un denn
gaat Ji dar nahstens mit längs un verteilt,
de ol Clausenvadder, dat is en Windbüdel.
Aber dat kann ick Jo ganz witz un wahr¬
haftig seggen, dat geil nargends duller to,
as in de Welt ! Wenn'n dar all so lang
up rumkröpelt hett as ick, denn kann'n ok
wat beleben, un denn kann'n ok mitsnacken!"

Ol Clausenvadder trock en paarmal an sien
lange Piep , un ober sien Gesicht löp en ver¬
gnügtet Smunstergriosen. Denn fung he an:
„Hebbt Ji mien Lieschen noch kennt? Ick
meen reich mien Fro , de hett ok Lieschen
heeten, ne, ick meen dat ole Melke»peerd.
Ick kann Jo seggen, dat Tier feelte blot de
Spraak , anners wör't woll klöker wesen, as
mannicheen Minsch. Damaliger Tret föörte
ick jo noch den Melkwagen. Ick un Lieschen
hebbt mannich Faart tohop maakt. Na, up
mien Rundreis ', stratenup un stratenidaal
mutz ick denn af un to jo ok mal ankeeren.
Lieschen kennte de Sieden ganz genau, un
wenn ick mal vorbifören wull, denn hölt
Lieschen von sulben still. Ick kreeg mien
Sluck un'n Kroog Beer, un Lieschen kreeg
eer Stuck Zucker.

Man us Mudder, de druff dat jo nich
weten. Se trock woll af un to de Sucht dö'r
de Nees' wenn ick an't Hus köm, aber seggen
dä se nix. Na, enen Morgen, ick harr mien
Kedels all up'n Wagen, do stert us Mudder
dar praat un will mit. Se harr noch aller-

Führer für Liebende
Hier und da liest man ganz tolle Rat¬

schläge. In einem kleinen „Führer für Lie¬
bende" las ich zum Beispiel kürzlich, wie im
Theater oder 'Kino am einfachsten die Ver¬
bindung mit einer süßen kleinen Nachbarin
aufzunehmen sei. Natürlich erst wenn es dun¬
kel ist und der Film bereits läuft . Sprechen
kann man da nicht, nicht wahr, das stört die
Mitmenschen, die des Genusses wegen ge¬
kommensind. Aus demselben Grunde ist man
aber auch gekommen, und deshalb handhabt
man es wie folgt:

Man bückt sich, löst erst seinen eigenen
Schnürsenkel und dann ganz vorsichtig den

kullä um äie Veit
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5on6erbriekm»rken im 66. rum
kUkrergeburirtsg

Die Deutsche Post Osten bringt zum
20. April drei Freimarken mit dem Bild
des Führers nach einem neuen Entwurf
von Pros . Wilhelm Dachauer und einem
neuen Stich von Pros . Ferdinand Lorber-
Wien heraus . Es erscheinen die Werte 12
Groschen (violett ), 24 Groschen (rot) und
84 Groschen (grün).

Elefanten -Nachwuchs im Münchener Zoo.
Im Münchener Tierpark Hellabrunn wurde
ein afrikanischer Elefant geboren. Es ist
dies das erstemal in der Geschichte der Zoo¬
logischen Gärten und der Elefantenzucht,
datz ein afrikanischer Elefant autzerbalb
Afrikas zur Welt gekommen ist. Das Ele¬
fantenbaby hat den Namen Adam erhalten.
Seine Mutter Matadi trug es beinahe 21
Monate . Trotz seiner geringen Höhe von
88 Zentimeter wog Adam bei der Geburt
bereits über zwei Zentner.

Vollbesetzter Autobus schlug um. Im
Kreis Ereifenhagen bei Stettin wurden bei
einem schwerenPerkehrsunglück fünf Men¬
schen getötet und dreißig schwer verletzt.
Ein vollbesetzter Omnibus geriet in einer
Kurve ins Schleudern und schlug um. Von
den 35 Insassen waren drei sofort tot. Zwei
weitere starben auf dem Weg ins Stetti-

hanld to besorgen, sä se. „Lieschen", sä ick,
as ick dat Peerd insträngt , „Lieschen, nu is
de Katt en f «x, nu klimmt se dar achter!"
Aber Liescher baukoppte blot en paarmal,
as wenn se seggen wull : „Wees man nich
bang ! Ick verraad ' nix !" Ick mutt seggen,
ich wör orndlich en beten benaut.

Frieder ! Stüermann , dat wör de eerste
Weertschupp, wo wi anners ankeeren deden.
Aber Lieschen gung dar so kroß an vorbi,
as harr se dar mienleew noch keen Zucker
kregen. Man denn dreite se den Kopp na
mi um, un — magst globen oder nich —
se plinkoogte mi to, as wull se seggen: „Na,
is 't got so?" Veer Weertschuppen legen up
mienen Koors. un bi all veer gung Lies¬
chen vorbi. Aber bi de Melkunnen hölt se
von sulben still, so as jummer. Darfor hett
se nahstens in'n Stall ok en ganze Handvoll
Zucker kregen. Nu segg noch mal, dat so'n
Tier keen Vernunft hett !"

Nu wör Clausenvadder warm worden, un
dat gung iudder : „Tje , en kann allerband
beleben, aber wat mi in de neg'ntiger Jaa¬
ren mit de Hasen passeert is , dat harr ick
keenen afnamen, wenn ick dat nich sulben
wies worden wör. Dat wör recht so'n harten
Winter wesen. To Wiehnachten froer dat all
Pickelsteen. De Hasen kömen bet dicht an t
H.us. Nu harrn wi damals dar up dat brede
Stuck so feinen brunen Kool, un dar wörn
se ganz dull na. Denker nochmal, denk ich,
wenn dar man en paar von kriegen kunnst!
So 'n Hasenbraden is doch mal wat anners,
as alltiet Soltflesch un Speck! Aber scheelen,
dat druff ick jo nich, un mit de Snirrn , ne,
dat is ja Aaseree. Na, nu patz up ! As ick
abends mit Fodern trecht wör, do nöm ick de
Stallantnchten un stellte se mit en frischet
Talglicht mitten in den brunen Kool. De
Hasen sind jo neegschierig. Se kömen anhup-
peln un fetten sick rund um de Lantuchten.

/ Eine Nl'nogeschl'chte
/ von Willi Wegener
der Nachbarin, hierauf bindet man beide zu¬
sammen. Der kleine „Führer für Liebende"
meint zu diesem Ratschlag abschließend, daß
man — wenn der Film zu Ende sei — ein
durchaus leichtes Spiel habe.

Nun — Gott, ich bin ein überdurchschnitt¬
lich mutiger Mensch. Zwar klappte es erst
am neunten Kinoabend, datz ich wirklich
neben ein blutjunges hübsches Wesen zu
sitzen kam. Zudem löste die Tatsache, datz in
der Bankreihe hinter uns mein Chef saß,
einiges Unbehagen bei mir aus . Zum Glück
erlöschte bald das Licht. Der Film begann.

ner Krankenhaus . Von den übrigen dreißig
Fahrgästen konnten die meisten nach kur¬
zer ärztlicher Betreuung nach Hause ent¬
lasten werden. Die Ursache ist noch nicht ge¬
klärt.

Gefängnis für erschlichene Schlachtge¬
nehmigung. Ein Einwohner aus Lüdge, der
in den Jahren 1941—42 drei schlachtreif
gekaufte Schweine schlachtete, sich aber die
Schlachtgenehmigunq unter Angabe der
Sölbstfutterung besorgt hatte , wurde jetzt
verurteilt . Er erhielt wegen Betrugs ein
Jahr drei Monate Gefängnis.

Spiel mit einer Stabbombe. Welch ein
Leichtsinn das Spielen der Kinder mit ge¬
fährlichen Gegenständen ist, erwies sich beim
Hantieren einiger Kinder mit einer Stab¬
brandbombe in Borken in Westfalen. Die
Kinder schlugendas gefährliche Ding auf die
Erde, bis es explodierte. . Ein achtjähriges
Kind wurde dabei getötet.

Schisfskoch als Brandstifter . In Apenrade
wurde jetzt der 20jährige Erik Andersen aus
Aalborg festgenommen, der bei seiner Ver¬
nehmung 14 Brandstiftungen zugab. Ander¬
sen führt seit seiner Konfirmation zur See.
Er ist zur Zeit Schiffskochauf einem Segler
aus Nörre Sundby . In jedem Hafen, den
der Segler anlief , brach kurze Zeit darauf
Feuer aus , so in Apenrade, in Korsör, im
Kopenhagener Freihafen , in Kerteminde und
andere mehr. Bei dem glücklicherweiseschnell
gelöschten Lagerschuppenbrand in Apenrade
am 26. März geriet Andersen so stark in Ver¬
dacht, datz die Polizei ihn verhaftete.

Ji möt aber jo weeten, de Hasen könt eer
Ogen nich dicht kriegen. An de Siede is jem
dat Fell to knapp. Don dat helle Licht jun¬
gen jem denn jo de Ogen an to traanen.
Dat Mater löp jem ut de Ogen un froer
glieks to lange Jsdröpels . Annern Morgen
wörn se all ' an de Eeer fastfroern , un ick
kunn se man so afplucken. Fief Stuck heft ick
up de Aart kregen. Twe kömen Wiehnachten
glieks in de Pannen , un de annern heff ick
rökert."

„Aber dat dullste Stuck is mi doch in'n
Weltkrieg passeert. Ick heff jo en ganzen
Tarn in Rußland legen. Ick wör jo all teem-
lich in de Jaaren , un so harrn se mi so'n
Orrnanzposten geben. Wenn wat to belopen
un to besorgen wör, denn mutz ick jo los.
Enen Abend do schickt de Feldwebel mi noch
na 'r Brigade . Dat wör so still un steernklaar,
kunnst woll globen, de Krieg wör inslapen.
Ich harr meist twe Stunnen to lopen. Up
eenmal do hör ick dar wat hulen, dat Hart
wull mi rein stillstaan — Wulwe ! Ick harr
blot umsnallt , keen Karabiner un keen Pi¬
stolen, nix as mien Keesmester. Wat schul!
ick dar mit anfangen ? Dat Hulen von de
Deerter köm jummer nöger. To'n Glucken
leeg dar an'n Weg so'n ol Benzinsatt . Ick
dar halsoberkopp rin un seit mi denn so in
de Hucke, dat Fält boben mi. Wör aber ok
de höchsteTiet . De vorrnste von dat Aas-
tüügs wör all heran . Ick hör, wo he um dat ,
Fatt snusfeln deit, un denn bört he dat Been -
hoch na Hunnenmaneer . In den OgenblicklanH
ick ganz sinnig ut dat Spuntlock, krieg em bi j
sien dicken Steert to säten un haal den dar !
herin . Dar mag he sick woll so degern for ver»
seert hebben, mit en Moordsgeraster , Ben-
zinfatt un mi achter sick her, so suust he af,
jummer de Straten längs . Na en Tietlang
dachte ick, schast doch mal seen, wo he mit Di
asbleben is . Ick sla em en deegten Schipper- ^
knutten in sien Steert . Do kann he jo nich k
los, un denn ick rut ut de Tunnen . As ick mi s
umkeek, wör ick dicht bi de Brigade , un de §
Posten wunnerte sick nich siecht ober nrin
Spannwark . „War em man eben, ick mutt
blot dissen Breef afgeben! He schall mi wed-
der ant Hus bringen ." Na , dat hebb ick denn
ok maakt. Ick wör in en gode Stunnen rved-
der bi den Feldwebel. Da Wulf wör aber so
lamm worden, he löp mi na as en Hund.
Aber as wi nahstens up'n Vormarsch kömen,
do hett he en Granatsplitter kregen, anners
harr ick em woll mit ant Hus bringen kunnt."

Lruuo ?ster ^ utoa

Er konnte gar nicht dramatischer aufgezogen
sein als mein Vorhaben. Deshalb sah ich ;
gar nicht erst hin, sondern beschäftigte mich -
einzig und allein mit meiner Nachbarin. Erst
blickte ich sie fortwährend von der Seite an,
dann sagte ich: „Schön, nicht?", und meine
Bemühungen blieben tatsächlich nicht ohne
Erfolg. Ich fühlte nämlich, daß mich seit¬
wärts jemand auf den Futz trat . Sütz! dachte
ich. Sie kommt mir entgegen. Ich trat sie
wieder. Sie ließ es geschehen. Es schien alles
klar zwischen uns . . .

Dann krachte ein Schutz. Im Film . Ich
wußte nicht, wer auf wen geschossen hatte,
aber ich machte mir den Augenblick der all¬
gemeinen Spannung zunutze, bückte mich,
löste erst meinen Schnürsenkel, dann den mei¬
ner Nachbarin — unsere Füße standen j«
noch immer ganz dicht nebeneinander — und,
knotete beide Senkel zusammen. Nun konnt«
kommen, was wollte . . .

Ich legte meinen Arm um ihre Hüfte. Ei«
hatte eine bezaubernde Hüfte. Hinter mir
hustete jemand. Vielleicht mein Chef —. Was
ging er mich an ? !

Auf der Leinwand vollzog sich eine mit¬
reißende Liebesszene. Auch meine Nachbarin
wurde mitgerissen. Sie ergriff meine Hand,
lehnte sich dicht an mich, und ich war unend¬
lich glücklich, als ihre Locken an meiner Nas«
kitzelten.

Der Film näherte sich seinem Ende. Di«
Musik schwoll an, die Hauptdarsteller küßten
sich. Auch ich gab meinem Herzen einen Stoß
und drückte meiner Nachbarin einen brennen¬
den Kuß auf ihr glühendes Wänglein.

Da ging das Licht an. Der Film war aus.
Als ich jetzt meine Nachbarin freigab, sah
ich erst, wie hübschsie war . So hübsch hatte
ich sie mir gar nicht vorgestellt. Sie lächelte
mich an. Dabei hatte ich noch eines meiner
besten Eisen im Feuer . Die Schnürsenkel. . .

In diesem Augenblick durchzucktees mich.
Mein rechtes Bein wurde wie durch magische
Kraft nach hinten weggezogen. „Sie Lüm¬
mel!" schrie jemand in der Bankreihe hinter
mir und gab mir einen derben Stoß in den
Rücken. Es war mein Chef. „Dafür , daß Sie
meinen Schuh festgebunden haben, sind Sie
fristlos entlassen!"

Ein hilfsbereiter Herr war herbeigeeilt
und löste unsere Schnürsenkel. Zum Abschied
hieß mich mein Chef noch einen Flegel. Dann
ging er. Meine hübsche Nachbarin war längst
gegangen . . .

Leo Leu; : „Junggesellenfteuer " im Vremer socksusprelhsus

Triumph der Unwahrst«Peinlichkeit
Wenn der Vorhang aufgeht, fällt der Blick

des Zuschauers auf ein munter verwüstetes
Junggesellenzimmer, in das zwei scheue
Hausgeister vergeblich Ordnung zu bringen
bemüht sind. Ein menschlich sympathischer
Hausfreund , Mediziner seines Zeichens, fun-
iert als Sachwalter seelischer Eleichgewichts-
age in dieser von vielfältigen Schwingungen

durchzitterten Atmosphäre, in die der Held
des Stückes, Legationsrat a. D. von Droste,
in Schlafrockund breitkrempigem Strohhut,
mit Botanisiertrommel und Schmetterlings¬
netz schimpfendund polternd hineinplatzt.

Der kritische Tag erster Ordnung mußte so
beginnen, denn die Morgenpost brachte dem
geizigen Herrn von Droste die Mitteilung
von einer Erhöhung der Junggesellensteuer,
der er, wie ibm sein Freund Dr. med. Man¬
fred Eerlach überzeugend darlegt , nur durch
sofortige Eingehung einer Vernunftehe zu
entschlüpfen vermag. Er serviert ihm auch
gleich das rechte Objekt des Handels : die
neunundzwanzigjährige, illusionslose Kla¬
vierlehrerin Annie Berger —. die denn auch
so aussieht.

Die Sache wird perfekt. Nach der Trauung
verreist von Droste sofort nach Danzig, um
dort eine Erbschaft von einer halben Mil¬
lion Mark entgegenzunehmen. Aber aus den
drei Tagen , die der Herr Legationsrat fort¬
bleiben wollte, werden sechs Wochen — eine
Zeitspanne, die der mit der großen Pause
bedachte Zuschauer gern zu glauben bereit
ist. Und als sich der Vorhang zum zweiten
Male hebt, zeigt sich. Gegenstand jeglichen
Theaterspielens . die große Verwandlung : an
Stelle des Raritätenkabinetls vom ersten Akt
bietet sich ein stilvoll behagliches Heim, in
dem eine aparte Hausfrau klug und sinnig

waltet . Auch sie war inzwischeneinige Tage
aus Verwandlunqsurlaub : zum ersten Male
sorgenlos im schonenEodesberg am Rhein,
der Heimat und Siadt ihrer Jugend.

Ein Telegramm an den Diener kündigt
die Rückkehr des Hausherrn an, der nach der
Begegnung vor dem Standesamt die Tat¬
sache seiner Eheschließung völlig vergehen
hatte , zumal ihm eine charmante Dame mit
dem schwungvollenNamen Elvira d'Alvarez
liebevoll dabei behilflich gewesen war . Was
Wunder, daß sich Herr und Frau von Droste
im ersten Augenblick der Begegnung nicht
wiedererkennen? Eine neue Situation für
beide, die aber beiderseits gefällt. Sie ver¬
ändert sich durch das Eintreffen Elviras . die
sich bei von Droste einquartiert , da sie nichts
von der Tatsache seines Verheiratetseins
ahnt und die bei der Begegnung mit der
Frau des Hauses ihre „jüngeren Rechte" mit
viel Nachdruck geltend zu machen weiß. Frau
Anni geht aus dem Hause; so illusionslos ist
sie wiederum nicht. Und sie wird sich scheiden
lasten. Da inzwischenHerr Ullrich Hickel aus
Godesberg dem Herrn von Droste verständ¬
lich gemacht hat , daß er, bei allem Respekt
vor der Vernunftehe von Drostes, mit der
Jugendfreundin Annie, gern, von sich aus , eine
Liebesbeirat eingeben würde, scheinen sich zwei
neue Verbindungen anzubahnen, über deren
Aussichten der Zuschauer in der zweiten
Pause nachzudenkenGelegenheit findet (wo¬
bei er allerdings noch die Tatsache mit auf
den Weg bekommt, daß die Erbschaft in
Da zig infolge eines neuen Briefes des
Rechtsanwaltes zerplatzt ist und weiter den
Umstand, daß infolge dieser veränderten
finanziellen Grundlage Elviras Liebe plötz¬
lich erkaltet und sie das „Opfer" bringt,

Herrn von Droste nicht mehr zur Last zu
fallen).

Wozu wäre der dritte Akt in einem Lust¬
spiel da, wenn nicht dazu, um alles wieder
ins rechte Lot zu bringen ? Auch dieses Ball¬
spiel der heiteren Laune balanciert der lie¬
benswürdige Jongleur der deutschen Lust¬
spielbühne, als der sich Leo Lenz seit seinem
Altenburger Debüt mit der „Heimlichen
Brautfahrt " erwiesen hat , kunstgerechtaus,
und es zeugt von seiner unverbrauchten Kön-
nerschast, wenn sich dieser Triumph der lln-
wahrscheinlichkeit so offenkundig durchsetzt
wie hier im Bremer Schauspielhaus, wo es
auf ofsener Szene wiederholten Beifall gibt.

Richard Tomaselli sorgt als Spielleiter für
das rechte Maß an Dialogtempo und karika¬
turistischer Typenzeichnunq seiner Darsteller,
ivobei er selbst den Eodesberger Jugend¬

freund Ullrich Hickel mit rheinischem Tem¬
perament und provinzieller Unbefangenheit
spielt. Werner Jantsch als Droste macht den
unwahrscheinlichen Pendelschlag zwischen
lebemännischer Eleganz des daseinsfreudigen
Diplomaten und der Schrullenfängerei des
geizigen Einsiedlerkrebses mit den Pinselstri¬
chen eines diskreten Humors glaubhaft . Freca
Renate Bortfeldt versteht es glänzend, zwei
Gesichter(und drei fesche Verkleidungen) spa-
zierenzutragen. Hedda Björnson als Elvira
d'Alvarez kam uns spanisch und schien so eine
kleine Sünde wert. Justus Otts Dr . Eerlach
strahlte wohltuende Menschlichkeitaus . Irma
Poppes Köchintrug Schuhe. Röcke und Haar¬
tracht mit allem Glanz, den eine solche
„Perle " nur auszustrahlen vermag. Gert
Geiger: ein selbstloser Diener.

llkiksrck vsrs

Mustk um Goethe
Goetyes Leben , das äußerlich in malst ruhigem

Ttrome dahinsloß . hielt dauernd durch die innere
Linie in Spannung . Dabei wurde die ernste Füh¬
rung dieses Lebens immer von der sabuliercnven
Frohnatur soi-nes Temperaments aufgelockert und
gefällig umspielt . Ihn erquickten nicht zuleht
seine „Tonntagsvorinltiagskonzertc " im Hause
am Frauenplan in Weimar . Hier , im Zimmer
Ohristinens , erklangen geistige und weltliche Wei¬
sen, schwere und heitere Töne , in wvhlgewähiter
Reihenfolge . Hier empfing der Geheimrat seine
Omste aus nah » nd fern . die Goethes Freunde
Zelter oder den Hauskapellmeister Eberwcin diri¬
gieren sehen wollten . Aus Italien hatte Goethe
cine kleine Sammlung italienischer Musik mitge¬
bracht . Sie erklang hier wie die Weisen H -ydns,
des jungen Mozart , Philipp Christoph Kahser,
Friedrich Heinrich Himmel , des biederen und nüch¬
ternen Zelter , Ferraris , des „Accompagnisten " der
Marie Antoinette . und des Beethoven -Lehrers
Sollen

In der historisch treuen Progrommfolg « eines
solchen Sonntagsmorgenkonzerts ließ die Bremer
LrtsvePeinigungder Goethe-Gesellschaft in Wei¬

mar im Hause Hohcnhaaen in der Martinistraße
die Wiederholung eines eichen Konzerts erstehen.
Unter Richard Liesches Leitung sang ein aus
Mi'.tgiiedcrn des Bremer Tomciwrs bestehender
Kammcrchor , hörte man die Solistin Lndia Hesse,
Magda Rieckc, Heinrich Jden , Hans Lttenstrener
und Carl Jacobsen . Das Streichquartett Inge-
borg Fotkers , Eva Boisjelier , Margarete Wil-
manns und Georg Machner hielte dazu . So er¬
klangen in Wohlabgestiwmter Reihensolgc Motet¬
ten , Kcmons , Kantaten . Chorlieder und znm Ab¬
schluß Mozarts entzückendes „Dandl -Terzett ", Der
Beifall des vollbesetzten Hauses war sehr herzlich.

Usvs Letsrs

tzerms Kiel rm Sau Weser-Eins
Durch Vermittlung der Gaupropagandaleitnng

der NSDAP , ist der Reichsmusikzug des Neichs-
nbcitsdienstes sür cvne Reihe Konzerte im Gau
Weser -Ems gewonnen worden . Professor Hcrms
lies und sein Musikzug werden in der Zeit vom

bis 29. April in den Städten Bremen , Wil-
'"'Imshaven , Emden , Lingen und Osnabrück kon¬
zertieren . Der Besuch Pros . Herms N-els- gvlt da¬
mit besonders den Volksgenossen dsr Städte des

Liters Lükneri meläen
Theater der Hansestadt Bremen. Am ersten

Osterseiertaa gelangt als Neueinstudierung
die seit vielen Jahren nicht mehr gegebene
komische Oper „Die verkaufte Braut"
von Friedrich Smetana zur Aufführung. Mu¬
sikalische Leitung : Fritz Rieger , Spielleitung:
Otto Daue. In den Hauptpartien sind be¬
schäftigt die Damen : Ilse Jhme -Sabisch, Jrm-
gard Meiners , Margarethe Schröder, Liese¬
lotte Thomamüller und die Herren : Otto
Daue, Hans Eleixner , Hans Paweletz, Otto
Roland , Hermann Rieth und Fritz Zipper
Bühnenbilder : Wolfgang Vogt-Vilseck, Ko¬
stüme: Lieselotte Reit.

Gaues , die im Laufe dieses Krieges von Lust-
angrisscn betroffen wurden.

Herms Niels Kriegs - und Soldatenlieder haben
sich im Sturm aller Herzen erobert , sie sind treue
Begleiter nnscrer Soldaten geworden . Er wechß.
welcl>c Lieder unsere Soldaten singen wollen , und
so hat er neue Marschlieder geschaffen, die zum
eisernen Bestund unserer Soldatenlieder zählen.

In Bremen finden die Veranstaltungen am 20,
'April im Großen Glockensaal und am 28. April
in einem Rüstungs -Betrieb statt . Die zur Ver¬
tilgung stehenden Eintrittskarten sind inzwischen
durch die NSDAP .-Lrtsgruppen verteilt worden,.

Hans Emil Reclam gestorben . Der Mitinhaber
und Betriebssichrer der weltbekannten Leipziger
Verlagsbuchhandlung und Buchdrucker » Philipp
Reclam jr ., Dr . h. c. Hans Emil Reclam ist in
einem Sanatorium im Schwarzwald am 14. April
gestorben . Auf ihn geizen u . a . die bekannten
Bücherautomaten zurück, die er für die kleinen
Rcclam -Nändchen eingeführt hatte,

Joh . Seb . Bachs „Kunst der Fuge " gelangt am
29, April als Sonderkonzert der Philharmonischen
Gesellschaft von Generalmusikdirektor H. Schnak-
kenburg zur Aufführung , Das Orchester der Hanse¬
stadt Bremen wird durch den gesamten Str » ch-
körper des Oldenburgischen Staatsorchesters , ver¬
stärkt . An der Orgel : Richard Liesche,
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ÄTmtiiche Bekanntmachungen
Hansestadt Bremen

■' .i,i J ilfl“)“0
J (. it« *

Aafmt *nr Bekämpfung der Sper¬
linge ! Da6 außerordentlich zahl¬
reiche Auftreten der Sperlinge
■und die durch eie hervorgerufe
neu Schäden in Land -Wirtschaft
und Gartenbau machen eine
gründliche Bekämpfung der Sper
linge erforderlich . Hierzu wer.
den insbesondere aufgerufen:

a) die Bauern und Landwirte
des Stadt - und Landkreises Bre¬
men,

b) die in der Landesgruppe Bre
men der Kleingärtner e. V. or.
ganisierten Kleingärtner,

c) die dem Deutschen Siedler
bund . Kreisgruppe Bremen , an
gehörenden Siedler,

d) die Mitglieder de« Haus - und
Grundbesitzervereins Bremen , so
weit sie Nutznießer iandwirt
schaftlieher oder gärtnerischer
Grundstücke sind,

e) alle übrigen , den vorgenann
ten Organisationen nicht zugeliü
renden Nutzungsberechtigten land
wirtschaftlicher oder gärtneri
scher Grundstücke.

Für die Vernichtung der Sper
linge werden bis auf weiteres
folgende Prämien ausgegeben:

a) für jeden gefangenen oder
getöteten Sperling 0,10 RM;

b) oder für 300 gefangene oder
getötete Sperlinge 1 Ztr . Schweine,
mastfutter.

Die Ablieferung der gefangenen
oder getöteten Sperlinge erfolgt
bei den unter a) genannten Per
sonen an den Ortsbauernfiihrer
oder an eine von diesem hierzu
bestimmte Person , bei den übri
gen an von den einzelnen Organi
sationen errichtete Ablieferungs
stellen . Von den Ablieferungsstel
len sind Listen zu führen , die
den Fangort , den Namen des Fän
gers . den Tag der Ablieferung
und die Anzahl der abgelieferten
Sperlinge enthalten müssen . Die
Ahlieferungsstellen übernehmen
ferner die Auszahlung der Prä
mien . Die Ausgabe der Bezug
scheine für Scliweinemastfutter
dagegen erfolgt nur bei der Kreis
bauernschaft Bremen gegen eine
entsprechende Bescheinigung der
Ablieferungsstelle . Die Sperlinge
können gekocht und zerkleinert
zum Füttern von Hühnern und
Schweinen Verwendung finden
Sie werden zweckmäßig von den
Ab Lieferungsstellen unverzüglich
dem Ernährungshilfswerk der
NSV. zur Schweinemast zugefiibrt.

Für den Fang der Sperlinge
gibt es verschiedene Möglichkei
ten:

1. Fallen:
A. Scliwlngsche Sperlingsfalle

Für den Massenfang junger Sper¬
linge hat sich die Falle System
Schwing (Hersteller E . Schwing
Duisburg -Wald heimerort , Chaus
seestr . 220) während der letzten
Jahre weitaus am besten bewährt
Bei günstigem Stand der Falle
(am Sammelstelleu von Spatzen
in ungestörter . katzensieherer
Lage ) und sachgemäßer Bedie¬
nung (mit Sperling als Lockvogel)
können in den Sommermonaten
damit 1000 und mehl - Jnngsper
linge gefangen weiden : es sind
Tagesfänge von 30—50 Stück vor-
pekommen . Eine Gewöhnung der
Jungsperlinge an die Fallen fin¬
det nicht statt , da sie im Laufe:
eines Sommers wiederholt gefan
gen werden konnten . Die Alt¬
sperlinge hingegen meiden sie
weitgehend . Die Fallen sollen
Ende Oktober eingezogen werden,
zumal dadurch das Fangen nütz¬
licher Vogelarten vermieden wird.
Die gefangenen Sperlinge dürfen
nicht über Nacht in den Fallen
verbleiben . Sie sind mittags und
abends unter Zurücklassung eines
Lockvogel « heraus ?.»nehmen . Für
diesen muß stet « Trinkgelegen¬
heit vorhanden sein . Um den er¬
sten Sperling (Lockvogel ) zu fan
gen , lege man reichlich Weiß
hrotreste , Getreide , Bruchreis oder
Hanf in die Futtersohale und auf
den Boden der Falle . Der Erfolg
tritt zuweilen erst nach einigen
Tagen eiin. Neue Geräte sind mit
Lehmwasser zu bespritzen . Die
Aufstellung erfolgt zweckmäßig
an Stellen , an denen sich die
Sperlinge regelmäßig sammeln,
z. B. Futterplätzen , auf Hiihner-
höfen . Vogeltränken , in der Nähe
von Feldern usw . Beim Aufstel¬
len in Feldbeständen müssen die
Fallen die Pflanzen überragen
damit der Lockvogel zu sehen ist.
Hierzu eignen sich durch Dor¬
nen , Reisig oder glockenartigen
Maschendraht gegen Katzen ge¬
schützte Pfähle mit aufgenagel¬
tem Brett , Drahtzäune und glatt-
wandige Mauern.

B. Bei Nahrungsmangel im
Freien eignen sich hierfür auch
größere Getreide - oder Futter
siebe , Reusen , Glocken aus Ma¬
schendraht , die mit einem Stell
holz aufgestellt werden . Haben
sich die Vögel an den Futter¬
platz gewöhnt , wird von einem
Versteck aus das Stellholz mit
Hilfe einer langen Schnur weg.
gezogen und 60  die Falle ge¬
schlossen.

C. Gute Fangergebnisse lassen
sich auch mit kleinen Mausefal¬
len erzielen , auf deren Fangbrett¬
chen kurze weiche Hühnerfedern
als Köder leicht aufgebläht wer¬
den . Die Sperlinge sammeln mit
Vorliebe gerade dieses Material
für den Bau ihrer Nester . Sellist
im Winter , mit Brot als Köder,
lassen sich diese Fallen , mit Aus
nähme des Fanghrettcliens mit
Schnee bedeckt , mit Erfolg an¬
wenden.

D. Kommen die Sperlinge wäh
rend der kalten Jahreszeit , z. B.
bei Neuschnee , in die Scheunen
und in warme Ställe , so können
6ie durch Ausstreuen von Futter,
auch von frischem kurzen Pferde¬
mist , angelockt und , sobald sie
sich sicher fühlen , durch rasches
Schließen der vorher offengelial-

- tenen Tür gefangen und unschäd¬
lich gemacht werden.

E . Für die Selhstherstellung
weiterer brauchbarer Fanggeriite
erteilt die Bezirksstelle des Pflan.
zenschutzamtes Oldenburg in Bre¬
men , Altenwall 16. Ratschläge.

Die gefangenon Sperlinge sind
durch kräftigen Schlag auf den
Kopf zu betäuben und durch
rasches Abdrehen des Kopfes oder
durch kräftiges Niederwerfen auf
den Erdboden zu töten . Mitge¬
fangene Singvögel müssen sofort
freigelassen werden.

2. Abschuß
• Dut  Abschuß von Sperlingen
kann ausgeiibt werden von Jagd-
ausübungsherechtigten und von
solchen Personen , die von der
Polizeibehörde die Erlaubnis da
zu eingeholt haben . Besonders
erfolgreich ist diese Maßnahme
bei Sehneefall im Winter an
schneefrei gemachten , künstlich
hergerichteten Futterplätzen , auf
denen man einen Streifen von
frischem kurzen Pferdemist aus¬
gelegt hat.

3. Ausnehnten der Nester und
künstlicher Nlstgelegenhelten
Für das Ausnehmen der Nester

eignet sich am besten die Däm¬
merung (eine Stunde nach bzw.
vor Sonnenaufgang ). Das Abfan
gen der Alten gelingt dabei am
leichtesten durch rasches Ueber-
werfen eines engmaschigen Fang¬
netzes.

Die Unterhaltung künstlicher
Nistgelegenheiten beruht auf der
alten Erfahrung , daß Sperlinge
sich gern ansiedeln und dafiii
nahezu jede sich bietende Oert
lichkeit benutzen . In der Umge¬
bung größerer Ortschaften bele¬
gen 6ie vor allem die zur Ver¬
mehrung nützlicher Kleinvögel
aufgehängten Nistkästen . Die
knnstlichenNi6tgeIegenheiten miis
6en im Laufe des Sommers wie-

dteäffiSoJt— am Weste» jewtefk» ma
Mitte ' Mal , Juni und Jh ĵf—ÜoaäCär-gesehen werden . Die Broten von
nützlichen Vögeln dürfen dabei
nieht gestört werden . Nur Junge
vom Sperlingen sind zu entfernen
Die Nester bleiben unversehrt
damit die Alten bald nach Aus
nehmen der Jungen von neuem
zu brüten beginnen . Da« Entfer
non der Jungen kurz vor dem
Fliiggewerdeu hat den Vorzug
daß man dadurch mit zur Ver.
minderung von schädlichen In
Sekten beiträgt , weil die Alten
ihre Jungen damit füttern . lieber
den Ban leicht überprüfbarer
Nistkästen gibt die Bezirksstelli
des Pflanzeuschutzanites Olden
bürg in Bremen Auskunft . Die
allgemeinen KichUiuieu hierfür
enthält das Merkblatt 18 der Bio
logischen Keiehsanstalt , das eben
falls beim Pflauzeuschutzamt er
hältlioh ist . An Stelle von Nist
kästen köuueu Verwendung fin
den : kleine Hozkästcheu , Körb
eben , mit der Oeffnung der Wand
zugekehrte größere Blumentöpfe
mit erweitertem Bohrloch (etwa
35 mm ) oder seg . tönerne Spatzen
fallen . Um die Blumentöpfe auf.
hängen zu können , legt man um
den oberen Rand einen mit einer
Oese versehenen Drahtring . Diese
Fallen werden am besten bereits
im Herbst oder Winter in mög
liehst großer Zahl an leicht er
reiehbaren Stellen (Haus - und
Stallwänden , Gartenmauern , Ge
wächshäusern ) angebracht . Bei
den Nistkästen , die im Gegensatz
zu den obengenannten anderen
Fallen der Ansiedlnng nützlicher
Vogelarten dienen — sie sind de«
halb zu bevorzugen —, kann man
sich auf eingezäuntem Gelände
einfacher Aufhängevorrichtungen
bedienen (Drahtheukel oder -hü
gel ).

Da« Ausstreuen von Giftstoffen
oder betäubenden Mitteln ist
durch die NaturschutzVerordnung
vom 18. 3. 1936 verboten , da da
durch viele nützliche Vögel mit
getötet werden . Untersagt ist fer
ner u . a. den Haus - und Fehl
snerlingen nachzustelleu zur
Voctitzeit mil I c!m. Schl ’oo'en
Tellereisen , Pfahleisen , Selbst-
sehiiasen und überhaupt mit Vor
richtungen , die den Vogel weder
unversehrt fangen noch sofort
töten , ferner mit größeren
Schlag , oder Zuguetzen . kiinst
liehen Lichtquellen und sonstigen
Maßnahmen , durch die die Sper
linge unnötig gequält und roh
mißhandelt werden . Kinder (Ju
gendliche bis zum Alter von 14
Jahren ) dürfen beim Fangen von
Sperlingen nicht beteiligt werden

Im Interesse der Erhaltung der
Ernte und der Steigerung der Er
träge in Landwirtschaft und Gar
tenbau muß erwartet werden , daß
jeder diesem Aufruf Folge leistet
und sich an der Bekämpfung der
Sperlinge takräftig beteiligt . Die
an sieh anerkennenswerte Liebe
des deutschen Menschen zur Vo
gelwelt muß in diesem Falle zu
riiektreten gegenüber den harten
Erfordernissen , die zur Ernäh
rungssichermig unseres Volkes
notwendig sind . Bremen , 15. 4. 43
Der Senator fiir die inner © Ver
waltung.

Anordnung . Die durch die Zweite
Anordnung zur Aeuderung der
Achten Anordnung über die La
denverkaufszeit vom 29 4. 1942
(Ges .-Bl. S. 14) erleilte Erlaubnis
zur Schließung der Lebensmittel
geschärte (einschließlich Milch
Handlungen ), Drogerien und Ta
bakwarengeschäfte am Mittwoch
nachmittag jeder Woche wird für
den 21. und 28. 4. 1943 zurtickge
nommen . An den genannten Ta
gen haben daher die bezeichne,
ten Geschäfte ihre Verkaufs
stellen offenzuhalten . Bremen , den
16. April 1943, Der Senator für
die innere Verwaltung.

Auf Grund des Gesetze « über die
Hitler -Jugend vom 1. 12. 1936 —
RGBl . I S. 993 — und der Zwei
ten Durchführungsverordnung v
25. 3. 1939 — RGBl . I S. 71« —
werden hiermit alle männlichen
Angehörigen de« Gebnrtsjahrgan
ge« 1926, die ihren dauernden
Aufenthalt im bremischen Staat«
gebiet haben , aufgefordert , bei
der für ihren Wohnort zuständi
gen , unten näher bezeichneten
Appellstelle zu einem Gesund
heitsappell zu erscheinen.

Juden und solche jüdischen
Mischlinge , die nach % 5 der
Ersten Verordnung zum Reichs-
hiirgergesetz vom 24. 11. 1935 —
RGBl . I S. 1333— als Juden gel
ten . haben nicht zu erscheinen.

Zuwiderhandlungen werden nach
$ 12 der J ugenddienst -Verordnung
bestraft.

Appellplan
Kreis Bremen -Lesum : 21. 4. 1943
19 Uhr Vegesack , Volksschule,
Breitestraße ; KreisBremen : 22. 4
1943 Buchst . A—K 17 Uhr Buchst
L—Z 19 Uhr , Kapitän -König.
Schule , Bremen , Brückenstr.
Neuxtailtswall . Bremen , 18. 4. 1943
Der Senator für die innere Ver¬
waltung.

Das Haupigesundheitsanit weist
darauf hin , daß Anfang Ma
die gesetzlich vorgesclirieheue
Pookeiiscluitziiiipfung fiir die
Jahrgänge 194« 41/42 beginnt . Bei
diesen Terminen können gleich
falls diejenigen Kinder des Jahr
ganges 1939 erscheinen , die noch
nicht geimpft bzw. zuriickgestellt
sind . Die einzelnen Impftermine
werden in der nächsten Sonn
tagsausga .be hierunter verüffent.
licht.

Anordnung zur Aenderung der An
Ordnung des Senators fiir die
Wirtschaft als Preisbildungsstelle
vom 24. November 1941 über die
Preisbildung fiir Sauerkraut vom
12. April 1943. Auf Grund des %2
de« Gesetzes zur Durchführung
des Vierjahresplans — Bestellun
eines Reichskommissars fiir die
Preisbildung — vom 29. Oktober
1936 (RGBl . I S. 927) in Verbin¬
dung mit der Ersten ' Anordnung
über die Wahrnehmung der Auf
gaben und Befugnisse des Reichs
kommissars für die Preisbildung
vom 12. Dezember 1936 (DRA
Nr . 291) wird für das Land Bre¬
men angeorduet:

I . § 6 der Anordnung des Se¬
nators fiir die Wirtschaft als
Preisbildungsstelle über die Preis¬
bildung fiir Sauerkraut vom 24.
November 1941 erhält folgenden
Absatz (2) :

(2) Ist die Belieferung ein¬
schließlich Verpackungsgefäß er¬
folgt . kann von dem Kleinvertei¬
ler der Preis
1. der verlorenen Packung (Do¬

sen , Blecheimer und derglei¬
chen ) voll weitergegeben.

2. eines Holzfasses zur Hälfte des
berechneten Preises dem Ab¬
gabepreis zugerechnet werden.

II . § 11 der angegebenen An¬
ordnung erhält folgende Fassung:

(1) Die Lieferungen bis zu 75 km
vom Versandort zum Empfangsort
haben ausschließlich in Leihge¬
fäßen zu erfolgen.

(2) Die Leihgefiiße sind von den
Abnehmern pfleglich zu behan¬
deln und in sauberem , ordent¬
lichem Zustande zuriiekzusenden.

(3) Für die Abnutzung der Fäs¬
ser dürfen die Hersteller eine
Abnutzungsgebühr von höchstens
1,— RM je 1/1 Tonne berechnen.

(4) Fiir Leiligefäße darf ein
Pfand bis zu RM 8,— je 1/1 Tonne
erhoben werden . Für den Verfall
des Pfandes gelten die gesetz¬
lichen Vorschriften.

III . § 12 der angegebenen An¬
ordnung erhält folgende Fassung:

(1) Bei Lieferung über 75 km
vom Versandort zum Empfangs¬
ort ist Lieferung einschließlich
Faß zulässig . Es darf jedoch nur
der tatsächliche und nachweis¬
bare Einstandspreis des Fasses
(Einkaufspreis zuzüglich Fracht

R öRgeiM) fern ReetaiiHRä !)©-'
trag dir BefifSng an« 3Säl %f
werden.

(3) Bei allen Lieferungen in
verlorener Packung (Dosen , Blech¬
eimer und dergleichen ) darf der:
tatsächliche und nachweisbare
Einstandspreis des Verpackung«
gefäße « (Einstandspreis zuzüglich
Fracht und Rollgeld ) dem Rech,
nungsbetrag der Lieferung ange
hängt werden.

IV . Diese Anordnung tritt mit
ihrer Veröffentlichung in Kraft.
Bremen , 12. 4. 1943. Der Senator
für die Wirtschaft als Preisbil
dungsstelle.

Ernährungtamt
Gemüsekonserven für Fllegerge

schädigte ! Fliegergesohädigte , de
neu nach dem 1. 8. 1942 Gemüse
konserveu oder eingemachte « Ge
miise durch Feindeinwirkung ver
nicktet wurden sind , haben die
Möglichkeit , in begrenztem Um
fange demnächst Ersatz in Ge
stalt von Gemüsekonserven in
Schwarzblechdosen zu erhalten
Fliegergeschädigte , die von die.
ser Ersatzleistung Gebrauch ma
eben wollen , haben bis zum 24. 4
1943 an das Ernährungsamt der
Hansestadt Bremen — Aht . B
Franooaliee 37/39, einen besonde¬
ren schriftlichen Antrag zu stel
len , der folgende Angaben ent
halten muß:
1. Zahl der vernichteten Dosen

oder Gläser mit Gemüse,
2. Zahl der als Ersatz verlangten

Dosen Gemüsekonserven,
3. Zahl der z. Z. zum Bremer

Haushalt gehörenden Personen
4. Datum de« eingetretenen Flie¬

gerschadens,
5. Sachschadennummer der Be

zirksstelle des Stadtamte «,
6. Name und Anschrift des An

tragstellers . evtl . Angabe der
früheren Wohnung.

Der schriftliche Antrag muß
auch von solchen Fliegers©
schädigten gestellt werden , di
früher schon einmal einen Au
trag auf Ersatzleistung dem Er
uährungsamt eingereiebt haben.

Im übrigen wird ausdrücklich
darauf hingewiesen , daß nur Oe
mii«ekon*erven in Sollwarzblech
dosen zur Ausgabe kommen , die
zum sofortigen Gebrauch he.
stimmt sind . Ein Ersatz für ver
nichtetes Obst kann nicht ge
währt werden . Ebenso können
Wünsche auf Zuweisung bestimm
ter Gemiisesorten nicht berück
sichtigt werden . 18. 4. 1943. Er.
uährungsamt der Hansestadt Bre
men — Abt . B —

Zulassungskarten fiir den Reisever¬
kehr zu Oetem 1943. In der Zeit
vom 21. bis 24. 4. 1943 und am
27. und 28. 4. 1943 können fast
alle von Bremen Hbf . und Bre
iuen -Burg abfahrenden Schnell - u
Eilzüge (D, E , DmW , SFR ) nur
mit Zulassungskarten benutzt
werden . Uebergangsreisende , ln
haber von Wehrmachtfahrauswei
sen , von Zeitkarten und von Kar
ten fiir Bettplätze in Schlafwagen
können ohne Zulassungskarte rei
sen . Die Zulassungskarteu werden
in beschränkter Anzahl gegen
Vorlage oder Lösung von Fahr
ausweisen bei der Fahrkarten¬
ausgabe Bremen Hbf . oder dem

Mitteleuropäischen Reisebüro
(MER ) oder bei der Fahrkarten¬
ausgabe Bremen -Burg frühestens
3 Tage vor Antritt der Reise (am
ersten Tage ab 17 i hr wochen¬
tags und ab 8 Uhr festtags ) aus
gegeben . Reisenden , die kriegs
wichtige Reisen mit zulassungs-
kartenpflicktigen Zügen auszu¬
führen haben , wird dringend
empfohlen , am Schalter eine Be
scheinigung der die Reise ver¬
anlassenden Behörde , Parteistelle
oder Firma über die Kriegswich -:
tigkeit der Reise vorzulegen.
Schriftliche oder fernmündliche
Bestellungen und Vorbestellungen
werden nieht angenommen.
Außerdem werden auch im Um
kreis bis 25 km von Bremen Hbf.
und Bremen -Burg weder Fahr¬
karten für Schnell - und Eilzüge
noch Zuschlagkarten für die Ziigi
ausgegehen , die der Beschrän
kung unterliegen . Reisende von
diesen Bahnhöfen gelten nieht
als Uebergangsreisende . Die Zn
lassungskarteu geben dem Rei
senden weder einen Ansprucl
auf Beförderung noch auf einen
Sitzplatz oder auf einen Platz ir
der Klasse seines Fahrausweises
In Schnellzügen werden (von
einigen Ausnahmen abgesehen)
allgemein nur Reisende befördert
die Fahrausweise , über wenig
stens 150 km besitzen . Einzelliei
ten sind aus den auf allen Bahn¬
höfen angebrachten gelben Aus¬
hängen ersichtlich . Reichsbahn¬
direktion Hannover.

71 Nardwestfenfecher Betonbau
Otto Höhne , Breüfen , [Ostietter
steiinweg 51] . Die an A. H . Knop
erteilte Prokura ist erloschen

Amtsgericht Blumenthal , 20. Nov,
1924.

Neueintragungen:
A 45 Emil Eckelt , Blumenthsl,

Haun . Inhaber ist der Uhrmacher
Emil Eckelt in Blumenthal.

den 10. März 1927.
A 52 Johannes Wassllus , Blumen

thal , Hann . [Uebememitteleinzel
handel ] Inhaber ist der Kauf¬
mann Johanne « Wassilus , in Blu
menthal . Hann.

den 29. April 1930.
A 56. Wilhelm Schaumlöffel , Bin

menthal , Hann . | Schubwaren|
Inhaber ist der Kaufmann Wil¬
helm Schaumlöffel in Blumen
thal.

den 18. Juli 1930.
A 57, Josef Staffa , Bluinentbal,

(Uuterwe -ser ). fLebensmittel 1 ln
haber ist der Kaufmann Josef
Staffa in Blumenthal.

den 16. Juni 1934
A 58 Fritz Oltuianu , Schiffswerft,

Blumenthal . Inhaber ist der
Schiffsbaunieister Fritz Oltmann
in Blumenthal.

3. Oktober 1935.
A 6« Kurt Meyer , Aumund [Ma

nufakturwaren ). Inhaber ist der
Kaufmann Kurt Meyer in Au
mund.

den 18. November 1935.
A 61. Fritz Schulz , Biunienthal,

[Manufakturwarenl . Inhaber ist
der Kaufmann Fritz Schulz in
Blumenthal.

den 1«. Juli 1937.
A 63. Tahakwaren -Großhandlung

Reinhard Wörner , Inhaberin
Margarethe Wörner , Farge . In¬
haberin ist Margarethe Wörner
in Farge die Ehefrau des Kauf
manns Reinhard Wörner.

den 11. Oktober 1937.
A 65. Clemens Laube in Blunien-

tlial (Unterweser ) [Handel mit
Robprodukteu | . Inhaber ist der
Kaufmanu Clemens Laube in
Blumenthal.

den 2. August 1939
A 78. Friedrich Mesioh in Blumen-

tbal IMetallwarenfabrikatio -nl.
Inhaber ist der Fabrikant Frie¬
drich Mesioh in Blumenthal.

den 18. April 1941.
A 81 Martin ßargmann , Herren-

Bekleldung , Bre nien -Blu menthal.
Inhaber ist der Kaufmanu Mar
tiu Bargmanu in Blumenthal.

den 29. April 1941.
\  82 . Anton Schichter und Kobu

Bremen -Bliimenthal , [Handel mit
Brennmaterialien ). Offene Han
delsgesellschaft seit 1. Januar
1941. Inhaber sind : Anton
Schichter , Kaufmann in Bremen-
Blumenthal , Gerhard Schichter,
Kaufmann in Bremen -Blnmenthal.

den 11. Juni 1941.
A 88. Karl Haiischlld In Bremen-

Blunienthal | übst , Gemüse und
Kartoffeln ) Inhaber ist Karl
Hauschild , Kaufmann , in Bre
men -Blumentlial.

den 9. Juli 1941.
A 84. Heinrich Neyer , Bremen-

Blumeuthal . [Manufakturwaren | .
Inhaber ist der Kaufmann Hein
rieh Neyer , Bremen -Blumenthal.

Veränderungen:
den 29. April 1941.

A 80 Die Sparkasse ln Bremen,

Gerichtliches

In das Giiterrechtsreglster ist am
17. April 1943 eingetragen wor:
den : Die Eheleute : 1. Prokurist
Heinrich Johann Joachim Clau-
sseu und Eva Maria Emilie Ilse,
geh . Kolilz , verw . Schulz,
Lothringer Str 5«, 2. Ingenieur
Erich Emil Eduard Hermann
Flach und Ilsahe Gertrud Anna
Agnes Marie , geh . Braun «,
Feldstraße 19. haben Gütertren¬
nung vereinbart . Amtsgericht
Bremen.

E* 24/1943. Das Amtsgericht Bre
inen hat am 9. April 1943 fol¬
gendes Aufgebot erlassen : ..Auf
Antrag der Ehefrau des Kauf¬
manns Gustav Adolf Wilkens,
Martha , geh . Henoch , wohnhaft
in Bremen , Gravelottestraße 103,
wird der Musketier Paul  Hein¬
rich Friedrich Carl Henoch , ge¬
boren am 17. Dezember 1891 in
Bremen , aufgefordert , spätestens
bis Mittwoch , den 9. Juni 1943.
sich auf der Geschäftsstelle ile-s
Amtsgerichts Bremen , I . Oberge¬
schoß , Zimmer Nr . 92, zu melden,
widrigenfalls er für tot erklärt
werden kann . Es ergeht daher
an alle , welche Auskunft über
Lehen und Tod de« Verschollenen
zu erteilen vermögen , die Auf¬
forderung , dem Gericht bis zu
dem angegebenen Zeitpunkte An
zeige zu machen .“ Die Geschäfts
stelle des Amtsgericht.

Zwangsversteigerung . Dienstag,
den 2«. April , 1943, vorm . 1« Uhr,
im Gerichtshause , Zimmer 84,
zwecks Aufhebung der Gemein¬
schaft . 1. Nordstraße Nr . 219, von
Barmeyer Erben . 2. Ahornstraße
Nr , 27, von Barmeyer Erben , 3.
Mauerstraße Nr . 7, von Seidel
Erben , 4. Sohanmhurger Straße
Nr . 9, von Lindemann Erben.
Amtsgericht Bremen,

. Die im Dezember 1935 bzw . Ja¬
nuar 1936 von dein Landwirt Cor¬
nelius Tloer in Bremen -ßlumen-
thai , Farger Str . 66 an seine
Ehefrau Erna Boer , geh . Fro¬
höse, daselbst , erteilte General¬
vollmacht wird für kraftlos er¬
klärt . 2. Die öffentliche Zustel¬
lung wird bewilligt . Amtsgericht
Bremen -Blumenthal , 10. 4. 1943.

Handelsregister
[Nr . 3«| Amtsgericht Bremen den

16. April 1943. Für die Angaben
in [| keine Gewähr!

Veränderungen:
A 1392 Louis Milse , Bremen (Mö¬

belstoffe und Polstermaterialien-
Großhandlung , Martinistr . 10]
An Louis August Fritz Milse
Ehefrau . Gretchen Wilma , gebo¬
rene Bielefeld , Bremen , ist Ein¬
zelprokura erteilt.

B 16 Bordeaux Handelsgesellschaft
mit beschränkter Haftung , Bre¬
men [Auf der Brake 11/12], H. C-
B. Ulrichs ist nicht mehr Ge¬
schäftsführer . Der Kaufmann
Otto Hermann Katteimann in
Bremen ist zum Geschäftsführer
bestellt . i

Nebenstelle Aumund , Bremen-
Aiiniiind . Der Verwalt uugsrat
hat auf Gruud der ihm erteilten
satzungsniäßigen Ermächtigung
die Grundgesetze durch Beschluß
vom 30. Dezember 1940 neu ge
faßt.

A 79. Die Sparkasse ln Bremen,
Zweigstelle Blumenthal , Breiuen-
Blumenthal . Der Verwaltungsrat
hat auf Grund der ihm erteilten
satzungsmäßigen Ermächtigung
die Grundgesetze durch Beschluß
vom 30. Dezember 1940 neu ge¬faßt.

Bekanntmachungen
der Hiller * ) ugend

Unterhaun 11/75: 19. 4., 20 Uhr
Dienststeile Neustadtsw 'all Jung¬
stamm -, Fähnlein -GeJolgschafts.
Führer und Führer der Sonder¬
einheiten.

Fllegerstanim 75: Führerschaft bis
Kt . eiusc.hl . u . Nachwuchsführer
19- 4. 20 Uhr Boelcke -Hau «.
Fiihrerdieust.

Nachr .-Gef . 4/75 (Br .-Aumund ). Am
18. 4., 9 Uhr , Heim Bergstr.
Fernsprech hauhet rieb , Einzel Ver¬
richtungen.

Geschäftl . Bekanntmachungen

Theater
Theater der Hansestadt Bremen

Heute , Sonntag , 18. April , 10 bis
12.30 Uhr , geschl . Vorstellg . für
Haake -Beck : „Der Raub der Sa¬
binerinnen"
16—20.30 Uhr , Donnerstag -Plätz-
miete , Gr . B : „Siegfried “ ,

Montag , 19. April , 18—2Ü.30 Uhr,
NS.-Kulturgemeinde „ KdF ." , 10.
Vorst .: „Die Frau ohne Kuß “.

Dienstag , 20. April , 17.45—20.30
Uhr , Staffelanr ., 9. Vorst ., Gr.
D : „Fidelio “ .

Mittwoch , 21. April , 18—20.30 Uhr,
Mittwoch -Platzm . Gr . B : „Der
Raub der Sabinerinnen “.

Donnerstag , 22. April , 18—20.30
Uhr , Dounerstag -Platzm . Gr . B:
„Der Barbier von Sevilla ".

Freitag , 23. April , 17.15—20.35 Uhr,
außer Platzuiiele : „Die Zauber-
flöte “.

Sonnabend , 24. April , 18—20.30
Ulir , Sounabend -Piatzm ., Gr . A:
„Der Troubadour “.

Oster-Sonntag , 25. April , 10—12.30
Uhr , geschl . Vorstellg . f . Martin
Brinkmann , Hemelingen : „DieFrau ohne Kuß“.
17.30—20.30 Uhr , außer Platzm.
In neuer Inszenierung : „Die ver¬
kaufte Braut “. Komische Oper
in 3 Akten . Musik v. Friedr.
Smetana.

Oster-Montag , 26. April , 10—13
Uhr , geschl . Vorst , f. A.-G. We¬
ser : „Der Zigeunerbaren.
17.30—20.30 Uhr , außer Platz¬
miete : „Der Zigeunerbaron “.

Bremer Schauspielhaus
Heute , Sonntag . Die Nachm .-Vorst.

„Das letzte Abenteuer “ fällt aus.

Film - Theater

Achtung ! In allen unseren Thea¬
tern neue Anfangszeiten be¬
achten!

Ufa-Metropol . Tägl . 2.30, 5.00, 7.45.
„Zwei glückliche Menschen “ mit
Magila Schneider , Wolf Albach-
Retty , Hans Olden . Jugendliche
nicht zugelassen.

Tivoli (D.F.T.) Tägl . 2.30, 5.00, 7.45.
Nur noch bis Montag ! „Die gro¬
ße Nummer “ mit Leny Maren¬
bach , Rudolf Prack , Paul Kemp.
Jugendliche haben Zutritt.

Ufa-Europa . Tägl . 2.30 5.00, 7.45 !
„Schrift in’s Dunkel “ mit Rolf
Wanka , Lil Adina . Jugendliche
nicht zugelassen , |

Ufa-Kaiser . Tägl . 5.00 u. 7.45 Uhr
(heute auch 2.30 Uhr ). Zai-ah
Leander in dem abenteuerlich -,
kriminellen Ufa - Film : „Da¬
mals . . .“ m. Hans Stiiwe , Jutta
v. Alpen . Jugeudl . nicht zugelass. 1

Ufa-Palast . Tägl . 5.00 u. 7.45 Uhr
(heute auch 2.30 Uhr ). Zarah
Leander in dem abenteuerlich¬
kriminellen Ufa - Film : „Da¬
mals . . .“ m. Hans Stüwe , Jutta
v. Alpen . Jugendl . nicht zugelass

Ufa-Hansa . Täglich 7,45 Uhr (sonn¬
abends u . sonntags 5.00 u . 7.45).
Nur noch bis Montag ! „Der
Ochsenkrieg “ m. Elfriede Datzig,
Paul Richter , Fritz Kampers.
Die Jugend hat Zutritt.

Schauburg . Bis Montag ! 4.30 und
7.15, Sonntag auch 11.00 Uhr,
der große Lustspielschlager:
„Hochzeitsreise zu Dritt “. Jo¬
hannes Hiemann , Grethe Weiser,
Paul Hörbiger . Vorverkauf heu¬
te , Sonntag , 11—1.00 Uhr.

Heute , Sonntag , 18,15—20.45 O: Modernes Theater , Schule Delme-
„Der Hofrat Geiger “.

Montag , 18.30—21 Uhr, 13. Ka .-Frei.
(fiir den ausgef . Ka .-Frei am 5.
2.) Uraufführung : „Das Mädchen
mit dem Apfel “. Komödie von
Hans J üngst.

Dienstag , 18.30—21 Uhr (geschl.
Vorst , f . C. F . W. Borgward ) :
„Der Hofrat Geiger “.

Mittwoch , 18.30—21 Uhr, 18. Ka .-
Mi. : „Das Mädchen mit dent
Apfel “.

Straße . Nur bis Montag ! Tä_
lieh 7.15 Uhr , Heinrich George
in „Der große Schatten “ mit
Heidemarie Hatheyer und Will
Quadflieg . Jugend nicht zuge¬
lassen . / Sonntag 2.30 u . 4.30,
jugendfreie Vorstellung : „Peter¬
mann ist dagegen “. Ein Terra-
Film.

Decia . Täglich 16.30 und 19.30 Uhr:
„Reifende Mädchen “. Jugend¬
liche verboten.

Donnerstag , 18.30—20.30, 18. So. -[Admiral -Palast , Hemmstr . Heute
Do. O: „Junggesellensteucr“

Freitag (Karfreitag ), 14.30-17 Uhr,
geschl . Vorst , f . A .-G. Weser:
„Das letzte Abenteuer “.

Freitag (Karfreitag ), 18.30-21 Uhr
O: „Das letzte Abenteuer “.

Sonnabend , 18.30—21 Uhr, Serie
U/18 (verlegt vom Karfreitag ) :
„Das Mädchen mit dem Apfel “.

Ostersonntag , 14.30—17 Uhr O:
„Der Hofrat Geiger “.

Ostersonntag , 18.30—20.30 Uhr:
„Junggesetlensteuer “.

Ostermontag , 14.30—17 Uhr O:
„Der Hofrat Geiger “,

Ostermontag , 18.30 — 20.30 Uhr:
„Junggesellensteuer “.

Der Vorverkauf fiir Ostern be¬
ginnt am Montag.

Konzerte

Konzertdirektion Praeger & Meier,
Bischofsnadel 1.

„Seelischer Selbstwandel u. Seelen¬
tod“. Vortrag von Wilfried von
.losch , heute , 16 Uhr , Glocke.
Karten RM. 1,50 an der Kasse
in der Glocke.

Gerhard Hiisch Brahms -Abend
Dienstgg 27. April , Glocke . Am
Flügel : Hanns Udo Müller . Pro¬
gramm : Brahms : Die schöne Ma-
gelone . Wenige Karten hei Prae¬
ger & Meier , Bisehofsnadel 1.

Kulenkampff -Kempff Beethoven-
Abend Mittwoch , den 28. April,
Glocke . Programm : Beethoven
Frühlingssonate . Sonate c-moll
op . 30/2 . Sonate Es -dur op. 12/3.
Wenige Karten bei Praeger &
Meier , Bischofsnadel 1.

Joh . Seb. Bach : Die Kunst der
Fuge “ (Bearbeitung von W.
Graeser ) Sonderkonzert der Phil¬
harmonischen Gesellschaft , Don¬
nerstag , 29. April , großer Saal,
Glocke . Leitung : Generalmusik-

4.30 u . 7.15 Uhr : „Polizei -Inspek¬
tor Vargas “. Ein Kriminalfilm^
voller dramatischer Höhepunkte ;]und überraschendem Ausgang . -
Jugendliche nicht zugelassen /
2 Uhr Jugendvorstellung : „Das
Gewehr über !“

Alhambra -Lichtspiele , Gröpelinger
Heerstr . 195/97 . Anfang 7 Uhr,
sonntags 4 und 7 Uhr : „Fräu¬
lein Frechdachs “. Jugendverbot

Barberina - Tonlichtspiele , Sögestr.
2.30 / 5.00 und 7.30 Uhr:
„Der große Schatten “ mit Hein¬
rich George , Heidemarie Hat¬
heyer , Will Quadflieg u . a . Kul¬
turfilm und die neueste Wochen¬
schau . Jugendl . nicht zugelass.

Capitol -Lichtspiele . 4 und 7 Uhr:
„Sommerliebe “. Jgd . nicht zugel.

Kammer -Lichtspiele , Ostertorstein-
weg 105. Bis Montag ! Täglich
2.15, 4.45, 7.15. Sybille Schmitz,
Albrecht Schoenhals , Rudolf Fer-
nau , Hermann Speelmans in:
„Vom Schicksal verweht “. Ein
fesselndes Thema — eine groß¬
artige Darstellung sensationeller
Ereignisse . Jugendliche nicht
zugelassen.

Skala -Theater , Faulenstraße 55/59.
„Geliebte Welt “ mit Brigitte
Horney , Willy Fritsch . Heute
2.30, 5.00 7.30 Uhr , Jugendliche
über 14 Jahre zugelassen.

Welt -Theater . Heute 4.30 u. 7.15:
„Die goldene Stadt “. Jugendliche
haben keinen Zutritt . Heute,
1.30 Uhr : Jugend Vorstellung.

Vegesacker Lichtspiele , Kreitestr
16.30 und 19.15 Uhr : „Der große
Schatten “ mit Heinrich George,
Heidemarie Hatheyer u . a . /
Jugendverbot / 14 Uhr Jugend¬
vorstellung : „5 Millionen suchen
einen Erben“.

als Fahrer,
Schaffner,
Handwerker,
Arbeiter

für die Bahnunterhaltung.
Dein Dienst im öffentlichen Verkehr

ist Hilfe für die Kriegswirtschaft.
Melde Dich

bei der Personalabteilung der

BREMER SIRASSENBAHN AG
G£HtR (AL-LUt?§ N-DQgPPSTg .,Qi

KdF . -Groß-Variet6
unter dem Motto

„Oer Mai ist gekommen“
vom 1 —15. Mai 1943, täglich um
16.30 u. 19.30 Uhr, im großen Saal
der „Glocke" . Eintritt : RM. 1.- bis 3.-

Vorverkauf: KdF.-Dienststelle, Wilhelm-
Decker-Haus, Zimmer313, Reisebüro
Scharnow, Baumwollbörse. Kasse: in
der „Glocke“ täglich von 9—13 u.
15—18 Uhr

Sichern Sie sich rechtzeitig Karten
Achtung! Wehrmacht! Ara 3., 4. und

5. Mai, 16.30 Uhr, geschlossene
Vorstellungen für die „Wehrmacht“ .
Karten zum Preise von RM. 1.10
beim Standortobmann, Pg. Koppisch,
Rembertistraße 28

Achtung! NS.-Frauenschaft! Am 12. Mai,
16.30 Uhr, geschlossene Vorstellung
für die „NS.-Frauenschalt“ . Karten
zum Preise von RM. —.80 in der
Dienststelle, Rembertistraße 89

Achtung! Arbeitsopfer und Renten¬
empfänger der „ DAF.!" Am 12. Mai,
16.30 Uhr, KdF.-Groß-Varietd in der
„Glocke“ . Karten sind zu haben im
Decker-Haus,Zimmer118von9—13Uhr

Versammlungen

^ ChHa„Cnk̂ f ■Bre - Einladung zur ordentlichen Gene-Orehester der Hansestadt Bre
men , verstärkt durch den gesam¬
ten Streichkörper des Oldenbur-
gischen Staatsorchesters . Orgel:
Richard Liesche . Karten M 4 .—,
3,—,2,— bei Praeger & Meier,
Bischofsnadel 1.

Hermann Uhde, Staatsoper Mün¬
chen , Baß -Bariton . Max Sonntag,
München , Klavier . Kapellmeister
Heinrich Schmidt . Bayr . Staats¬
oper , München , Begleitung . Mitt¬
woch , 5. Mai , kl . Saal Glocke.
(Richard -Wagner -Verband Deut¬
scher Frauen ), zugunsten des
Roten Kreuzes . Programm : Lie¬
der von Schubert , Wolf . Klavier¬
werke von Schumann , Weber,
Liszt . Karten 5,— (Mitgl . 4,—),

Gebrüder Fendel , Eisen - und Röh-
ren -Großliandlung , Sanitäre Was -!
serl .-Gegenstämle . Wir haben die
Räume in unserem Grundstück , . . ._ „, . . . .
Langenstr . 22, Ecke Schmiede - 4,— (Mitgl . 3.—), . 3,— (Mitgl.
Straße , wieder bezogen . Samt - 2,50), Balkon Jl  1,50 hei Praeger
liehe Abteilungen sind wieder ] & Meier , Bischofsnadel 1.

ßnser ec alten Sammel -Nr . Deutscher Sängerbund . Das Kon-
' ' l711:. , , , ,, , zert des Deutschen Sängerbundes

am Montag , dem 19. 4. 43, be¬
ginnt nicht  um 18.30 Uhr , son-

Wegen Räumung von Pachtland
große Mengen Rhododendron , nur
veredelte , Stiieli 2.- bis 4.- RM.,
selhstklimmeudeu Wein , Stück 1,-
RM., Buetiru fiir Lauben und
Hecken . J . KlatteubolT , Gärtnerei,
Woltmershausen Str . 128, Ruf-Nr . 5 29 2(1.

Saatgutaufträge , die bis zum
20. d. M. nicht abgeholf wurden,
werden gestrichen . Eine zweite
Aufforderung ergeht nicht . Kuu
den , die auf Grund eines nume¬
rierten Auftrages noch Anspruch
auf Nachlieferung des Bohnen
Saatgutes haben , werden nach
Eintreffen der Saat an dieser
Stelle benachrichtigt . Von Anfra
gen bitte ich absetien zu wollen.
Otto G. Balder , Samenhandlung,
Bremen , An Neuen Markt.

Johannisbeeren , Kletterrosen . Pfir¬
siche , Walnußbäume . Rotdorn,
Blut - Rhabarber , Salatpllanzen,
Ziersträucher . Gärtnerei Vahrer
Straße 239.

Fischverteilung
Klevenhusen . Frischfisch 701-1500.
Rupprecht . Montag 10 Uhr wer

Sonnabend nicht beliefert.

Finanzanzeigen
Deutsche Erdöl - Aktiengesellschaft

in Berlin . Die für das Geschäfts¬
jahr 1942 durch die Hauptver¬
sammlung auf 6 “/• festgesetzte:
Dividende gelangt mit RM 24,-
je Aktie abzüglich 15 Vo Kapital-
ertragst .euer einselil . Kriegszu¬
schlag gegen Kiiilieferung des
Gewinnanteilselieins Nr . 20 ah 15.
April 1943 hei nachstehenden
Banken zur Auszahlung : Deut¬
sche Bank , Berlin , Hamburg,
Hannover , Frankfurt a . M., Köln
a . Rh . ; Dresdner Bank . Berlin,
Hamburg , Hannover . Frankfurt
a . M., Köln a . Rh . ; Hardy & Oo.
G. m. b. H ., Berlin . Beriin , den
14. April 1943. Der Vorstand.

(lern um 19.00 Uhr.
Union von 1801. Am 21. April . 18‘ü

Uhr , in der Glocke : Konzert.
Kölner Kammerorcliester , Lei¬
tung Erich Kraack , Solistin Gi¬
sela Derpsch Sopran , Beatrice
Reichert , Cello . Karten ä 2,50
bei Praeger & Meier.

Passions -Motette im Dom , Grün¬
donnerstag , 18.30-19.30 Uhr . Der
Bremer Domchor singt klassische Buurmans höhere Privatschule

ralversammlung des Beamten
wohnungsvereins Unterweser e
G. m. b. H ., am 28. April 1943,
um 18 Uhr , im Sitzungssaal des
Haus des Reichs , Eingang Rö-
vekamp . Tagesordnung : 1. Ge¬
schäftsbericht . 2. Bericht des
Aufsichtsrates über die Prü¬
fung des Jahresabschlusses.
3. Genehmigung des Jahres¬
abschlusses . 4. Entlastung des
Vorstandes und des Aufsichtsra¬
tes . 5. Verteilung des Reinge¬
winns . 6. Bericht des Aufsichts¬
rates über das Ergebnis der ge¬
setzlichen Prüfung . 7. Wahlen.
8. Sonstiges . Der Jahresabschluß
liegt ah 19. April 1943 zur Ein¬
sichtnahme durch die Genossen
im Geschäftszimmer der Beam¬
tenhaugesellschaft im Haus des
Reichs , 4. Stock , während der
Geschäftsstunden aus . Der Vor¬
sitzende des Aufsichtsrates : gez.
Söller.

Verein für Feuerbestattung E. V.
Bremen . Mitgliederversammlung
am Mittwoch , d. 28. April 1943,
19 Uhr , im Essighaus (Kontor ) .
Tagesordnung : 1. Jahresbericht.
2. Kassenbericht . 3. Verschiede¬
nes . Der Vereinsleiter . Dr . med.
Herrn . Liesau.

Unterricht

Chöre . Leitung u Orgel Richard
Liesche.

Vorträge

oelteniliche Einladung
II I■■II>I■IMI■ II■III■IIMI■■I■••

Oie De ul ic he Arbeit slr ont
Auslands-Organisation

tfnfc , Kreiswaltung
‘ Seeschiffahrt Weser -Ems

NSG. Kraft durch Freude
führt

am 27. April, um 14.30 Uhr und
um 17.30 Uhr, im großen Saal der
„Glocke“ in Bremenerosveranstaltungen
durch.
Zu diesen Veranstaltungen werden
unsere Seeleute und deren An¬
gehörige eingeladen. Der Eintritt ist
Irei. Die Karten sind ab 19. April
1943 in der Zeit von 9 bis 17 Uhr

im Wilhelm-Decker-Haus, Zimmer209,
zu erhalten

ASTORIA
Tonia Annett, mit neuen Liedern.
Barlea & Co., antipodische Plastik.
Ira Beng in ihren Tanzschöpfungen.
Bingo & Co., der komische Musikal-
akt / Franzi Brunn, ein Jongleur-
Genie ohnegleichen überbietet als
erster Jongleur der Welt Rastellis
Reifentrick / Marylin, die entzückende
Solotänzerin / Addi Münster, Humor
von der Wasserkante / Hannelore,
noch klein, aber schon eine vollen¬
dete Artistin / Oselo, der Vorwärts-
salto auf dem Drahtseil / 3 Rhyt-
mics, Steptanz-Attraktion / Erika-
Schröder-Stein, Parodistin / Yvette u.
Marcell, das aristokratische Tanzpaar

Jeden Mittwoch-, Sonnabend-
und Sonntagnachmittag

ungekürzte  Vorstellung
in jeder Vorstellung

die neueste Deutsche WochenschauI
Achtung! Neue Anfangszeit I

Abendprogramm im Astoria beginnt
ab Montag um 19 Uhr

AtSantic - Caf 6
RICHARD PETSCHER

mit seinen Solisten

Die Wittheit zu Bremen . Morgen,
Naturwissenschaft !. Verein : Prä¬
sident Dr . Wex , Bremen : „Ent
Wicklung und Gestaltung in der
deutschen medizinischen For¬
schung “. 18 Uhr, klein . Glocken¬
saal . Oeffenllicli , Karten auch
an der Abendkasse . Für Mitglie - Wernicke ’s
der der sämtlichen der Wittheit
angeschloss . Vereine Eintr . frei.

Vergnügungen

Abteilung für Jungen , Kl . 1—6,
Am Wall 194 105, Ruf : 2 36 35.
Sprechstunde des Leiters Stud .-
Ass . Buurman nach Rücksprache
jederzeit.

Deutsch , Sprachen , Steno , Masch .-']|
Schreiben usw . Dipl Hdl . Josefine
Behrendt . Fehrl 'eld 16, araSielw.

" Frischens Privat - Handelsschule , (
Liehfr ’kirchliof 8 (Ecke Ivntha-
rinenstraße ), Ruf 2 57 24. Neue
Lehrgänge in sämtl . Fächern be-

innen Anfang jeden Monats.
Privat -Handelsschule.

Berufsschule , Ansgarikirchhof 8.
Neue Kurse Anfang jed . Monats.
Die Teilnahme ist nur bei früh¬
zeitiger Anmeldung möglich.

nieDerüeutrdies
Ctmüespuppentheotcr Bremen
Kommt am Ostersonntag mit
Euren Eltern zum Wilhelm-

Decker -Haus , Nordstraße
Wir spielen

Horntosdim
Handpuppenmärchen in vier Tellen

Anfang 14 Uhr und 16 Uhr
Eintritt : Kinder RM. 0.40, Er¬
wachsene RM. 0.80. Vorverkauf:

Osterdeich 37, Ruf: 2 38 33

Das leistungs-
ertuchtinungsiuBPK

der Deutschen Arbeitsfront

„Schlechte Laune — weggetreten !“ Tiermarkt
Ein fröhlicher Marsch durch die
Weltgeschichte in 12 Bildern m. Verkauf
Musik . GroßveranstaUung zu- Junge Kuhi nahe am knlben sfe .

hIä „tR der 1 Karl  Muritem Stendorf 5.
Ghicke San (' T)onnVrstag , ! 2“ ä priV,,B q,Uf vcrkaufen -
}Ü Gekörter Eber und mehrere Kühe.15.30 und 18.30 Uhr . Der Vorver -,
kauf hat begonnen bei : E . Fed
den , Ecke Bischofsnadel , Frem
den Verkehrs verein Bahnhofsplatz,
Reisebüro Scharnow , Baumwoll
hörse , M. Niemeyer , Obernstr . 1.

Verloren

Trauring . Geg. Bel . abzug . Fundamt.

DRESDNER BANK
Siebzigste ordentliche Hauptversammlung

Hiermit werden die Aktionäre zur siebzigsten ordentlichen Hauptversammlung,
die Donnerstag, den I . Mat 1943, mittags 12 Uhr, im BankgebäudeBerlinW 8.
Markgrafenstraße 43, stattfinden wird, eingeladen,

Tagesordnung:
t. Vorlegung des Ges&äftsberldits

und des lahresabschlusses fiir 1942 3. Entlastung des Vorstandes und
des Aufstdhtsrates.

4. Wahlen zum Aufsichtsrat.
5. Wahl des Abschlußprüfers.

mit dem Bericht des Aufsichtscates.
2. Beschlußfassung über die Vertat

hmg des Reingewinns.
Jeder Aktionär ist zur Teilnahme an der Hauptversammlung berechtigt. Um

tn dieser stimmen ©der Anträge stellen zu können, müssen die Aktionäre ihre
Aktien gemäß f 19 der Satzung spätestens bis zum 3. Mal dieses Jahres ein-
sdzließlich bei der Dresdner Bank ln Berlin oder Dresden, bei dem Bankhaus
Hardy A Co. G. m. b. H.. Berlin, bei der Länderbank Wien Aktlengesellsdiaft,
Wien, bei der Böhmischen Escompte-Bank, Prag, bei der Ostbank Aktiengesell¬
schaft, Posen, oder bei einer Niederlassung dieser Institute bis zum
Ende der SdialterkassensUnden hinterlegen und bis zur Beendigung der Haupt¬
versammlung dort belassen. Für den Fall einer Hinterlegung bei einem deut¬
schen Notar oder der Deutschen Reichsbank als Wertpapiersammelbank ist der
Hinterlegungsschein spätestens am zweiten Tag vor der Hauptversammlungder Dresdner Bank in Berlin einzureichen.

BhdiA den IL Asril 1843 Der Vor&tand saigpti Baiä

Ahroken , Brundorf.
Schaf m. Lamm. Parzelle Bremer-

havenerstr . 200, Eing . Jadestr.
Kaninchen zur Zucht zu verkaufen.

Bischofsnadel 5 I.
Vergebe gr . w. Katze . Katliarinen-

straße 21 II . Eingang Pforte.
Ankauf

Ein Milchschaf . Ang . u . W 7122.
Suche äußerst wachs , scharf . Ket

tenhund , Stammbaum nicht er¬
forderlich . Angeb . unt .. K 7110.

Suche 8—lEmonatig . Schäferhund
mit guten Eigenschaften . Zu
Schriften an D. Viole , Bremen-
Aumund . Vulkanstraße 35.

Kl. niedl . Hündchen . Herrn. Streu
beck , Schönebeck , Bremerstr . 209

Verschiedenes

Fordere die ält . Dame auf , den ge¬
liehenen Korb zurückzubringen.
Br .-Vegesack , Gartenstraße 4.

Uehernehme noch einige Buchfüh¬
rungen stunden - oder tageweise,
evtl , ganze Buchhaltungen . Ang.
unter L 7161.

Wer polstert Stuhlsitze nach Feier¬
abend 1 Angebote unter U 7145.

Wer ändert Damenkostüm ? Ange¬
bote unter E 7155.

Wer nimmt gr. Wohnzimmer als
Beiladung mit nach Köln ! An¬
gebote unter P 4415.

Glasscherben aller Art benötige
ich . Bernhard Sühnholz , Bre¬
men 10, Buf : 5 15 20.

Wir beginnen mit neuen Lehrgemeln-schaften:
Deutsch
Rechnen

Technisch Zeichnen
Technisch Rechnen

Stenografie und
Schreibmaschine

Interessenten wollen die Anmel¬
dungen bis zum 30. April 1943 in
der Kreiswaltung der DAF., Breraen-
Aumund, Grenzstraße 45, einreichen

Geht ’ s Deine Augen an —
Geh zu
Fuhljahn 1 ß%

Brückenstr. 25

Pflegt fjaiismufih!

Das große Fachgesdiäft
für glückliche Musikfreunde 1



Famillonanxelgen
Geburten

Zwei Schwesternhat unsere Hanna be¬
kommen. Sie sind gesund und mun
ter und beißen: Elisabeth u. Gertrud.
In dankbarer Freude: Hermann Rädi-
ker und Frau, Liesbetb, geb. Rebers.
Bremen, Steffensweg 16; z. Z. Rüd¬
nitz (Mark).

Ute, Y 15. 4. 1943. Die  glückliche Ge¬
burt eines gesunden Mädchens zeigen
bocherfreut an: Ilse Lampe, geb.
Blume, Hutfilterstr. 24/26; zur Zeit
Städt. Krankenanst. Friedrich Lampe,
zur Zeit im Osten.

Sofie, Waltraud, Monika. Unser Tochter-
eben und unsere vier Jungens haben
zu ihrer und unserer größten Freude
ein Schwesterchen bekommen. Frau
Anna Krammlg, geb. Seitz, zur Zeit
Städt. Krankenanstalt, Frauenklinik;
Karl Krammlg, zur Zeit Wehrmacht.
Bremen-Horn, den 15. April 1943.

Oudrun, geb. 15. 4. 1943. Marianne
Fiedler, geb. Behrens, z. Z. Diakonis¬
senhaus; Obfkmstr. Kurt Fiedler, Ans¬
bacher Straße 64 I.

Ingrid, Y 10. 4. 1943. Die glückliche
Geburt Ihres ersten Kindes zeigen in
herzlicher Freude an: Gesine Meyer,
geb. Rauch, z. Z. Mütterheim Schwich¬
teler über Vechta i. 0. ; Feldw. Hin-
rlch Meyer, z. Z. im Westen. Bremen,
Kattenturmer Heerstraße 339.

Walter-Helmut, Y 13. 4. 1943. Die
glückliche Geburt eines gesunden Jun¬
gen zeigen hocherfreut an: Alma Kett¬
wich, geb. Kingerber; Konrad Kettwich,
Kapt. der Hansalinie. MeißenerStr. 14.

Y Jörn, 10. 4. 1943. Unser Stamm¬
halter ist dal In dankbarer Freude:
Gertrud Bremermann, geh. Brickwedde,
z. Z. Freren, Kr. Lingen, Gut Hange;
HermannBremermann, Zugwachtmstr.
d. Sch.-Pol., z. Z. Heidenheim/Brenz.
Bremen, Hamburger Straße 267.

Verlobungen
Ihre Verlobung geben bekannt: Gustav

Plate, Feldwebel i. e. Grenadier-Regt.,
Ilse Voost. Klattendiek 15, Bunten-
torsteinweg 231.

Anneliese Tietjen, Peter Schütz, auf
Urlaub. Bremen, Bakeweg 8, Steiß-
walder Straße 30. 15. April 1943,
zur Zeit verreist.

Käthe Köster, Willy Becker. Bremen,
Blumenthalstr. 14 pt; Neuwieda. Rh.

Ihre Verlobung geben bekannt: Anne¬
marie Kröger, Frledel Wartjes. Bre¬
men, den 18. April 1943, Allerstr. 3,
Sdieerstraße 17.

Statt Karten. Uly Schröder, Erich Blecke,
Ltn. in einem Flak-Regt. Leuthener
Straße 21; Hessen, Kr Wernigerode.

Vermählungen
Ihre Vermählung geben bekannt: Georg

Voelkel, Leutnant (N. T.) und Komp-
Führer, Ingeborg Voelkel, geb. Schorn-
bürg. Bremen, 20. April 1943. Oster¬
holzer Straße 34.

Unsere am 16. April stattgefundene Ver¬
mählung geben wir bekannt. Feldw.
Heiner Rebel, Lisa Rebel, geb. Beck¬
mann. Bremen, Düsternstraße 4.

Ihre Vermählung geben bekannt: Ober¬
gefreiter Arthur Wamken und Else
Warnken, geb. Brüning. Bremen, Schre-
berstraße 45. 17. April 1943.

Ihre Vermählung geben bekannt: Heinz
Windhausen, Uff. i. e. Flakabt., Trude
Windhausen, geb. Preuß. Br.-Osterholz,
Kaffeehaus Osterholzer Landstraße 3.

Ihre Vermählung geben bekannt: Ober¬
feldwebel Willi Deutschmann u. Frau,
Anni geb. Kubacki. Br.-Blumenthal,
den 17. April 1943, Turnerstr. 22.

Danksagungen
Für die zu unserer Verlobung erwie

senen Aufmerksamkeiten danken wir
herzüchst. Gisa Thies. Richard Dreyer
Verw.-Maat. Bremen, Vohnenstr. 77.

Wir danken allen herzlich für die uns
zur Verlobung erwiesenen Aufmerk¬
samkeiten. Wilma Ellmers, Günter
Rlbaucourt, z. Z. Wehrmacht. Bremen,
Woltmershauser Allee 3; Dortmund.

Else Geerken, Heinrich Solte, danken
für die Aufmerksamkeitenanläßlich
ihrer Verlobung. Jeersdorf bei Schee¬
ßel; Seehausen-Bremen.

Für freundlichst erwiesene Aufmerksam¬
keiten zu unserer Verlobung danken
wir herzüchst. Ursula Körber, Hein¬
rich Köster. Bremen-Aumund.

Statt Karten. Für die uns zu unserer
Vermählung erwiesenen Aufmerksam¬
keiten danken wir herzlich. Obi. Dr.
Heinz Krohn und Frau, Lotte, geb.
Holzapfel. Bremen, Hagenauer Str. 12.

Für die uns zu unserer Vermählung er¬
wiesenen Aufmerksamkeiten danken
wir herzlich. Ewald Evers, Feldwebel
der Luftwaffe, und Frau, Edith, geb.
Willers. Hamburg- Rahlstedt, Lilien-
cronstraße 15.

Für die uns zu unserer Vermählung er¬
wiesenen Aufmerksamkeitenund Glück¬
wünsche danken wir. auch im Namen
unserer Eltern, herzüchst. Horst Albert
und Frau, Gusti, geb. Nickmann. Bre¬
men, Dammweg 1.

Für die vielen Aufmerksamkeiten an¬
läßlich unserer Vermählung danken
wir recht herzlich. Albert Plsehla u.
Frau, Erika, geb. John. Br.-Blumen-
thal, Gartenstraße 3.

Für die uns zu unserer Vermahlung er¬
wiesenen Aufmerksamkeiten danken
wir recht herzlich. Werner Helmdachr
Emilie Heimdach, geb. Markendorff.
Löhnhorst, April 1943.

Statt Karten. Für die uns in so
reichem Maße erwiesenen Aufmerk¬
samkeiten anläßlich unserer silbernen
Hochzeit danken wir allen Verwandten,
Bekannten Freunden und Gästen recht
herzlich. Ceslaw Fischer und Frau,
geb. Klingsporn. Nordstraße 223.

Für die erwiesenen Aufmerksamkeiten
zur silbernen Hochzeit danken: Richard
Harbortund Frau, Betty, geb. Gröne.
Helgoländer Straße 73 II.

Für die freundlichen Aufmerksamkeiten
zu unserer silbernen Hochzeit danken
wir herzlich. W. Weiland und Frau,
Klaus-Groth-Straße 67.

Für die große Ehrung anläßlich unserer
goldenen Hochzeit danken wir herz¬
lich. H. Twachtmann und Frau. Ber¬
tha, geb. Bethmann. Huchting, Dove-
raoorstraße 22.

Für die mir zu meinem 50jährigen Ar¬
beitsjubiläum erwiesenen Aufmerksam¬
keiten sage ich hiermit allen Ver¬
wandten, Bekannten, Nachbarn und
Arbeitskameraden, dem NS.-Marinebund
und der Bremer Lagerhaus-Gesellsch.
meinen herzlichsten Dank. Chr. Evers,
Schifferstraße 58.

Am 29. Januar 1943 fand an
pGH der Spitze seiner Kompanie

in Vorbildlicherpflichterfüllung
den Heldentod an der Ostfront im
33. Lebensjahr mein innlgstgeüeb-
ter, herzensguterMann, unser lieber,
guter Sohn, Bruder, Schwiegersohn,
Schwagerund Neffe, der

Oberleutnantund Komp.-Chef
Hans Ahrens

Inhaber des E. K. 2. Klasse, des
Inf.-Sturmabzelchensund der Ost-

medallle
Er war unsere ganze Hoffnung.
In tiefem Schmerz:

Grete Ahrens, geb. Berkelmaim;
Frledr. Ahrens und Frau; lul.
Berkelmann und Frau; Hermy
Ahrens und Frau, Martha, geb.
Brandt; Lotte Vlebrock, geb. Ber¬
kelmann; Uffz. Helmut Vlebrock;
Else Heydel, geb. Berkelmann;
Utfz. Karl Heydel; Geschwister
Berkelmann

Fischerhude-Lilienthal

Am 4. Februar 1943 fiel im
Osten für Führer und Vater¬
land mein lieber Sohn, mein

lieber Bruder, der
Feldwebel

Enno Ktiper
Zugführerin einem Gren.-Regt.,
Inhaber des E. K. 2. Klasse

In tiefer Trauer:
Frau M. Kllper, geb. Volger;
Hubert Küper, Hauptmannin einem
Pi.-Batl.

NienburgWeser, den 12. April 1943
Mindener Landstraße 23

Mit den Angehörigen trauern wir
aufrichtig um den Verlust unseres
lieben Arbeitskameraden

BetrlebslUhrer und Gefolgschaft
der Firma Paul ZimmerNacht.

Durch seinen Komp.-Fübrer
erhielten wir die traurige
Nachricht, däß mein herzens¬

guter Mann, meiner beiden Kinder
treusorgender Vater und unser ein¬
ziger, lieber, hoffnungsvoller Sohn,
Schwager, Onkel und Neffe, der

Truppführerder SA., Uffz.
Nikolaus Gohe

im vollendeten 36. Lebensjahre in
Ausübung seines Dienstes am 13. 3.
vom Herzschlag getroffen wurde.
Er wurde mit allen militärischen
Ehren auf einem Heldenfriedhof im
Osten beigesetzt.
In stiller Trauer:

Heva Gohe, geb. Straßberger; Horst
und Klein-Urseia, Osterünger-
straße 42, z. Z. Bartelshagen in
Pommern; Frledr. Gohe und Frau,
Henny, geb. Borcherding; und An¬
gehörige, Brakerstraße 7

Bremen, den 15. April 1943

Auch wir trauern um den lieben
Arbeitskameraden.

Betriebsführungund Gefolgschaft
der Firma H. Menke, Handels¬
gesellschaft

Von seinem Kompanieführer
| erhielten wir die traurige

Nachricht, daß unser jüngster
Sohn, unser lieber Bruder, Schwa¬
ger, Onkel und Bräutigam, der

Unteroffizier
August Oellin

Inhaber des Krimschildes und des
Verdienstkreuzesmit Schwertern

kurz vor seinem 24. Gebartstag ln
Ausübung seines Dienstes im Osten,
am 25. 3. 1943 sein Leben für
Führer, Volk und Vaterland lassen
mußte. In tiefer Trauer:

Paul Fritz und Frau; Dledr.
Oellin und Frau, Anna, geb. Ste-
ding; Heinrich Behmann und Frau,
Margarete, geb. Oellin; Ida Heintel,
als Braut; und drei Enkelkinder

Bremen, den 16. April 1943
Kastningstraße 18

Auch wir trauern um den Verlust
eines lieben Arbeitskameraden.

D. MUhlenbruch, OsterholzerMühle

Hart und schwer traf uns die
schmerzliche Nachricht, daß
mein innigstgeliebter Mann,

unser herzensguter, lieber Vater,
unser guter Sohn, Schwiegersohn,
Bruder, Schwager und Onkel, der

San.-Feldw.
Georg Hasselmann

Inh. des E. K. 2. Kl., der rumän.
Tapferkeitsmedaille in Silber, des
Inf.-Sturmabz., des Krimschildet,
der Ostmedailleund des Verw.-Abz.
im 34. Lebensjahre am 25. 3. 1943
bei Leningrad den Heldentod fand.
In unsagbarem Schmerz:

Emma Hasselmann, geb. Meyer; H
Helmut und Angelika; Georg
Hasselmannund Frau, Lilli, geh.
Schröder; Heinrich Meyer und
Frau, Emma, geb. Döbbeling, so¬
wie alle Angehörigen

Bremen, den 15. April 1943
Brinkumer Straße 19, z. Z. Sebnitz
i. Sa., Bergstraße 27

, Schmerzlich und hart traf
11 uns vollkommen unerwartet

das Schicksal. Unser jüngster,
innigstgeliebter Sohn, Bruder, Schwa¬
ger, Neffe, Onkel, mein lieber Ver¬
lobter, der
Unteroffizier in einem Stoßtrupp

Werner Pabst
fiel am 6. 3. 1943 in seinem
35. Lebensjahr im Osten für sein
Vaterland. Er war unser ganzer
Stolz und unser Glück. Auf einem
Ehrenfriedhof im Osten fand er seine
letzte Ruhestätte. Wer ihn gekannt,
weiß was wir verloren haben. Nun
ruhe sanft. In schmerzlicher Trauer:

Wilhelm Pabst und Frau, Marie,
geb. Porde; Hermann Pabst, z. Z.
Pol.-Res., und Frau, Mimmi, geb. g
Keese; nebst Angehörigen; Marga¬
rete Bentler, als Verlobte.

Bremen, den 11. April 1943
Hakenburger Straße 80
Bitte keine Besuchet

wir  erhielten die unfaßbare
j&jff Nachricht, daß mein innigst-

geliebter Mann, meines Kin¬
des treusorgender Vater, mein lieber
Sohn, Schwiegersohn, Neffe und
Vetter, der Gefreite

Heinrich Heiners
am 4. April 1943 im 33. Lebens¬
jahr in einem Feldlazarett seiner
schweren Verwundung, die er am
Vortage bei den Kämpfen südlich
des Ladogasees erlitt , verstorben ist.
In tiefer Trauer:

Mariechen Relners, geb. Meyer;
Klein-Ursel; HeinrichRelners, als
Vater; Friedrich Meyer und Frau;
nebst allen Angehörigen

Bremen, Corveystraße 15

Audi wir trauern um unseren lang¬
jährigen treuen Mitarbeiter.

BetrlebslUhrer und Gefolgschaft
der Fa. JohannH. Garwes, Bremen

Auch wir trauern mit der Familie
um den lieben gefallenen Arbeits¬
kameraden.

Die Betriebsgemeinschaftdes Post¬
amts 1 (Oomshelde)

Mit den Angehörigen trauern auch
wir um den Verlust eines lieben
Arbeitskameraden.

Betriebsführungund Gefolgschaft
der Firma Eduscho

lach kurzer, schwerer Krankheit
entschlief mein lieber, unvergeß¬
licher Mann, unser herzensguter
/ater , Schwiegervater, Bruder,
Schwager, Onkel, unser lieber Groß¬
vater

Gerhard Frühling
m 71. Lebensjahre,
n tiefer Trauer:

Frau Anna Frühling, geb. Gerken;
GerhardFrühling, z. Z. Wehrrn.,
und Frau, Erna, geb. Jahn; Wal¬
ter Frühlingund Frau, Anni, geb.
Lohoff; Adoll Frühling, zur Zeit
Wehrm., und Frau Allice, geb.
Becker; Emil Wirthmann, z. Z.
Wehrm., und Frau, Anni, geb.
Frühling, Enkelkinder und An¬
gehörige

Iremen-Horn, 15. April 1943
.uisental 9
lufbahrung Ge-Be-In., Germaniastr.
leerdigung Dienstag, 20. April 1943,
3 Uhr, im Krematorium_

Für die vielen wohltuenden Be¬
weise herzlicher Teilnahme bei dem
schweren Verlust unseres lieben
Sohnes, des Oberleutnant Dieter Olt¬
mann, sagen wir allen unseren herz¬
lichen Dank.

Dledr. Oltmann und Frau, Dora,
geb. Müller, und alle Angehörigen

Danksagung
Für die zahlreichen Beweise
aufrichtiger Teilnahme beim

Heldentode meines lieben Mannes,
des Obergefreiten Erwin Papenberg,
sage ich allen meinen herzlichen
Dank.

Frau Hildo Papenberg
Bremen, Bakeweg 6

Wir erhielten die unfaßbare
. Nachricht, daß mein einzig¬

ster , innigstgeliebter, hoff¬
nungsvoller Sohn, mein lieber Enkel,
unser lieber, guter Neffe und Vetter,

der Matr.-Obergefr.
Helmut Rulfs

im 22. Lebensjahr von einer Feind¬
fahrt nicht zurückgekehrt ist . Er
war meine einzige Freude. Er folgte
seinem lieben Vater nach fünf Mo¬
naten. In unsagbarem Schmerz:

Hanni Rulfs Wwe., geb. Patze;
Wilhelmine Rulfs Wwe., als Groß¬
mutter ; und Angehörige

Bremen, den 14. April 1943
Vollmerstraße 34

Auch wir trauern um den Verlust
unseres lieben Arbeitskameraden.

Betriebsführer und Gefolgschaft
der DruckereiJ. Humburg

Wir erhielten die traurige
[Ipptj Gewißheit, daß unser lieber

Sohn, Bruder, Enkel, Neffe
und Vetter, der

Matrosengefreite
Werner Mense

Inh. des E. K. 2. Klasse und anderer
Auszeichnungen

von einer Feindfahrt nicht zurück-
gekehrt ist. In tiefer Trauer:

Adolf Mense und Frau; Wilhelm,
Adolf u. Hartwig; Wilhelm Lampe
und Frau, Großeltern, und alle
Angehörigen

Bremen, den 17. April 1943
A. d. Finkenau 197

Nach langem, schwerem, mit großer
Geduld getragenem Leiden wurde
heute mein geliebter Mann, mein
guter, treusorgender Vater

Carl Krüger
DirektorI. R.

im 78. Lebensjahre durch einen
sanften Tod erlöst.
In stiller Trauer, auch im Namen
aller Angehörigen:

Martha Krüger, geb. Wolters;
Gertrud Krüger, Studienreferen¬
darin

Bremen, den 13. April 1943
Bleicherstraße 16
z. Z. Gadebusch in Meckl.
Die Beisetzung findet in aller Stille
in Stargard in Pommern statt.

Mit den Angehörigen betrauern auch
wir den Heimgang unseres lang¬
jährigen und bewährten Mitarbeiters
sowie Vorstandsmitgliedes unserer
Gesellschaft.

Aufsichtsrat, Betriebstührer und
Gefolgschaft der Bremer Lager¬
haus-Gesellschaft

#.Auch er gab sein Leben für|, Führer, Volk und Vaterland.
An einer im Felde zugezogenen

Krankheit verstarb plötzlich und un¬
erwartet mein heißgeliebter Mann,
Mariannes und Helgas lieber stolzer
Vater, unser lieber einziger Sohn,
Bruder, Schwager, Onkel

Ob.-Gefr.
Johann Nowak

Inh. des Kriegsverdienstkreuzesmit
Schwerternund der Ostmedaille

im 28. Lebensjahre.
In unsagbarem Schmerz:

Frau Anny Nowak, geb. Warlies;
Marianneund Helga; Josef No¬
wak und Frau als Eltern; Josef
Volkmer und Frau, geb. Nowak;
Leni Nowakund Verlobter

Bremen, den 16. April 1943
Tirpitzstr. 23; Hemmstr. 272
Die Aufbahrung ist im B.-I. Pietät,
Humboldtstr. 190, erfolgt, wohin
zugedachte Kranzspenden erbeten
werden. Die Trauerfeier findet statt
am Dienstag, 20. April, 12 Uhr, in
der Kapelle des Waller Friedhofes.

Wir erhielten die schmerzliche
Nachricht, daß mein innigst-

— geliebter Mann nach kurzer,
glücklicher Ehe, unser lieber, ein¬
ziger, hoffnungsvoller Sohn, unser
lieber, guter Schwiegersohn, Enkel,
Neffe und Vetter, der

Ober-Gefreite
Georg Hogen

Inh. des E. K. 2. Kl., Inf.-Sturm-
abzeichen, der Ostmedailleund des

Krimschildes
am 28. 3. 1943 bei den Abwehr-
Kämpfen vor Leningrad im 23. Le¬
bensjahre gefallen ist . Er opferte
sein Leben für uns alle. Auf einem
Heldenfriedhof hat er seine letzte
Ruhe gefunden, Im tiefsten Schmerz:

Frau Irma Hogen, geb. Schultze;
Karl Hogen und Frau, Adelheid,
geb. Finke, als Eltern; Joh.
Schultze und Frau, Hertha, geb.
Saager, als Schwiegereltern; und
alle Angehörigen

Bremen, den 14. April 1943
Bromberger Straße 113
Halmerweg 150

Mit der Familie trauern auch wir
um unseren lieben Arbeitskameraden.

Betriebsführer und Gefolgschaft
der Firma Franz E. Huskamp

Von seinem Batterieführer
erhielt ich die schmerzliche
Nachricht, daß mein Innigst¬

geliebter, guter Mann, Klein-Jans
liebevoller Vater, unser lieber Sohn,
Schwiegersohn, Bruder, Schwagerund
Onkel, der

Obergefreite
Johann Feegel

Inh. des Flak- u. des Flakerdkampf¬
abzeichens, des Sudetenordens, der
Ostmedaille u. and. Auszeichnungen
am 5. April im Alter von 30 Jahren
sein Leben im Osten lassen mußte.
Auf dem Heldenfriedhof in Orel
fand er seine letzte Ruhestätte.
Wer ihn gekannt, weiß, was wir
verloren. Ruhe sanft in fremder
Erde.
In tiefem Schmerz:

Frau Anna Feegel, geb. LUtjen,
und Klein-Jan; Bernh. Feegel u.
Frau, Metta, geb. Ficken; Hinricfi
LUtjen und Frau, geb. Schmidt;
DietrichFeegel, z. Z. auf Urlaub,
und Frau, geb. Rothämel; Helmut
Küttig, z. Z. im Osten, und Frau,
geb. Feegel; BurchardFeegel, zur
Zeit im Westen, und Frau, geb.
Wehting, nebst Kindernund allen
Verwandten

Br.-Blumenthal, Bockhornerweg124b.

Mit den Angehörigen betrauern auch
wir den Heimgang unseres lieben
Arbeitskameraden.

Betriebstührer und Gefolgschaft
der Firma Friedrich Heise, Bre¬
men-Blumenthal

Hart und schwer traf uns
von seinem Oberleutnant die
tieftraurige Nachricht, daß

unser lieber Bruder, Schwager. On¬
kel, Neffe und Vetter, der

Gefreite
Heinz Themsen

im Alter von 19 </s Jahren sein Le¬
ben, getreu seinem Fahneneid, für
seinen geliebten Führer, Volk und
Vaterland gab. Am 26. März ist er
seinen schweren Verwundungen er¬
legen und auf einem Heldenfried¬
hof in Afrika beigesetzt worden. Nie
mehr kehrst Du zu uns zurück!
In tiefer Trauer:

Bernhard Schnittger und Frau,
Frieda, geb. Themsen; Horst und
Helga als Kinder; Ernst Themsen
und alle Angehörigen

Breraen-St. Magnus. Waldwinkel

Statt Karten
Mitten aus einem rastlos tätigen
Leben verstarb nach kurzer Krank¬
heit jedoch plötzlich und unerwar¬
tet , mein lieber Mann, unser guter
Vater, Schwiegervater, Bruder,
Schwager und Onkel der

Werkmeister
Johann Meier

im Alter von 63 Jahren.
In tiefem Leid:

Helene Meier, geb. Undütsch;
WernerWessels und Frau, Marie,
geb. Meier; Jlse Timpe Wwe.,
geb. Meier; Adelheid Kruse Wwe.,
als Schwester, nebt allen Ver¬
wandten und Bekannten

Bremen, 16. April 1943
Europahafen. Dockbetrieb
Bitte keine Besuche.
Aufbahrung Ge.-Be.-In., Germania¬
straße. Trauerfeier Dienstag, den
20. April, 15.30 Uhr, in der Rab¬
linghauser Kirche. _

Karl Boibrügge
Y 29. 9. 1892 in Grabow ln Meckl.

^ 14. 4. 1943 in Bremen
ist infolge eines Schlaganfalles ent¬
schlafen.
Dieses bringen zur Anzeige

seine Hinterbliebenen
Bremen, Bredenstraße 17
Aufbahrung im B.-I. Niedersachsen,
Gr. Johannisstr. 170; Blumenspen¬
den dorthin. Trauerfeier Mittwoch,
um 10 Uhr. in der Kapelle des
Osterholzer Friedhofes.

Am Freitag entschlief nach kurzer
heftiger Krankheit meine liebe Frau,
meine gute Mutter, Schwiegermutter
und Großmutter, Schwester und
Schwägerin

Friederike Hoff
geb. Paap

im 73. Lebensjahre.
In stiller Trauer:

Heinrich Hoff; Heinrich Weseloh
und Frau, Ida, geb. Hoff; Wil¬
helm Weseloh und Angehörige

Bremen, den 17. April 1943
Kattenescherweg 10 a
Aufbahrung B.-I. Nordlicht, Wart¬
burgstraße 39. Kranzspenden B.-I.
Dreyer. Meyerstr. 80. Trauerfeier
Dienstag, 10 Uhr, in der Kapelle
des Osterholzer Friedhofes.

Statt Karten
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Heimgange unserer
lieben Entschlafenen, Frau Doris
Warnken, sagen wir hiermit allen
Verwandten und Bekannten unsern
tiefempfundenen Dank.

BernhardWarnken; Familie Paul
Hubig

Für die vielen Beweise aufrichtiger
Teilnahme beim Hinscheiden unserer
lieben Mutter, Frau Margarethe
Struücmann Wwe., geb. Döhle, sa¬
gen wir hiermit allen unseren in¬
nigsten Dank.

Kinderund Geschwister
Bremen-Horn, 16. April 1943.

Danksagung/ Statt Karten
Für die aufrichtige Teilnahme
beim Heldentode unseres ge¬

liebten Sohnes, des Grenadiers Gün¬
ter Lüers, sagen wir allen unseren
tiefgefühlten Dank.

Adolf Lüers und Angehörige
Stubbener Straße 66

Für die Beweise herzlicher Teil¬
nahme beim Hinscheiden meines lie¬
ben Mannes, unseres guten Vaters,
Diedr. H. Kaiser, sagen wir allen
Verwandten, Bekannten und Nach¬
barn, insbesondere Herrn Pastor
Schomburg für die trostreichen
Worte, unseren herzlichsten Dank.

KrezentlaKaiser und Kinder
Bremen, im April 1943, Heinstr. 53.

Statt Ansagens
Nach schwerer kurzer Krankheit ver¬
lor ich heute meinen lieben Mann,
unseren guten Vater, Schwieger¬
sohn, Bruder und Schwager

Arend von Lübke
im 52. Lebensjahre.
In stiller Trauer:

Gretchenvon Lübke, geb. Lind¬
horst ; Günther von Lübke; Rudolf
von Lübke

Bremen-Grohn, 17. April 1943
Johannesstraße 24
Von Beileidsbesuchen bitten wir ab¬
zusehen. Die Beerdigung findet am
Montag, 19. April, 16 Uhr, statt.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Heimgang meines
lieben Mannes, meines guten Vaters,
Schwiegervaters, Großvaters, Bru¬
ders und Onkels, sagen wir allen,
insbesondere Herrn Pastor Rahm,
für seine trostreichen Worte, unseren
herzlichsten Dank.

Frau Gertrud Ludwig, geb. Liersch;
GerhardLudwig und Frau, Helga,
geb. Hammann, Peter Ludwig, als
Enkel; und Angehörige

Bremen, den 15. April 1943
Stader Straße 65

Statt Karten
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme bei dem so schweren
und plötzlichen Verlust meines ge¬
liebten Mannes, meines Kindes liebe¬
vollen Vaters, sage ich allen meinen
tiefempfundenen Dank.

Berta Oltmann; LieselotteOltmann;
und Angehörige

Bremen-Farge, im April 1943

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Hinscheiden unserer
lieben Mutter, Schwiegermutter,
Großmutter und Urgroßmutter, Anna
Ehlers, geb. Woltemade, sagen wir
allen tiefempfundenen Dank. Beson¬
derer Dank Herrn Pastor Wahle für
die trostreichen Worte am Sarge.
Im Namen der Hinterbliebenen:

JohannEhlersund Frau
HabenhausenBremen, 18. 4. 1943

Bol den Kämpfenum Stalingrad
fiel mein lieber, guter Mann
und Vati, mein lieber Jüng¬

ster , Enkel und Bruder, unser guter
Schwiegersohn und Schwager

Leutnantder Panzerjöger
ReichsamtsielterIn der Parteikanzlei
des Führersu. SA.-Standartenführer

Hans-Joachim Wacht
Y 24. 1. 1914I i , 4. 12. 1942
Inhaberdes E. K. 1. u. 2. Kl. sowie

des Sturmabzeichens
In tiefer Trauer:

Luise-Lotte Wacht, geb. Block;
Hauke und Anke; Llsbeth Wacht
und Angehörige; Johann Block
und Frau und Angehörige

Starnberg a. See, Obb., im April 1943
Söckinger Straße 21

Heirat

Wir erhielten heute von sei-
nem Leutnant die tieftraurige
Nachricht, daß mein lieber,

stets um mich besorgter Mann,
Fritzileins lieber Vater, unser lieber
Sohn, Bruder, Schwiegersohn, Schwa¬
ger, Onkel und Neffe, der

Unteroffizier
Fritz Schuncke

im Alter von 27 Jahren bei den
Kämpfen im Osten am 20. Januar
sein junges Leben lassen mußte.
Die ihm nahestanden, wissen, was
ich verlor. In tiefer Trauer:

Sophie Schuncke, geb. Horn, und
Sohn; Wilh. Schuncke und Frau,
Frieda, geb. Wiegand; Walter
Melnyzukund Frau, Henny, geb.
Schuncke, und Sohn; Jonny Wie¬
gand; Gustav Horn und Frau,
Luise, geb. Schräder; Anneliese
und GustavHorn

Bremen, den 15. April 1943
Ruhrstraße 43
z. Z. Bremen-Osterholz, Gr. Vieren 42

JT , Plötzlich und unerwartet er-
f | S hielten wir die schmerzliche
•Ä Nachricht, daß mein innigst¬

geliebter, unvergeßlicher Mann, Ka¬
rins lieber Vater, unser lieber Sohn,
Schwiegersohn, Bruder, Schwager,
Onkel und Vetter, der

Ob.-Maseh.-Maat
Martin Goebel

verstorben ist.
In unsagbarem Schmerz:

Frau Ada Goobol, geb. Ohm, und
TöchterchenKarin; HermannGoe¬
bel und Frau; GeorgGoebel, z. Z.
Wehrmacht, u. Frau; Kurt Goebel,
z. Z. Kriegsmarine; Walter Goebel,
z. Z. Wehrmacht; Max Goebel,
z. Z. Kriegsmarine; Gerhard,
Gerda, Herbert und Cilly Goebel;
Karl Ohm und Frau; Willi Opper¬
mann und Frau, Guste, geb. Ohm;
Gerhard Ohm und Frau; Fritz
Schmidt, z. Z. Wehrmacht, und
Frau; Karla Ohm; Heini Heine;
nebst allen Angehörigen

Bremen, Torfhafen 7, den 14. 4. 43
Schweidnitz

Aus einem Feldlazarett erhielt
ich die traurige Nachricht, daß
mein lieber, herzensguter

Mann, unser liebevoller, treusorgen¬
der Vater, unser Heber Sohn, mein
lieber Schwiegersohn, unser guter
Bruder, Schwager, Onkel, Vetter
und Neffe, der

Schütze
Karl Schierholz

am 7; März in seinem 34. Lebens¬
jahre seinen schweren Verwundun¬
gen im Osten erlegen ist . Auf
einem Ehrenfriedhof fand er seine
letzte Ruhestätte.
In tiefer Trauer:

Frau Neeske Schierholz, geb. Al-
berts ; Karl und Ursel Schierholz;
Heinrich Schierholzsen. und Frau,
Anna, geb. Töllner; Frau Peterke
Alberts, geb. Jürjens; Heinrich
Schierholz jr., z. Z. Wehrmacht,
und Frau, Hermine, geb. Redel;
Hermann Schierholz und Frau,
Anna, geb. Wessels; RudolfSchier-
holz, z. Z. Wehrmacht, und Frau,
Meta, geb. Becker; Josef Zlmo-
long und Frau, Anna, geb. Schier¬
holz; Frau Dora Rothermund, geb.
Schierholz; Friedrich Schierholz,
z. Z. im Felde, und Frau, Beta,
geb. Stöver; Jakoba Alberts; und
alle Angehörigen

Bremen, Kattenescher Weg 36
Pilsum (Ostfr.)

Landwirtstochter , ev „ 29/170 , Aus¬
steuer u . Verm . vorh ., tüchtige
Hausfrau , möchte einem lb . auf¬
richt . Menschen (Erbhofbauer,
Tierarzt od. Beamter ) treue Le¬
bensgefährtin sein . Ww . m. kl.
Kind angen ., da sehr kinderlieb.
Ehrl . gern . Zuschr . u . VV 071 an
die Geschst . Br .-Vegesack.

38jähriger großer stattlicher Herr
mit eigenem Heim wünscht gro¬
ßes Mädel od. Witwe zw. Heirat
kennenzulernen . Zuschr . unt . OE
2807 postlagernd Vegesack . I

Landw .-Tochter , 18 J „ gute Ersch .J
bietet strebs . Landw . pass . Alters!
Einheirat . Strenge Diskretion,
wird zugesichert . Bildzuschr . er -,
beten unter VP 3319 an die Ge-j
schäftsstelle Br .-Blumenthal.

Dame , 37 J ., wünscht Bekanntsch.
m. charakterfest , geb . Herrn bis
45 J . zw. Heirat . Ang . u . V 7146.

Kaufmann , dklblond , sucht nette
Ehekameradin . Bildzuschriften
erbeten unter S 59 449.

2 jg . Männer , 27 J „ 1,70 m, Tech¬
niker , möcht . 2 n . Mädel zw. 18
u. 24 kennenl . Sp . Heir . n. aus -]
geschl . Bildang . (zur .) Ü 59 451.!

Jg . Mann , 27, 1,65 gr ., s. Bek . m.
jg . Mädel od. Witwe zw sp . Hei -j
rat . Angeb . mit Bild u . U 7112.1

30jährfger m. 2 Jung . i. Alt . v. 2
u . 4 J . s. nett . Mädch kennenzu - ,
lern , zw sp . Heirat . Ang . L 7111. '

2 Handw . wünsch . Bekantsch . m. 2
nett . Mäd . i . Alt . v. 24-28 Iahren . i
Angeb . mit Bild (sofort zurück)
unter 0 4414 erbeten.

Handwerker , Ww „ 46 J ., 1,72, ohne
Anh „ sol ., arbeits ., Eigenheim
m. Gart ., s. jg . Mädchen oder'
Witwe m. Kind angen ., zw. Hei¬
rat kennenzulern . Diskr . Ehren¬
sache . Ernstgem . ausführl . Bild¬
ang . (sof . zur .) u . VK 085 an d.
Geschst . Br .-Vegesack.

Solider , berufstätiger Herr , Ww .,
60 Jahre , sucht Ehegefährtin,
40—50 J „ mögl . Wwe . Ang . mit
Bild unter N 7213 erbeten.

Rentner , 63 J . w. Bekanntsch . Hei¬
rat nicht ausgeschl . Ang . F 5156.

Invalide s. Bek . m. allst . Frau oh.
Anh ., 60—65 J . Ang . u. S 7118.

Für 32j . Ingenieur , 47j ., Industrie¬
kaufmann , 42j„ Landwirt u 62j.
Sägewerksbesitzer suche ich im
Auftrag pass . Ehepartner . Nähe¬
res durch Eheanb . Frau Horst¬
mann , Bremen , Obernstr . 40/42,
Eing . Kahlenstr . Tel . : 2 47 94.
Unverbindliche Beratung.

Arzt mit guter Praxis , idealden¬
kend , stattl . Erscheinung , sucht
Lebensgefährtin , 18—28 J „ aus
guter Familie , die Interesse und
Liebe für seinen Beruf hat . Näh.
u . B 268 dch . Briefbund Treu-
helf , Briefannahme Hamburg 41,
Schließfach 4416. I

Apothekenbesitzerin , 40erin , in sehr
guten Verhältnissen , ersehnt Nei¬
gungsehe mit gebildetem , ideal
veranlagt . Herrn . Näh . u . B 268
dch . Briefbund Treuhelf , Brief¬
annahme Hamburg 41, Schließ¬
fach 4416.

55jähr . gesch . Mann , Kinder erw .,
sucht pass . Lebensgefährtin , evtl.
Einheirat Bremen o. Ümg . Bel .,
kath . Ang . u . R 2642 Geschst.
Hemelingen.

Dame , kaufm . tätig , 46 J ., 1,66 gr .,
sehr gutes Aeußeres , lebensfreu¬
dig , mit schöner Wohnungseinr.
sucht glückl . Wiederh . - Herr,
30 J ., 1,72 gr ., kaufm . Angestellte,
sol . u . strebs ., sucht nette Frau.
Frau Emilie Schmid , Auf der
Brake 5-61 , Buf 2 79 60.

Diskrete Eheanbahnung , viele Vor¬
merkungen . Frau E . Wunder¬
wald , Bremen , Knochenhauer¬
straße 19 III , Ruf 2 84 13.

Dame , 23 J ., hbsch . symp . Ersch .,
viels . gebild ., Lyz . u . Reifenst .-
Schule bes ., a . Bauuntern .-Fam .,
tcht . i . Haush ., sport - u . naturl .,
i . gt . Verm .-Verh ., s. Neig ’ehe d.
Frau Schulz , Hannover , Seel
horststr . 23.

Bficgrrlidie
Bcftattungsftaffe

Bremen, fiurje HJallfoljrt9
Aufnahme-Anträge

für die
Leistungskasse

und
Bargeldversicherung

können von jetzt ab wie¬
der entgegengenommen
werden bei unseren

Annahmestellen: Bremen- Vegesack,
„Pietät “ , W. Stühmer, Halenstr.71
Br.-Blumenthal, Müller, Mühlen¬
straße 65.

UijffuUkdeff
auf Wunsch unkündbar

Jfafe tiwa&bdkw
ahne IMqÜnq

Htediieü. dadekett
gewährt

DIE SPARKASSEIN BREMEN
mit Ihren ZweigstellenVegesack,
Blumenthal. Lesumu. Hemelingen

sowie 29 Nebenstellen

mmm

Reparatur Aktion
V/ir reparieren 'hre

Obeihemden,
Sporthemden,

Chaimeusehemden.
•

Auskunft in unserer
Herren -Art 'W"

Abteilung

IttlfSil

Briefwechsel
Landwirt , 37 J ., led ., ev ., 1,68 gr ..

mit kl . Anw ., sucht pass . Mädel
(25—35 J .) kennenzulernen . Ang.
m . Bild u . A 59 455.

Norddeutsche , 23 J ., wünscht Brief¬
wechsel m . intellig . Herrn . Min¬
destalter 26 J . Zuschr . M 59 445.

Junge Norddeutsche , 21 J „ wünscht
Briefwechsel mit nettem Herrn.
Mindestalter 26 J . Zuschriften
unter L 59 444.

Herr , 30 J . alt , wünscht nettes , lie¬
bes Wesen kennenzulernen b. 1,65
groß . Ang . u . B 59 456.

Nach kurzer, schwerer Krankheit
entschlief sanft und ruhig mein in¬
nigstgeliebter Mann, meiner Kinder
treusorgender Vater, unser guter
Bruder, Schwager und Onkel

Ferdinand Arira
im Alter von 49 Jahren.
In tiefer Trauer:

Grete Arira, geb. Vogelsang, nebst
Kindernund Angehörigen

Bremen, den 16. April 1943
Aufbahrung im B.-I. Niedersachsen,
Gr. Johannisstr. 170. Die Trauer¬
feier findet auf Wunsch des Ent¬
schlafenen in aller Stille statt.

Der unerbittliche Tod nahm uns
plötzlich und unerwartet infolge Ge¬
hirnschlages meinen innigstgeliebten,
herzensguten Mann, unsern lieben,
guten Vater, Schwiegersohn, Bruder,
Schwager und Onkel, den

Werkmeister
Dietrich Stümper

in seinem 50. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Elli Stümper, geb. Bruns; nebst
Kindernund allen Angehörigen

Bremen, den 16. April 1943
Woltmershauser Straße 526
Aufbahrung B.-I. Joh. Köster, Wolt¬
mershauser Straße 508. Trauerfeier
am Dienstag, dem 20. April, 11 Uhr.
Kapelle Woltmershauser Friedhof.

Mit den Angehörigenbetrauern auch
wir den Heimgang unseres lang¬
jährigen Arbeitskameraden.

Betriebstührungund Gefolgschaft
der „Atlas-Werke" A.-G. Bremen

Ulet qmett mW
und rechnen kann,

kauft Betten stets

bei Bosteimann!

Sach&escAd/t
BOSTE LMA N N

Vegesacker Straße 50 und 59

Auto - u. Motorradmarkt
V e r k s n f

Opel, 1,2 Ltr ., fahrbereit , 375,—,
Opel -Olympia , 1,3 und 1,5 Ltr .,;
Hansa 1100 und viele andere
Pkw . oder Lieferwagen . Bund-
gaard & Sohn.

Lkw . 1/2 t Kastenlieferwagen zu
verk . Ruf 5 40 11, Taxat 825,—.

A D k a u f
Ford , Rheinland , V 8 und andere

gebr . Personenwagen , stärkere
Typen über 2000 ccm Hubraum,
kaufen laufend „Ahag “ Automo¬
bil -Handels -Gesellschaft , Bremen,
Walsroder Str . 9-15, Ruf 8 40 91.

Personenkraftwagen sämtl . typen
bis 2 Ltr ., auch ohne Gummi u.
Batterie , kauft Autohaus Wieg¬
mann . Bremen , Düsternstr . 1'2,
Ruf : 2 09 92.

Wir kaufen : Opel , Kapitäne , Su¬
per , Olympia , Opel -Automobil-
Centrale , Ruf : 8 40 57.

DKW -Wagen u. -Motorräder kau¬
fen laufend Gebr . Lindenbauer,
Ruf : 5 11 37 und 5 11 70.

Kaufen jeden Personenwagen und
jedes Motorrad und erbitten An¬
gebote . Bundgaard & Sohn.

Moderne Personenwagen in - und
ausländische Fabrikate bis 5 Ltr.
kauft geg . Kasse ab Standort . —
Gebrauchtwagen Kurfiirsten-
damm 156, Berlin -Baiensee . Ruf:
Nr 97 54 12

Suche eilig Zugmaschine und An¬
hänger verschied . Größe . Preis¬
angebote unter G 8157.

Zfftediecit,
i-

f V • ,1w%:v
/V Bremens größtes .c;

Spezialgeschäft
für Damenbekleidung
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Geschäftliche Empfehlungen

Statt Karten
Für die liebevolle, trostreiche An¬
teilnahme an dem schweren Schick¬
salsschlag. der mich durch den
Tod meiner Eltern, Siegfried Am¬
holz, Anna Arnholz, geb. Döring, so
hart getroffen hat, sage ich allen
meinen tiefempfundenen Dank.

Mike 'thümacher, geb. Arnholz
Bremen, Falkenstraße 56

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Heimgange meines
lieben Vaters und Schwiegervaters,
Diedrich Lünstedt, sagen wir allen,
auch Herrn Pastor Lange, unseren
tiefempfundenen Dank.

Lisa Sanders, geb. Lünstedt; Ger¬
hard Sanders, z. Z. im Osten

Bremen, im April 1943
Buntentorssteinweg 148

Danksagung/ Statt Karten
Für die vielen Beweise herz
licher Teilnahme beim Helden

tode unseres lieben Sohnes, Bruders
und Enkels, des Grenadiers Wilh
Ubben, sagen wir allen innigen
Dank.

Familie Heinz Ubben; Familie
Wilh. Deichholz

Danksagung
\ Für die liebevolle Anteil¬

nahme beim Heldentod mei¬
nes unvergeßlichen Mannes, lieben
Vaters, Sohnes, Schwiegersohnes,
Bruders, Schwagers, Enkels u- Neffen,
des Obergefreiten Karl Buschmann,
sagen wir allen Verwandten, Nach¬
barn und Bekannten unsern innigsten
Dank.

Frau Buschmann, geb. Meier,
nebst Sohn, und allen Angehörigen

Bremen, den 15. April 1943

Danksagung
Für alle Liebe und herzliche
Teilnahme bei dem so schwe¬

ren Verluste meines innigstgelieb¬
ten Mannes, Günters liebevollen Va¬
ters , des Uffz. Wilhelm Lötzscb,
sagen wir allen Verwandten, Be¬
kannten, Pastor Löpmann, sowie
dem Jugendbund, unseren Innigsten
Dank.

Herta Lötzsch, geb. Obermeyer,
und Klain-GOnter, sowie alle An¬
gehörigen

Bremen-Rönnebeck

Wenn der Schlaf gestört ist , wird
die Nacht meist zu kurz . Es ver¬
geht zu viel Zeit , ehe man wie¬
der einschläft . Am Morgen ist
man dann müde , abgespannt und
nicht recht leistungsfähig . In sol¬
chen Fällen können Hopfen -Ein¬
schlafplätzchen Thalysia , dieses
wirksame , aber vollständig harm¬
lose Hausmittel , gute Dienste lei¬
sten . Thalysia -Verkauf und Bera¬
tung im Reformhaus Dr . Erwin
Lorentz , Bremen , Schüsselkorb 14

Ab Mai Zentralheizungskessel -Ge¬
neralreinigung und -Entkrustung,
dadurch Materialerhaltung , mehr
Wärme u .Kohlenersparnis . Franz
R. Hesse KG ., Nicolaistr . 5, Ruf-
Nr . 8 38 25.

Tennisschläger vorrätig in mehre¬
ren Preislagen . Sporthaus Wehr¬
hahn , Obernstr . 47 I.

Achtung ! Nähmaschinen u . Staub
Sauger werden vom Fachmann
schnell und sauber rep . Paul E.
Anders , Ostertorsteinweg 30.

Gummistiefel -Annahme am 20. 4
Kuhle & Co., Falkenstr . 57.

Anmacheholz , halbtrocken , liefert
Georg Sauerland , Sielwall 8,
Ruf 2 42 59.

Pflanzkartoffeln , Siegl ., Frühbote,
Frühmölle . Joh . Böttcher , Bun-
tentorsteinweg 391. Ruf 5 36 79.

Nervös ? — Schlaflos ? Johannis
krautsaft Reformhaus Ahlhorn
Wegesende 34 u. Langemarekstr 82

Einkaufstaschen M 4.85 bis Jl  15 .75,
Einkaufsnetze aus haltbar . Garn
Jl  1 .05 bis Jl  1 .30, Mansehetten-
knöpfe , echt Reptilleder Jl  2 .—,
schmiedeeiserne Aschenbecher u.
Rauchgarnituren . Hermann D. A.
Meyer . Schüsselkorb 29/31.

Möbeltransporte , Auto -Stadt - und
-Ferntransporte , Lagerung . J . H.
Pape , Rosenstar . 2, Ruf : 2 54 97.

Achtung ’!
Hausbesitzer!

Langfristige
Hypotheken auf

Alt- und Neubauten
zu 454 % Zinsen einschl
Verwaltungskostenbeitrag,
mit oder ohne Tilgung,

keine Provision
Auskünfte und Beratungen kostenlos

Staatliche
Kreditanstalt

Oldenburg- Bremen
tfauptniederlassung Bremen

U. L. Frauenkirchhof 6
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itiekmatktFür die
den
richtigen
bequem und zweckmäßig Im
Schuhhaus

am Ostertor
Nur Ostertorstelnweg49
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